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19 Getödtete, 35 VBerwundete! 


Die Katajtrophe von Plainfield, I. J. — 
Bahnunglüd im Weiten. 

Plainfield, N. %., 10. Jan. Bei 
dem, jchon erwähnten Bahnunglüd in 
der Nähe von hier (eine Meile öftlich 
bon der Ortfchaft Lincoln, und etwa 
30 Meilen von der Stadt New Norf), 
wurden 14 Berfonen auf der Stelle ge- 
tödtet, und 48 mehr oder weniger ber= 
legt! Der Zufammenftoß ereignete ich 
am Ende einer langen Biegung Der 
Lehigh⸗Valley⸗Bahn zwiſchen 3wei 
dichtgefüllten Perſonenzügen, deren eis 
ner ein Lokalzug war, welcher zur Zeit 
aber mit einer Schnelligkeit von 40 
Meilen die Stunde lief. 

Die Getödteten find: R. Weickel von 
Mount Carmel, PBa.; Frank Filher 
(Schuhhändler) von ebenda; Jakob 
Heller (Schneider) von ebenda; 9. W. 
Weidel (Photograph) von ebenda; W. 
9. Leader (Sohn eines befannien 
Scnittwaarenhändlers) von ebenda; 
Maıtin Keenan, SHotelbejiger, 
ebenda; William Hinile von ebenda; 
J. Jarvis von ebenda; Frant Martel, 
IH. St. Kohn und ®. H. Marfel von 
Shumofin, Ba.; Amer ©. Keifer 
(Zeppichhändler) von Pottzpille, Pa.; 
zwei unbefannte Frauensperjonen. 

Das größte Unheil wurde im erfien 
Magen des Erpreßzuge angerichtet, 
welcher vom Tender der Lotomotibe 
durhftoßen wurde. Diejenigen, welche 
die Vorderfige in diefem Waggon ein= 
nahmen, müffen alle augendlidlich ge= 
tödtet worden jein; ihre KXeichen wurden 
ganz verjtümmelt und blutend unter 


den Trümmern des Tender gefunden, | 


und mehrere der Leichen waren ohne 
Kopf und Beine. 

Als Urjfachen der Katajtrophe wer: 
den angegeben: Mißperjtändnig von 
Zugbefehlen und ein anderes Unglüd, 
das auf derjelben Strede fur zubor 
pafjirt war. 

(Später:) New York, 10. Jan. 
Bis jet jmd 19 TITodte infolge 
des gemeldeten Zug = Zufammen= 
ftoßes bei Blainfield, N. 3, 
verzeichnen. Ihre Namen, jomeit 
befannt, jind: — Xltgeyer, 

Eope, Frank Filcher, 
Sohn Yarvis, Kacob Kellar, Martin 
Keernan, M. €. XLeades, Franf 
Neykesti, H. F. und Richard MWeidel 
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W. B. Hinkle, 
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(fämmtlich von Mt. Carmel, PBa.), Ab- | 


ner ©. Keiöner von Pittsville, Ba., 
Iheodore D. Kohen (vielleiht Theo- 


dore Stedler, und Warren K. Merkel 


(Zeitungsdruder)- von Shamofin, Pa. 


' das Nichtjalutiren 


Krafteht im Grubenarbeiter: 
Konvent. 

Pittzburg, 10. Jan. Ziemlich jtürs 
mijche Auftritte gab e8 in der Jahres 
berjammlung der Ber. Grubenarbeiter 
bon Amerika, al3 der Sefretär-Schab- 
meifter Lewis die Anklage erhob, Die 
Gelder derOrganifation jeien dazu ver= 
wendet worden, die ntereflen gemwiller 
Amts-Aſpiranten zu fördern. Er und 
Mitchell von Jlinois, jowie Ryan von 
Slinois, Dolan und Ratchford gerie= 
then darüber heitig an einander. 

Es wurde ſchließlich 
ernannt, um die Bücher des Sekretärs 
zu unterſuchen. Das war ein Sieg 
für Pennſylvanien und Ohio. 

Die Kriegs-Nadhträge. 


Manila, 10. Jan. Wauinaldo, der 
Dbergeneral der eingeborenen Inſur— 
genten, hat abermals eine, in noch hef= 
tigerer Sprache gehaltene Proflamation 
gegen die Amerikaner, refp. für mwirf- 
liche Unabhängigkeit der Filipinos, er= 
lajlen. Einige Eremplare davon wur= 


den auch) in der Stadt Manila anges | 


Ihlagen, aber auf Befehl von General 
Dtis abgerifjen. Die Aufregung derde- 
völferung nimmt zu. 

MWafhington, D. E., 10. Jan. Das 
Kriegsdepartement ift wieder im Bejik 
zweier neuer Kabeldepefchen au Ma= 
nila, und Viele glauben, daß diejelben 
Nachricht über einen Kampf der Ume- 
rifaner gegen die Filipinos zu Sloilo 
enthalten. 

Niederlage für Suay. 

Philadelphia, 10.%arn. Das Staats— 
Dbergericht entfchied in demfriminal- 
fall des Bundesfenators Quay u. ſ. 
w., daß das Erfuchen der Betenten 
binfichtlich des Prozehverfahrens auf 
Koften der Petenten abzumeijen fei. 

Das bedeutet, daß der Prozeß 
Philadelphia verhandelt mir, 
bildet eine Schlappe für Quay. 


Ausland, 


in 
und 








Im Duell gefallen! 
Ein Sohn des früheren Premierminifters 
Badeni. 
Budapeſt, Ungarn, 10. Jan. Lieu— 
tenant Badeni, ein Sohn des früheren 


zu öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Ba— 


deni, iſt ſoeben in einem Duell mit ei— 
nem Ziviliſten gefallen, welchen er be— 
leidigt hatte. Die Geſchichte macht gro— 
ßes Aufſehen, beſonders in höheren 
Kreiſen. 

Jeuer unterbliebene Salut. 

Berlin, 10. Jan. Die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“ kommen auf die 
Aeußerungen zurück, die General Wes— 
ley Merritt kürzlich in New York über 
der amerikaniſchen 


Von den 35 überlebenden Verletzten Flagge feitens des deutſchen Geſchwa— 


liegen 15 in Hoſpitälern; die übrigen 
ſind nur leicht berwundet. Die Lokomo— 
tivführer, welche jetzt zu Plainfield im 
Hoſpital liegen, haben darum erſucht, 
alle Papiere ſorgſam aufzubewahren. 
Es liegt ihnen ſehr viel daran, bewei— 
ſen zu können, daß ſie alle an ſie ergan— 
gene Befehle befolgt hätten. 

Sidney, Nebr. 10. Jan. Zu Su⸗ 
nal, 25 Meilen von hier, ſtießen kurz 
vor 5 Uhr Morgens zwei der aroßen 
Ueberland-Perſonenzüge auf derUnion— 
Pacifichahn zuſammen, die beide mit 
Paſſagieren gefüllt waren (zuſammen 
510.) Der Heizer Coleman, Frl. 
Myrttle Armſtrong von Paxton, Nebr., 
und ein unbekannter Mann wurden ge— 
tödtet, und 6 Andere verwundet, da— 
runter die beiden Lokomotivführer und 
ein gewiſſer H. P. Thry von Chicago, 
welcher tödtliche Brandwunden erlitt. 
Einer der Züge war im Begriff, ver— 
lorene Zeit wieder einzubringen, und 
ſtieß an einer Biegung mit dem andern 
zuſammen. 

Salida, Col. 10. Jan. Da die 
Luftbremſen außer Ordnung gerie— 
then, ſo entgleiſte ein Hornvieh⸗ und 
Erzzug der Denver- & Rio Grande- 
Bahn unmeit Mears Junction und 
ftürzte denBahndamm hinab. Sämmt- 
liche Angejtelte wurden verlegt, und 
vieles Hornvieh fam um. 

Kongrei;. 

Wafhington, D. E., 10. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus fegte die Berathung 
der alaskaniſchen Geſetzesvorlage fort 
und will morgen Abend mit derſelben 
fertig ſein. 

Im Senat ließ Chandler die Reſo— 
lution verleſen, welche beſtimmt, daß 
die Verwilligungs-Vorlagen unter die 
Ausſchüſſe vertheilt werden ſollen, wel— 
che mit den betreffenden ſpeziellen Ge— 
genſtänden zu thun haben, wie dies 
auch im Abgeordnetenhaus geſchieht. 
Die Angelegenheit verſpricht, zu einem 
lebhaften Kampf zu führen. 

Waſhington, D.C., 10. Jan. Maſon 
von Illinois hielt im Senat eine große 
Rede über die Gebietsmehrungs-Frage 
und befürwortete abſolute Unabhängig— 
feit der Bevölkerung der Philippinen- 
Inſeln, ſowie auch Cubas. Er ſchil— 
derte die Gefahren des Imperialismus 
in dramatiſcher Weiſe und rief aus: 
„Gott ſei der Partei gnädig, welche je— 
mals verſucht, Freiheit und Zivilifa— 
tion nach dieſen Inſeln mit einem 
Dreizehn-Pfünder zu tragen!“ 

Der Präſident überſandte dem Se— 
nat folgende Ernennungen: 

Charlemagne Tower von Pennſhyl⸗ 
vanien, zur Zeit Gefanbter bei Defter- 
reich-Ungarn, zum Botjchafter bei 
Rußland, an Stelle von Ethan U. 
Hitchcod, der befanntlich zum Sefretär 
de& Inriern gemacht wurde. 


Alliſon CHarris von Yndiana, zum 
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ders in Manila machte. Das Bismarck— 
Blatt bemerkt hierzu, es möge ja rich— 
tig ſein, daß der Salut deshalb unter— 
blieben ſei,weil das deutſcheGeſchwader 
zu weit entſernt lag, um das Hiſſen des 
Sternenbanners auf demFort ſehen zu 
können; aber der Salut hätte in dieſem 
Falle unter allen Umſtänden unterblei— 
ben müſſen, weil Manila damals völ— 
kerrechtlich noch zu Spanien gehörte, 
und das Abgeben des Saluts daher eine 
Parteinahme und Verletzung der Neu— 
tralität geweſen wäre. Wenn im Ja— 
nuar 1871 eine amerikaniſche Batterie 
Zuſchauerin vor Paris 
würde ſie beim Hiſſen der deutſchen 
Flagge auf dem Mont Valerien auch 
keinen Salut abgegeben haben. 

Zum Lippe-Streit im Bundesrath. 


Berlin, 10. Jan. Jetzt iſt auch ge— 
nauer bekannt geworden, welche Bun— 
desſtaanten bei der Abſtimmung im 
Bundesrath in dem Lippe'ſchen Erb— 
folgeſtreit die zehn Stimmen dagegen 
abgaben. Es waren: Baiern (6), Meck— 
lenburg-Strelitz (1), Sachſen-Meinin— 
gen (1), Reuß ältere Linie (1) und Lip— 
pe(1). Wer nun eigentlich in deimXippe- 
Fall als Sieger hervorgegangen tft, da= 
rüber gegen die Anfichten auseinander. 
Die „Voflifche Zeitung” ift der Anficht, 
Preußen habe eine Niederlage erlitten, 
da e8 nur durdh,einen Kompromiß habe 
verhindern können, überjtimmt zu wer: 
den. 

Uedrigend wird jebt aus München 
gemeldet, Kaifer Wilhelm habe die Ans 
regung Baierns, zur Erledigung von 
Ihronftreitigfeiten einen bejonderen 
Gerichtshof zu errichten, jympatijch 
aufgenommen. 

Zur Anardiitenhege. 

Berlin, 10. Yan. Bei der, jet mit 
Hohdrud betriebenen Suche nad An: 
archijten macht die hohe Polizei auch) 
viele Mikariffe. So wurde in Pot3- 
dam ein reicher italienifcher Vergnü- 
gungsreifender al3 Anardift verhaftet. 
Glüdlidgerweife vermochte der betref- 
fende Herr die Ungerechtfertigtfeit des 
Berdachtes überzeugend nachzumeijen 
und feine Zoyalität als treuer Unter- 
than eines Verbündeten des Kaiferz 
Wilhelm außer Zweifel zu ftellen. Un 
ter vielen Entjehuldigungen erfolgte 
nun natürlich jofort jeine Freilaflung; 
aber der Eindrud, melchen der harm= 
Iofe Reifende von der Refidenzitadt an 
der Spree erhalten hat, dürfte nicht ges 
rade erfreulicher Natur fein. 


Dampfernahridten. 
Angaetommen. 
New York: Scotia von Antwerpen. 
Gibraltar: Aller, von NewYork nach 
Genua. 
Bofton: Corinthian von Bofton. 
Bremen: Kaifer Wilhelm der Große 
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Eine Bombe 
Bilden die Erflärungen eines zuriückgetretes 

nen, Richters des Parifer Kafjationsge- 

richtes. — Will er mit Hilfe der Dreyfus- 

Feinde eine Staatsmanns=Rolle fpielen?- 

Die Entiheidung des Karjationshofs an: 

geblich nabe. 

Paris, 10. Jan. Das Kafjationz- 
Gericht Hat von Dreyfus eine telegra= 
phijche Antwort auf die, ihm auf glei- 
chem Wege gejtellten Fragen erhalten. 
Dreyfus ftellt darin u. X. auf das Ent- 
Ichiedenfte in Abrebe, daß er jemals 
dem Hauptmann Lebrun-Renault ges 
BE ein Schuldgejtändnig abgelegt 
habe, 

Das Blatt „Echo de Paris“ enthält 


; eine nähere Erklärung von Quesnay de 
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Beaurepaire über die Urfache feines 
Rücktrittes als Vorſitzender der Zivil- 
Abtheilung (nicht Kriminal-Abthei— 
lung) des Kaſſations-Gerichtes. Er 
behauptet darin, der Kaſſationshof 
habe „ſich verſchworen, Dreyfus freizu— 
ſprechen,“ und fügt ausdrücklich hinzu, 


ſeine Niederlegung dieſes Amtes habe 


den Zweck, die Armee und ihreGeneräle, 
die lange genug im Stillen hätten lei— 
den müſſen, zu rächen! Die Erklärung 
macht großes Aufſehen; es ſcheint, daß 
Quesnay de Beaurepaire mit Hilfe der 
Dreyfus-Feinde, in deren Lager er mit 
ſo lauten Trompetenſtößen eingezogen 
iſt, es zu etwas ganz Beſonderem brin— 
gen will. Er ijt fofort'an die Spitze 
ver Partei der Dreyfus-Feinde aetre- 
ten und hat den Oberrichter Loew, Vor— 
figender der Kriminal-Abtheilung des 
Kaſſations-Gerichts, heftig angegrif— 
fen. Es iſt ſchon davon die Rede, daß 
er eine Kabinetskriſe erzwingen könnte. 

Das Miniſterium hat Vicomte de 
Beauprey an Stelle des Zurückgetre— 
nen zum Präſidenten der Zivil-Abthei— 
lung des genannten Gerichtshofes er— 
nannt. 

Am Freitag ſoll in der Abgeordne— 
tenkammer eine Interpellation über die 
Vorgänge innerhalb des Kaſſations— 
Gerichtes, reſp. über die betreffenden 
Angaben des genannten ausgeſchiede— 
nen Mitgliedes dieſes Gerichts, inter— 
pellirt werden. 

An Stelle von Oberſt Loew ſoll, wie 
jetzt mitgetheilt wird, Herr Mazeau den 
Vorſitz bei der eigentlichen Unterſu— 
chung des Dreyfus-Falls führen. 

Folgendes ſind die hauptſächlichen 
Einzelheiten der ſenſationellen Anſchul— 
digungen, welche Beaurepaire, das neue 
Haupt der Dreyfus-Feinde, gegen ſeine 
bisherigen Kollegen vom Kaſſationshof 
erhebt: 

Er behauptet, Richter Loew, der 

Präſident der Kriminal-Abtheilung, 
habe Herrn Bard lediglich deshalb, weil 
derſelbe „ein notoriſcher Dreyfusite“ 
ſei, als amtlichen Berichterſtatter bei 
der Reviſions-Verhandlung ausge— 
wählt, obgleich ſieben andere Anwälte 
zum Vortritt berechtigt geweſen ſeien. 
Bard ſelber habe Schriftſtücke beim 
Verleſen derſelben vor dem Reviſions— 
gericht geändert! 
Des Weiteren ſagt Beaurepaire, er 
ſei zum Juſtizminiſter Lebret gegangen 
und habe demſelben über Dinge berichlet, 
welche das Vorhandenſein auffälliger 
Regelwidrigkeiten in den Beziehungen 
zwiſchen Herrn Bard und Oberſt Pic— 
quart hätten beweiſen können; er, 
Beaurepaire, habe ihn erſucht, eine 
diesbezügliche Unterſuchung einzuleiten. 
Aber der Juſtizminiſter habe erklärt, 
er betrachte dieſen Theil der Geſchichte 
als abgeſchloſſen und werde auch, wenn 
man ihn in der Kammer darüber be— 
fragen ſollte, dabei ſtehen bleiben. Le— 
bret habe abſichtlich die Unterſuchung 
dieſer Bard'ſchen Angelegenheit unter— 
drückt, und dies habe ihn, Beaurepaire, 
endgiltig beſtimmt, als Mitglied des 
Kaſſationshofes abzudanken. 

An anderer Stelle ſagt Beaurepaire: 
„Indem ich von der Kriminal-Abthei— 
lung ſpreche, meine ich nur einige ſeiner 
Mitglieder. Die andern ſind ja zu aller 
Achtung berechtigt. Ich habe vielleicht 
mehr gelitten, als meine Kollegen, weil 
ich Chauviniſt bin! Ich war 
einſt Soldat, und als ich ſah, wie Rich— 
ter in meinem Gerichtshof die Armee 
mißhandelten, fühlte ich dies wie einen 
Stich in's Herz!“ 

Auch noch Drohungen fügt Beaure— 
paere hinzu; er will noch eine vollſtän— 
dige „wahre“ Geſchichte des Dreyfus-, 
ſowie auch des Panama-Skandals ver— 
öffentlichen. Es iſt kaum zu bezwei— 
feln, daß ſeine Erklärungen, von ſo 
fragwürdigem Werth ſie auch ſein mö— 
gen, dazu beigetragen haben, ſchon im 
Voraus das Urtheil des Kaſſa— 
tions⸗Gerichtes über den Dreyfus-Fall 
zu diskreditiren! Viele Freunde bon 
Dreyfus glauben, daß dies auch ihr 
Hauptzweck geweſen ſei. Es ſcheint 
aber, daß Beaurepaire außerdem da— 
rauf aus iſt, die Rolle eines „kommen— 
den Mannes“ in der franzöſiſchen Po— 
litik zu ſpielen; er iſt ſchon von früher 
her als Kampfhahn und Streber be- 
kannt, dem ſein Wirkungskreis imKaſ— 
ſationshof ſchon lange zu eng war; 
ſeine Jingo-Geſinnungen gibt er ja in 
obigen Erklärungen auch offen zu, und 
damit indirekt auch eine chauviniſtiſche 
Voreingenommenheit für die Solda— 
teska. 

Alles in Allem zeigt es ſich auch an 
Beaurepaire's Erklärungen auf'sNeue, 
daß ganz Frankreich, einſchließ— 
lich des Richterſtandes, jetzt 
nur noch in zwei Lager getheilt iſt: 
Dreyfusiten und Anti-Dreyhfusiten. 
Und mit dieſer ſcharfen Zerklüftung 
geht eine immer ärgere Verbitterung 
in Hand. Es heißt jetzt, daß die 
des Kaſſationshofes in dieſer 
dem Abſchluß nahe ſeien. Noch 
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O'Connell haben geſtern Abend an der 


Chicago, Dienſtag, den 10. Januar 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 








worden, dieſe Arbeiten würden bis 
Mitte Februar fortdauern. Aber Be— 
aurepaire's Abdankung ſcheint be— 
ſchleunigend gewirkt zu haben. 

Paris, 10. Jan. Noch nicht zufrie— 
den mit ſeinen erſten Mittheilungen, 
hat Beaurepaire, das zurückgetretene 
bisherige Mitglied des Kaſſationsge— 
richtes und neuer Führer der Dreyfus— 
Feinde, dem „Echo de Paris“ noch ein 
Schock Erklärungen oderSchimpfereien 
zugeſtellt. Dieſelben bewegen ſich 
hauptſächlich darum, daß Oberrichter 
Loew den Oberſt Picquart ungewöhn— 
lich und ungebührlich freundſchaftlich 
behandelt habe. 

„Iſt dieſe Perſon Picquart,“ fragt 
er, „dazu ernannt worden, unſere Of— 
fiziere zu verleumden, dieſe Perſon, 
welche Hr. Loew „unſern Gaſt“ nennt, 
und zu deſſen Beſuch er Räthe der 
Kammer ſendet, mit einer Ehrerbie— 
tung, welche dieſe Herren unſeren Ge— 
nerälen nicht gönnen? Der Vorſteher 
des höchſten Gerichtshofes ſteigt von 
ſeinem hohen Poſten hernieder, um Er— 
friſchungen für Picquart auf Koſten 
des Gerichtshofes zu beſorgen! Wenn 
infolge irgend eines ungünſtigen Zu— 
falles Picquart zu warten hatte, mußte 
ihm ein Clerk das Bedauern des Kaſ— 
ſationshofes ausſprechen. Solche Vor— 
gänge ſind unerhört 
ſchichte und erwecken einen Schrei der 
Empörung! Unſere ganze Richterwelt 
ſteht in Waffen, und Präſident Loew 
hält das lediglich für mißliche kleine 
Geſchichten.“ 

London, 10. Jan. Der „Exchange 
Telegraph Co.“ wird aus Paris ge— 
meldet: Es verlautet bereits, daß die 
Franzöſiſche Akademie dem Hrn. Beau— 
repaire den Sitz in der Akademie an— 
bieten werde, welcher durch den Tod 
von Hrn. Herve, dem Gründer undRe— 
dakteur des Blattes „Le Soleil“, frei 
wurde! 

Starke Auswanderung über 
Bremen. 

Bremen, 10. Jan. Die Auswande— 
rungsſtatiſtik ergibt, daß im Jahre 
1898 über Bremen, dem Hauptaus— 
wanderungshafen, 57,280 Perſonen 
nach Amerika ausgewandert ſind, ge— 
gen 44,177 in dem vorhergehenden 
Jahre. Von dieſer Zahl beſtand der 
ſechſte Theil aus Deutſchen und der 
Reſt in der Hauptſache aus Oeſterrei— 
chern und Ruſſen. 

Maler Diefenbachs Nöthen. 

Wien, 10. Jan. Der Genre— und 
Geſchichtsmaler Diefenbach dahier, über 
deſſen Vermögen kürzlich der Konkurs 
eröffnet wurde, iſt ſammt ſeiner „Ko— 
lonie“ gerichtlich exmittirt worden. Er 
war ſo herabgekommen, daß die Ge— 
richtsvollzieher dem Weinenden aus Er— 
barmen 20 Gulden ſchenkten. (Diefen— 
bach führte eine ſog. Naturlebensweiſe, 
welche auf vegetariſcher Koſt und ſehr 
leichter Bekleidung baſirte, und hatte 
eine kleine Kolonie Gleichgeſinnter um 
ſich geſammelt.) 

Stachelt John Bull Frankreich auf? 

Wien, 10. Jan. 
Preſſe“ ſagt, England habe, im Ein— 
verſtändniß mit ſeinem „neuen Vetter 
jenſeits des Atlantiſchen Ozeans“, 
Frankreich auf's Neue Nadelſtiche ver— 
ſetzt, indem es deſſen Verſuche, die 
franzöſiſche Intereſſenſphäre in Shan— 
ghai weiter auszudehnen, vereitelte. 


Andere Zeitungen äußern ſich in ih- 


rer Beſprechung der Lage, England 
reize ganz muthwillig Frankreich zum 
Krieg! 

Thuns Bier geboycottet. 

Wien, 10. Jan. Die deutſchen Gaſt— 
wirthe in Tetſchen, Böhmen, wo der 
große Fideikommißbeſitz des öſterreichi— 
ſchen Premierminiſters Grafen Thun 
liegt, rächen ſich für die tſchechiſchen 
Sympathien des Grafen dadurd, daß 
fie das Bier, das auf den Gütern de3- 
felben gebraut wird, boycotten. Seht 
fann Graf Thun fehen, wie er jein Ges 
bräu los wird. 

Griechiſche Politik. 

Athen, 10. Jan. Die Boule (Abge⸗ 
ordnetenkammer) iſt wieder einmal 
vom König aufgelöft, und das Miniite- 
rim Zaimis wird an die Wähler ap- 
pelliven. Auf den 20. Februar find die 
Neumabhlen anberaumt. Allem Anjchein 
nach wird Zaimis bald einen Nachfol- 
ger haben; man arbeitet wieder jtarf 
für Delyannis. 

(Zelegraphiiche Notizen auf der Annenjeite.) 





2ofalberidt. 
2öichtige Verhaftungen. 
Die Geheimpoliziiten Mc&inn und 





State Straße nad) harter Gegenwehr 
drei von jech® Kerlen fejtgenommen, 
die fie für die Verüder des Raubübers 
falls auf das Borrmann’sche Weiß: 
mwaaren-Gefchäft an der Robey Straße, 
bezw. für die Mörder des Schugman= 
nes Ed. Wallner halten. Die Verhaf- 
teten nennen fih oe Simpfon, beziv. 
Charles Murphy und Joe Lynd. E3 
wird verfucht werden, die Gefangenen 
als die Schuldigen zu identifiziren. 


Günftiger Ausweis. 


Zaut dem heute von dem Präfiden- 
ten der Nord Chicago Straßenbahnge- 
felfchaft, Charles I. Perfes, unter- 
breiteten Jahresbericht, hat die ge= 
nannte KRorporation während bes ab- 
gelaufenen Jahres im Ganzen $3,- 
015,323.01 oder $103,770.60 mehr, 
als im Vorjahre vereinnahmt. Nach 
Abzug aller Ausgaben jtellt fi der 

bresgewinn auf $1,080,976,84, eine 
Sumahıze von $129813.79 gegen 








me von gegen das 















Die „Neue Tzreie 











In die Fremde, 





Der bevorftebende Abzug des Vierten Ne= 
gimentes nach den Philippinen. 

Um Donnerftag wird im Yort 
Sheridan die neue Garnifon diejes Re- 
gimentes eintreffen, welche aus einer 
Batterie des Vierten Artillerie-Regi- 
ments und aus verfchiedenen Kompag- 
| nien des Siebenten Infanterie-Regi— 
| mentes bejteht. Die Artillerie-Wbthei- 

lung ilt aus Savanah, Ga., hierher— 
fommandirt worden, und die infante- 
rie fommt aus dem bei Detroit gelege- 
nen Fort Wanne. 

General Zamton, melcher die nad 
| Manila abgehende Erpedition befeh- 
| ligen wird, hat das Vierte Regiment 
am Sonntag einer forafältigen |nipi= 
zirung unterworjen und fich mit Aus 
jeden und Auftreten des Regimentes 








durhaus zufrieden erklärt. Gejtern 
und heute wurde den in die Fremde 
| ztehenden Kriegern ihr vollftändiger 


| Sold ausgezahlt. 


nicht berührt werden. 


in welchem e3 befördert wird, 





Fahrt geht quer 
Ozean nach) der Meerenge von Gibral- 
tar, durch das Mittelmeer, den Suez- 





| Zeit in Unfpruch nehmen. 
| derung des Vierien ijt der Iransport- 
dampfer „Mohawk“ beſtimmt, der am 
17. Januar in See ſtechen ſoll. 
Abfahrt war eigentlich ſchon auf Mon— 


rung des Schiffes verzögert ſich, und 
deshalb dauert's zwei Tage länger, und 
| auch das Vierte Regiment, das jchon 
| am Yreitag von hier hätte aufbrechen 


jollen, bleibt noch weitere zwei Tage in | 


feinen alten Standquartieren. 


Heute konnte man in Chicago eine | 


Menge von Soldaten fehen, welche nach 
der Stadt gefommen waren, um bier 
alte Kleider und bejonders Pelzfachen 
zu verfaufen, für die fie in dem tropi=- 
ichen Klima der Philippinen-nfeln 
nicht die mindejie Verwendung haben 
werden, 











Des Raubes beichuldigt. 


Bor Polizeirichter Kerften maren 
heute zwei Burfchen, Namens R. W. 
Sadfon und Kihard McDonald, an 
geklagt, den Zimmermann S. W. Kel- 
| ler, von Nr. 248 Crie Str, in ber 
ı Wirthihaft Nr. 15 N. Clark Straße 
| beraubt zu haben. Seller beifchwor, er 
| habe in dem betreffenden Lokale Wür- 
| fel geipielt und dabei eine Rolle Pa— 
| piergelod zum Vorjchein gebracht, um 
| feinen Berluft zu bezahlen. Uns 
ı mittelbar darauf hätten die Belchul- 
| Digten ihn angerempelt, zu Boden ge= 
| fchlagen und um feine Baarfchaft in 

Höhe von $16 beraubt. Die Verhand- 
lung der Unflage wurde bis morgen 
verfchoben, da ein wichtiger Zeuge fehl- 
| te. 
| Auf die Unklage des Straßenraubes 
hin hatte fich heute in demfelben Boli- 
| zeigericht eisn gewiffer Kofef Oberbillig 
| zu verantworten. Die Antlägerin — 
| ein Frl. May Farrington, von Nr. 
1166 N. State Str., — befundete, fie 





| jet mit dem Beichuldigten an Eiybourn 
| Aoenue fpazieren gegangen, als der- 
| felbe von ihr Geld verlangt und fie, 
nachdem fte fein Anfinnen zurücagemie- 
| fen, niedergefchlagen und um $5 be— 
| raubt hätte. Ihatjächlich meift das 
: Geficht der Dame Spuren von Gewalt: 
| thätigfeit auf. Um ihr Gelegenheit zu 
| geben, ihre Angaben durch Zeugen zu 
| bemweifen, verfchob der Richter die Ver- 
handlung des Prozeiles bis zum 17. 
I 
{ 


Januar. 
— — ——— 


Kurz und Neu. 


* Die Vereinigung der Herausgeber 
bon enalifchen Chicagoer Tagezaeitun- 
gen berathichlagte heute Nachmittag 
über ein von der Tnpographical Union 
ı Nr. 16 an fie geftelltes Gejud, in allen 
| me&anifchen Departement3 der ber 
| fchiedenen Zeitungen ausfchließlich 
| Unionleute zu bejchäftigen. 
| * Nach 2Ajtündiger Beräthung hat 
| geitern eine Jury in KichterSteing Ab— 
theilung des Kriminalgerihts Edward 
Gibfon, welcher angeklagt war, ginen 
verbrecherifchen Angriff auf ein zehn- 
jähriges Mädchen verübt zu haben, 
| jhuldig befunden und zu Zuchthaug- 
Itrafe von unbejtimmter Dauer verur- 
theilt. 

* In der Kiftenfabrit der Firma 
| Nelfon Morris & Co., an 38.Str. und 
Center Uve., gerieth heute, am frühen 
Morgen, ein Haufen Sügelpähne in 
Brand. Die Löfchmannfchaften muß— 
ten fajt eine Stunde lang Die glim- 
mende Maffe mit Strömen MWaffer3 
überfchütten, doch beträgt der durch 
das Feuer angerichtete Schaden nur 
etwa $300. 


Das Weiter. 








Dom Wetter-Burcau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für Die nähiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Chicago und AIlmgegeud: 
Minimaltemperatur wäbrend der Naht 25 bis 30 
Grad über Null: morgen zumehmende Bemwölttheit, 
mit Regenihauern oder Schneegeitöver; ftarfe öftliche 
Winde. 

Allinoi® und Indiana: Drobendes Wetter in den 
nördlichen, Regen in den jüdlihen und mittleren 
Theilen heute Abend: morgen regneriih; lebhafte 
nordöttliche Winde. — 

Miſſouri: Wabrſcheinlich örtliche Regenſchauer 
heute Abend und morgen; öftlihe Winde, 

MWisconfin: Drobendes Wetter heute Abend: mor: 
gen möglicher Weije. Nogenihauer oder Schneege: 
köber; ftarke öfttihe Winde. 

Au Gbicago ftellte » der Xemperaturftand bon 

ehern Abend bis heute Mittag tie folgt: Abends 
gun Grad; N 


Schön heute Abend: 







& 


Grad. und Mittags 12 Ufr 24 Grab 


— — — —— — 


Am Sontag geht's 
auf die Reiſe. Chicago wird von dem 
Regiment auf der Fahrt nach New York 
Die Extrazüge, 
fahren | 
auf der Gürtelbahn um die Stadt herz | 
um. Mit dem Vierten geben auch nod} | 
ı das Zmölfte und dag GSiebenzehnte Sn= | 
in unferer Ge- | fanterie- Regiment nad) Manila. Die | 
über den atlantifchen | 


Kanalu.f.w. Sie wird gwei Monate | 
Zur Beför= | 


Die | 


tag andberaumt, aber die Verpropiantis | 


ead; Nachts 12 Uhr 27 Grad: us 


Stadt und County. 
Ein alter Herzenswunfch des Countvraths. 








Die Salär-Erhöhungsfrage ift für 
den jeweiligen Gountyrath jchon Seit 
längerer Zeit eine ftändige „Neujahrs- 
betrachtung“, und auch heuer fähen e3 
die meilten Mitglieder jener Behörde 


garzu gerne, wenn ihnen eine Yulage | 


gewährt würde. 
mit $3600 das Jahr zufrieden jein 
wollen, meinen die Andern, daß H4000 
nicht zu viel verlangt fei, und einige 
Kommiffäre wollen jogar gleich $5000 
haben. Sie gehen hierbei von dem 
Srundjag aus, daß was dem Einen 
recht, dem Andern billig tft. Wenn man 
| den Mitgliedern der Affellorsbehörde 
e 37000 Sahresgehalt geben tolle, 
o könne fein Menih Wnftoß daran 
| nehmen,mwenn man auch feine eigeneTa= 
| The etwas „auffrifche*, umfomehr, als 
fie, tie Counry-Kommifläre, während 
| des ganzen Jahres Arbeit in Hille und 


l 


ülle hätten, was doch bei den Affel=- 
foren nicht der Tall jei. Die jyrage 


twird zmeifeläohne bei zeititellung des 
Sahres-Wudget3 wieder eine wichtige 
| Rolle fpielen. 

Waſſer-Inſpektor John J. Harkins, 
der kürzlich wegen ſeines Rencontres 
mit Harry MeGurren ſuspendirt wor— 
den war, iſt heute vom ſtellvertretenden 
Ober-Baukommiſſär Toolen wieder in 
Amt und Würde eingeſetzt worden. 
Die Zivildienſtkommiſſäre erklärten, 
der Fall liege gänzlich außerhalb ihrer 
| Zurisdittion, und Me&urren fcheint 
| auch feine Luft verjpürt zu haben, for— 
' melle Anklage gegen den allzu jchlag- 
| fertigen Beamten zu erheben. 
| Drei Firmen bewerben fih um pen 
| Betrieb der temporären Pumpitation 

an Sheridan Road und Lawrence Ave. 
| H. Pidham fordert hierfür monatlich 
| $399; Roneheld & Sellen $425 und 
ı Sohn Domden $432. Die Offerten 
| wurden heute im Ober-Bauamt ge= 
| öffnet. 
Die Patrolmwagen = Kuticher John 
| Ford und George W. Flower find heu- 
| te vom Bolizeichef megen Pflichtver- 
fäumniß fummarifch entlaffen worden. 
Der zur Weſt Chicago Ave.-Revierwa— 
che gehörige „Desk-Sergeant“ Patrick 
Joyce iſt aus gleicher Urſache mit ei⸗ 
nem dreitägigen Gehaltsabzug beſtraft 
worden. 


— u — 


Ein Prügeltuabe? 


In dem gegen die Stadtväter John 
Powers und Am. O’Brien wegen ans 
aeblichen Betriebs einer Wettbude in 
dem Gebäude Nr. 170 Madifon Str. 


heute 


daß er jenes Lofal betrieben 





nung und Gefahr. Die Angeklagten 
hätten weder mit der Leitung des Un- 
teınehmens etwas zu thun gehabt, noch 
| mit dem Geminn deffelden. Richter 
| Gary, unter veffen Vorfig Die Ver- 
handlung ftattfindet, wollte ganz be— 
| fonders jchlau fein und richtete deshalb 
| an den Zeugen die Frage: 
| 


„Es iſt wohl eine ganze Menge Geld 
dazu erforderlich, ein derartiges Ge- 
| Ihält in Betrieb zu jegen?“ 


| Euer Ehren,“ antwortete 
| „Nun, und wer hat denn in Jhrem 
| Falle das Geld geliefert?“ 

„Ich, Euer Ehren, wer jonft wohl?“ 
Der Richter ſchien förmlich ent— 
täufcht, daß Wagner auf die zmeite 
Frage nicht ohme Weiteres frijch heraus 
auf feine freunde O’Brien und’Bomwers 
gedeutet hatte. Eine Geldjtraje, zu 
der Wagner verurtheilt werben mag, 
läßt fich leicht bezahlen, und au) ein 
paar Tage oder Wochen Haft würden 
diefem Herrn wenig jchaden, aber'Bom- 
er? undO’Brien würden, falls fie [chul= 
diq befunden werden follten, ihrer&ige 
im Stadtrath verluftig aehen und aud) 
nicht wieder ermählt werden Dürfen. 
Und das wäre für fie Beide im höchiten 
Grade unangenehm. 


„Jamohl, ver 
der Zeuge; „billig ift’S nicht.“ 





Gefährliche Baflage» 


„Geht aus dem Wege, ober e& wird 
Euer Iod fein,“ jo hörte man heute 
Vormittag eine Anzahl Leute an ber 
Gde von Clart und Adams Straße 
den herannahenden PBaffanten zurufen. 
Dort mar nämlich die eleftrifche 
Drahtleitung geriffen, und ein mit 


Elektrizität geladener Draht, mel- 
cher 








die tollften Sprünge machte 
und dabei fortwährend Funken 
fprühte, auf den WYahrdamm ge= 
fallen. Ein jchnell berbeigeholter 
Blaurof verhinderte mit Hilfe 
mwohlmeinender Leute, daß nichts 
ahnende Fußgänger auf den todthrin- 
genden Draht traten. Nach kurzer Zeit 
mar der Schaden ausgebeflert und jede 
Gefahr bejeitigt. 


850,000 Schadeneriaß. 





Eigener Art find die Gründe, aus 
welchen Willard Glazier in einer von 
ihm — megen eines Unfalles, der ihm 
auf einer Kreuzung diefer Bahn zuae- 
ftoßen ift — gegen die St. Paul: 
Bahn angeitrengten Klage Schadener: 
fag im Betrage von $50,000 bean 
Iprudht. Eritenz, jagt er, habe ihn der 
Unfell verhindert, rechtzeitig mit ber 
Kiederichrift eines Werkes . fertig zu 
werben, da3 er Damals unter der Tyeder 
hatte, und zweitens hätte er in Yyolge 

| feiner Verlegung nicht, wie er’3 beab- 

| —*— wi mit er . Krieg en 

‘ Spanien ziehen und fo unfterbli 
Ruhm erwerben können, 





Mährend die Einen | 


| Befte 


Deutfche Seitung 


| 





ichwebenden Kriminal = Prozeß jagte | 
in Herr Edward Wagner aus, | ER 3 
ie * De hätte, | Armour & Eo. angeftellte und auf dem 


und zwar durchaus auf eigene Mech- | 


I 
1 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


ter Hufſchmied. 
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11. Jahrgang. — Ro. 7 
Willen fih zu helfen. 

Wie man um eine anftöfige Bedingung 1 
berumfonmit. S 

Die Dorfbehörde von Harlem geht} 
mit der Abjicht um, die Geleife der” 
Suburban Railway Co. in der Ster— 
ling Str. und in der Misne Abe. aufs 
reißen zu laffen, meil die Gejelichajt 
der von ihrer NRechtsporgängerin im 4 
Sabre 1895 bei Erwerbung des Weges 
recht8 eigegangenen Bedingung nik” 
nahfommt, nach Ablauf von drei Jaha? 
ven Baflagiere für 5 Cents von Harlem 
nad Chicago zu befördern. Die An 
mälte Knight & Bromn haben nun, um 
die Ausführung des angedeuteten VorsF 
babens zu verhindern, bei Richter Gib) 
bons um einen inhaltäbefefl ae 
gen die Ortsverwaltung von Har E 
lem nacdgefuht. In der Begrun 
dung des Gefuches heißt es, Die, 
Suburban Company jei >mar Dies 
Rechtsnachfolgerin der Northern Paci-F 
fic-Bahn, welche ſo unvorſichtig gewe 
jen fei, jene Bedingung einzugehen, fie 
betreibe aber ihre Xinie nicht unter je 
ner Ordinanz vom Jahre 1895, fon- 
bern unter einer früheren, die im Jahre 
1887 im Intereffe der Batapia, Ha 
lem & Chicago-®zhn erlaffen worden) 
jei und die nichts von einer yünfa) 
Senis-Rate für die Fahrt von Harlem 
nad) der Stadt enthalte. Das Wegen” 
recht jener Gejellichaft Tei von der? 
Northern Pacific Co. erworben und” 
bon diejer mit allem Zubehör an die E 
Suburdan Company übertragen mot= E 
den. — Der Ortsvorftand von Harlem, 4 
gegen den diefes Einhaltsgefuh fich> 
richtet, it zufammengefegt wie folgtr‘ 
Präfident des Gemeinderathd, Georg® 
Schrade; Beifiger — 9. D. Schuhmaz=? 
cher, Henry Strunf, Hermann Schulz, 
Ehas. Hillmer, Chas. Mefete und John" 
P. Furlong. S 


Eine gefährlide Gegend. 












































Die Bürgerfchaft, welche in der Nähe ) 
des jogenannten Viehhof-Diſtrikis 
wohnt, beflagt fich mit gutem Ned 
über den mangelhaften polizeilichen 
Schuß, der ihr in diefem Winter 3 
theil wird. In feinem anderen Stabi4® 
theile fommen heuer jo viele Wegelages= 
reien und Raubanfälle vor, wie gerade» 
bier, und die Hüter des Gefehes jeher 7 
nen fich nur wenig Mühe zu geben, Das! 
tete Gefindel zu verfcheuhen. Man) 
till jet direft beim Polizeichef Klage” 
über den Stand der Dinge führen ® 
was hoffentlich etwas nüßen wird, 

Gejtern Abend ging e&; in der ges 
fährlichen Gegend wieder einmal toi 
ber. Zuerft überfielen zmei Ballen 
mann’fche Geftalten die bei der Firma ı 












































































Heimmeqg beariffene Stenographin F 
NellieBrice und nahmen derfelben fünf” 
Dollars ab; kurz darauf fiel der Vieht * 
händler George Broderid zmei Banıı 
diten in die Hände und Andrem Carl 
jon, von Nr. 3636 Hermitage Aben 
liegt heute mit jchlimm vermefjeriemk 
Arm zu Haufe darniever. Er hatte! 
ein böfes Rentontre mit Wegelager 
an Aihland Ave. und 40. Str. zu Bed 
jtehen, wobei der Wann fo übel zuge 
tichtet wurde, daß die Merzte DM 
mehrfach durchbohrten Arm mahl? ? 
Tcheinlich werden amputiren müffen. — 

In allen drei Fällen war vor einem “2 
Blaurod nichts zu hören, no zu % 
ſehen. —J 


Formell verurtheilt. Bis 
Im September v. Yahre® murbe. 
Thomas Layden ſchuldig befunden 
den alten GErpreßfuhrmann Martin 
Hart in dem Haufe einer Frau Amane 
da Gerlod, Nr. 160 E. Chicago Ave, 
mittel3 einer Quedfilber - Löfung vera” 
giftet zu haben. Richter Burke vers 
tündete heute formell das über ihn now? 
den Gefchorenen verhängte lrthei 
melches auf Zuchthausftrafe von fi 
Jahren lautete, gewährte Layden aber? 
gleichzeitig dreißig Tage Zeit, um eine“ 
Lifte von Einmänden beim Staats? 
Dbergericht einzureichen. Legtereg 
mwird gefchehen, und Anwalt W. %. Las 
cey, der Rechtsbeiftand des Verurtheil=" 
ten, ift der feiten Ueberzeugumg, 
das Verdift umgeftoßen und jeim 
Klienten ein neuer Prozeß geime 
wird. Der auf „Zodtjchlag” lauter 
MWahrfpruh der Gefchmorenen 
thatfächlich ein Kompromiß, und 
derzeit wurde argumentirt, daß ®e 
den nur al3 gemeinerMörber betrad 
werden fönnte, wenn man ihn üb 
haupt bes zur Laft, gelegten ſchwe 
Verbrechens für fchuldig halte. 

Der ermordete Martin Hart w 
ein langjähriger Freund Laydens. 
fand im Rufe, ein wohlhabenderMatt 
zu fein, was ficö aber jpäter ala ir 
erwiejfen hat. Anfangs Februar DE 
erfranfte Hart plöglih und Landes 
pfleate ihn, bis der Patient am 2077 
Februar ftarb. Die Leiche murbe min 
derdächtiger Eile einem Beſtatter 
geben, doch weigerte fi der Hau 
arzt, den benöthigtenTodtenfhein aus-FF 
zuftellen. Bei dem, in Yolge en— 
abgehaltenen Coronerö-nqueft #7 
dedte man Spuren von Quddilbereie 
Sublimat in dem Körper. Diefeg undE 
andere verdächtige Umftände führen 
dann zu der Vehaftung Lahden 
die Großgefchworenen erhoben eu 
Mordantlage gegen ihn, doch bermt 
fich beim erjten Prozeß Die & 
auf einen Wahrſpruch zu einige 
Landen wurde zum zweiten Wale p 
zeffirt und jet bed „Xu 
fuldig befunden. 

Der Verurtheilte ift ein 50 
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Lutz&.(o 


Yard für 


Schuhe— Zweiter Floor. 
Little Men’s jolide Kalbleder Känguruh - Kalbleder Spring Heel Schuhe, 


Größen 9 bis 13, das Paar 


Gandgewendete Leder-Haus-Slippers für Damen, mit Slanell- Futter, alle 
Größen, werth 81.00 das Paar, für... — 
82,50 fancy Tuch⸗ Obertheil Schnürſchuhe für Damen, neue Coin Zehen, 


— 


alle Größen, das Paar für 


Speziell: 


a ee nn 


werth 10c, die Mard für 
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Die Webervögecl. 


Die Familie der Weberpögel gehört 


jeit langem zu den erklärten Lieblingen 


üller VBogelfreunde. X den tropifchen 
and fubtropijchen Yändern von Afrika | 


and Alien find Die Webernögel jo zahl» 
zei und fallen durch ihre ſtets in gro— 
Ber Zahl zuſammenlebenden Schaaren 
Dem Auge und durch den von ihmen 


auf, daß kaum ein Neifender, der jene 
Ränder bejucht hat, n 
Diejes Eindrudes jchuldig geblieben tit. 


&o viel aber auch in Folge deifen über | 
Die Webervögel jchon geichrieben und | 


gedrudt worden ift, jcheint ihre Le— 
Bensgejchichte einen jchier unerjchöpf- 
lichen Stoff zu bieten, jo daß man 
© Doch noch immer wieder Neues darüber 
‚ erjährt. 

Nicht alle Vögel, die zu der Familie 
gerechnet werben, (die Thiertunde fennt 
"200 bis 300 verjchievene Arten), zeich- 
nen fh in hohem Mape durch Die 
Architektur ihrer Wohnungen vor an= 
deren Vögeln aus, immerhin 
man e3 niemandem berwehren, wenn er 
"bei der bloßen Nennung der Webernö- 
“gel zunädjit an die wundervollen Ge— 
bäufe ventt, die man in Zoologijchen 
"Börten, in Aquarien und bei einiger 


genen entjtehen oder entlianden jehen | 
kann. Die Neiter der Weberoögel Dlei= | 


ben auch) laut Anerfennung des Natur- 
 forjchers das Bewundernsmerthejte an 
"den Lebensäußerungen bdiefer There. 
- Mande ihrer Nefier find jo ftarf und 
et gemwebt, daß der Regen nicht hin— 
bringt und der Wind fie nicht 
einmal hin und herzujchütteln vermag; 
83 .find jhwere majfive Bauten aus 


langen Gräjern, die an Baumäften be= | 


"Hfefligt find. Mit Vorliebe wählen bie 
"Heinen Baumeifter als Stübpunft für 
Jihre küinfilerifchen Wohnungen Bäume 
aus, deren Zweige fich über eine Waj- 
ſerſläche Hin au&breiten, 
Dentbar größten Schub vor ihren zahl- 


uch an die Giebel 
egerbütten und find nicht abgeneigt, 


r i — bar 5; 
lien Radıbarn zyreund- | Siande bringt, wie e8 allen Ernites 
von den Men- ; Ion von verfchiedenen Reifenden aus 
; der Entfernung für eine Eingeborenen- 
: hütte gehalten worden iit. Unter einem 
; großen gemeinjamen Dade bat dann 


| jedes einzelne Pärchen jein befonderes | 


a zu Schliegen, obgleich diefe Zu= 
meigung nicht immer 
en erwibert wird, die in ihnen ge- 
egentlich böje Feinde ihrer yelder ten= 
nen lernen umd fie bei zu beutlichen 
Echuldbeweiſen energiſch verfolgen. 
5 ſie ihren Schuß nicht durch die 
chbarihe it 

" Menichen, jo wählen fie gern befonders 
er Bäume ala Wohnpläße aus, 3. 8. 
E ©iroffendorn, eine Afazienart, 
"bon der die Giraffen ihre Nahrung ho- 
len und die bejonders in unfruchtbaren 
Gegeiiden wählt, mo jie der einzige 
Bufluctsort für die Webervögel ift. 

2 E83 ift lohnend, ich das Nejt eines 
echten Weberoogelö und jeine Entjteh- 
ung näher anzufehen. Pechuel-⸗Loeſche 


nad 


Hchreibt in reizender Weile, mie die | 


hen ihr Baumaterial befchaffen: 
Meben holen fie fich das ge= 


neidige und zäbe Material am lieb: | 


m von nabeitehenden Delpalmen, 
äblen aber im der Regel zunächit eine 
timmie aus, der es dann freilich 

{ ergeht. 
mungsmäßig. Flatternd jaflen fie mit 
Dem Schnabel den Rand eines FFieber- 


blätichens, wo e8 am Wedelfchafte an- | 


Ejeht, und trennen, fich jallen Laflend, 
in fchmales Band der ganzen Länge 
ad ab; in gleicher Weife gewinnen 

je ein zweites und dritte u. j. w., bis 

Don dem iederblatte nur noch die 

Dünne Mittelrippe übrig geblieben ift. 

raſtloſer Emſigkeit ſchwirren die 
ren Baukünſtler um den Wipfel; 

003 fommen jie und zahllos fliegen 


iche Verwüjtung fie anrichten. 
me ift verſchwunden; was 


tig bleibt, aleicht dem Befen- 
dann wird eine zimeite und 


4 


Ungriff genommen, manchmal | 
nd geplündert, ehe die Nejter- | 


Foollendet ift.“ Nun beginnt der 
kiame Neitbau, eine Quelle Ieb- 
jer Spreude für alle Betheiligten 

e Beranlaffung zur®ollführung 
unterbrochenen hundertſtim⸗ 
on y rag * ae 

ind geborene wätzer 
laiſchbafen, nn eö niemals 


rhaltungaftoff fehlt. Die zähen 


Große Bargains 
Mittwodh, 11. Januar. 


Main Floor, 
5000 Yards No. 12 ganzieidenes Band, ale Schattirungen, die Yard für 
75 Dußend 7c Koriet Glasps, das Paar.. . .. 
50 Dugend 25c Parchent-Nachthojen für Kinder, das Paar für 
72 Dupend 25c feine wollene Damen- Strümpfe, das Paar für..... 
30zöllige 10: Qualität echtichwarzer Sateen in Rejieru, die Yard für. ..... nen. 
30zÖllige baummollene Kleideritofje, feine Mufter, vegulärer Preis 124c, Die 


222 u... ..... 


Dritter Floor Spezialitäten. 
Bon 8 bis 9 Uhr Morgens: 
200 Stüde 36 Zoll breiter gebleichter Muslin, die 5c Qualität, die Yard ...... Ae 
Bon 8:30 bis 9:30 Morgens: 
50 Stüde 36 Zoll breiter, ertra-{chwerer weißer Gotton- Klanell, wib. 15c, die Id..Be 
Bon 9:30 His 10:30 Morgens: 
2000 Yards 30 ZoU breiter, hmwarzer, geblümter und geitreifter Moire, paljend 
für Sfirting, werth 15c, die Yard für 
Bon 2 bis 3 Uhr Nadhmittag: 
100 Stüde ſchwerer, geköperter Flanell, Doppelt-Fleeced, in allen Farben, 
Von 2:330 bis 3:30 Nachmittag: 
175 Kinder: Kleider, von guter Qualität engl. Flannelette gemacht, und gar— 
nirt mit Braid, geitidt und Ruffles, werth 40c, das Ttüd für 
Bon 3 bis 4 Uhr Nahmittag: 
1560 Yards fehwerer engl. Kleider-Flannelette, prächtige Mujter, werth 150, 
EEE 


eine Schilderung | 


| geitatten. 
| seitehen aus raubem, 
kann 


hand Gegenſtänden 


llerhand Aehnlichem; 
uer bei ſich daheim unter den Füßchen 
em Schnäbelchen der zierlichen Gejan- 


um jo ben | 
| und nur 
reichen Yeinden zu genießen. In Er= 
"mangelung eines folchen dealplaßes | 

doch hängen fie in Airika ihre Neiter | 


ver jtrohbededten | — — 
von Vogelpaaren zumNeſtbau vereinigt 


des Waſſers oder der 


Sie verfahren ganz ord⸗ Aed 
Den gms ı ichaft beherrfcht, hinwegzubringen. An 
ı Afrika ift e& bejonders eine Heine Art 


| rotten 


oo, langflatternde Bändchen mit fich | 
md, jie achten nicht, des Menfchen, | 
Don unten zufchaut, welch’ außer= | 


i Ben und die volle Krone der | 


rs 


SE Bu. 


13c 
62€ 


50e 
49€ 


hy 
IC 


I2C 


Pflangenfafern werden zuerit jorgfäl- 
tig durch den Schnabel gezogen und 


I 


| 


durch Speichel gefügiq gemacht, dann | 


ie erften über einen Baumaft en: . 
werben bie eriten ü ; und mit dem Speichel des Wogeljchna= | 


dad es in malayifchen | 


gelegt und Fafer auf Yajer hinzuge— 
fügt, in der kunſtvollſten Weiſe in ein— 
onder berimoben. 


in der Breite meflen, au& einem bin 
nen, zarten Gemede beflehen Id nie- 
venäbnlich aeforınt find, andere Nehier 
erinnein an die Geltalt 
börnern oder Netorten, bei denen jic) 
die Definung an der Seite befinbei. 
Wie cher auch das Aeußere geformt 
fein mag, ver eigentliche Wohnraum 
im Innern ijt jtets fugelrund. Zu ihm 
führt ein langer Eingang, der ji) von 
außen nach innen allmählich verichmä- 
fert, bi8 er an feiner Mündung nur 
noch gerade meit genug ilt, um Dem 
ileinen Vogel das Hindurchichlüpfen zu 
Die Außenfeiten des Neites 
ſtarkem Graſe, 
die Innenwände aus feineren Faſern, 
und die Wohnung ſelbſt iſt mit aller 
qusgefüttert, die 


Die Form und die | 
' Größe der Nejter find recht verjchieben, | 
es gibt Wohnungen, die nicht mehr als 
| jieben Zoll in der Höhe und 44, Zoll 
bolljührten Lärm dem Ohre jo lebhaft 


von Ziegen- 
‚ ten 


nn 


ſichtsmaßregeln wieder nach feiner war- 
men Behaujung zutud. Daß auch der 
Menfch dem meift fo anmuthigen und 
barmlofen Treiben derWebernögel nicht 
immer mit Ruhe zuzuſehen vermag, 
wurde jchon erwähnt. Bejonders in 
Gaypten und Nubien find bie dort Ie- 
benden Webernögel als die größten 
Diebe auf Getreidefeldern gründlich 
verhaht und demgemäß verfolgt. Als 
lerdings ift ein von Webervögeln be— 
jeptes Feld für das daran mıdjt ge— 
mwöhnte Auge ein wundervoller Anblid. 
Dort ift vornehmlich der Feuerweber 
heimifch ‚ein Vögelden mit brennend 
rothem Gefieder am Kopfe, auf ber 
Bruft und auf dem Rüden. Wir haben 
zahlreiche begeifterte Schilderungen 
bon dem überrafchenden Schaufpiele er= 
halten, wie es ein reife Durrhastyeld 
darbietet, wenn Tauſende dieſer Vö— 
gelchen wie ſeurige Zungen daraus em— 
porſteigen oder die einzelnen Halme 
umflattern. 

Die Weber benutzen zuweilen das— 
ſelbe Neſt im zweiten Sommer von 
neuem, oder ſie bauen unter dem alten 
Dache Jahr für Jahr ein neues Neſt, 
und ſo wächſt die Bevölkerung unter 
einem Baum gelegentlich ſo ſtark an, 
daß die kräftigſten Aeſte die Laſt nicht 
mehr zu tragen bermögen und nieder— 
brechen, worauf dann die ganze Be— 
ſcheerung: Haus, Kinderſtube und Kin— 
der, oft unter großem Verluſt an jun— 
gen Vogelleben zu Boden fällt. La 
Baillant, der frangöfifche Ornithologe, 
berfichert, daß er jchon 120 bemohnte 
Zellen unter einem gemeinfamen Dache 
gezählt habe, und ein anderer Natur= 
forjcher will deren jogar 800 bis 1000 
on einem Baume zujammen gefehen 
haben. Die Nejter find fo feit gebaut 


bels verklebt, 


Ländern ein Sprichwort qibt: „Wer 


ein MWeberneft öfjnet, ohne es zu zer= | 
brechen, der wird eine goldene Kugel | 
Ein englifcher Naiurz | 
jorfcher wollte einen Neftbau mit Muße | 


darin finden.“ 


unterfuchen, und befahl feinen Dienern, 
das ange Gehäufe in fein Lager zu 
bringen; diefe hadten und bieben, zerr- 
und riffen daran berum, aber 


' Schließlich erhielten fie nad großen An 


jirengungen nichts anderes als einen 
Haufen von Trümmern. 


man in den Nejtern fleine Yehmhäuf- 


chen, und in Afrita find die Eingebo- | 
bor der 


renen mit jo viel Ehrfurcht 
Schlauheit der Weberoögel erfüllt, daß 
fie ihnen zutrauen, te benußten Dieje 
Lehmhäufchen als Kandelaber für Die 
Körper von Leuchttäjern, die fie zur 
Süumination ihrer Wohnungen ein: 
jangen. Ueber diefe Heinen Qehmmaj: 


' Ten haben fich auch Die Gelehrten viel 
| den Stopf zerbiochen; einige haben ge- 


ven Aufenthalt warm und bequem au | 
machen geeignet find, alfo mit Wolle, | 


: Haaren, edern, weichen Moofen und 


— Mitſorge auch im Vogel- 


hat der Vogel 
die Auswahl, ſo nimmt er die glän— 
zendſten Stoſſe, die er finden kann, 
um in ſeiner häuslichen Einrichtung 
mit der Bequemlichkeit eine möglichſte 
Eleganz zu verbinden. Der Eingang 
des Neſtes wird zuweilen noch beſon— 
ders durch überhängende Wurzeln und 
Gräſer feindlichen Bliden entzogen. 
Einige MWebervögel follen die Außen 


| jeite ihrer Nejter durch gefchiefte Anord= 


nung harter jpitiger Grasftengel noch 
befonder® unnahbar machen, und e8 
wird fogar erzählt, daß die fchlauen 
Ihierchen fcharfe Dornen von der Xn- 
nenfeite des Neites her Durch die Wände 


| hindurch jteden, jo daß ihre Wohnung 


bon außen mehr einem garftigen gel 
gleicht als der Wohnung frieblicher 
durch die Angſt zu ſolchen 
Mitteln getriebener Vögel. 

Am mannigfaltigſten geſtaltet ſich 
das Leben, wenn ſich eine große Schaar 
hat und 


ein wahres Rieſenhaus zu 


Neſt mit ſeinem beſonderen Eingang, 
oder, wenn ſich einige Ehepaare nahe 
genug ſtehen, ſo führt derſelbe Ein— 


gang wohl auch in eine Wohnung von 


zwei bis drei Zimmern, jedes von ei— 
nem Pärchen bewohnt und von den 
übrigen durch eine dünne Wand ge— 
trennt. Eine ſolche Geſelligkeit ent— 


ſpringt freilich, wie es auch unter den 


Menſchen nicht anders iſt, oft genug 
weniger dem Gefühle gegenſeitiger Zu— 
neigung als dem Bewußtſein gemein— 
ſamer Intereſſen. Die Feinde dieſer 
Vögel jind jo zahlreich, daß eine ein- 
zelne Yamilie aus der Angit gar nicht 
berausfäme, und man fann wohl fogar 
auf den Gedanten fommen, daß das 
unabläffige Gefchnatter der Webervö— 
gel zumeilen dazu dienen joll, fie iiber 
die Furchtjamteit, die Die ganze Gefell- 


von Papageien, für die die Weberpögel 
eine erwählte Beute find. Die Räuber 
ih zufammen, fommen in 
Schlahtordnung zu den aroßen Ne- 


| ftern heran, willen den Eingang zu er- 


zwingen und die rechtmäßigen Cigen- 
thümer der Anfiedelung zu faffen und 
zu vernichten. Von anderen Wögeln 
werben ihnen beſonders die Edelfalten 
und Sperber gefährlich, die jeden Aus- 
flug der Schaar mit lauerndem Auae 
erwarten. : 


E35 ijt ein merfwürdiger Anblid, 
menn fich des Abends die ganze Horde 
ver fleinen Vögel zum Waffer binab 
begibt, um fih ihren Nachttrunf zu 
holen. Sie fegen fi) alle zufammen 
in ein bichtes Zaubdadh in der Nähe 
des Waflers, mo fie fich bor ihren Geg- 
nern geihügt wähnen, plößlich ftürzen 
fie dann in Schaaren zum Waffer, neh- 
men einige Schnabel voll und fliegen 
nad) ihrem Verfted wieder zurüd, ihre 
alüdlich vollbrachte Heldenthat unter 


; großem Kiatfch bei. Voigt feiernd. Iſt 


der Durft geftillt, ver Gefprächsftoff 
einigermaßen erfchöpit und das Schlaf- 
bedürfnik aroß genug, jo flieat der 
Schwarm unter Beobachtung allerBor- 


| 
| 
| 


meint, jie jolen al& Ballaft dienen, 
ondere halten fie für eine Art Schleif- 
jtein zum Weben der Schnäbel. 

Die Beber wären wahre Dtufter von 
Shorakter, menn es in ihren Dicht be- 


pölferten Städten immer friedlich zu= | 


ainge. Das fann man ihnen denn 
auc) keineswegs nachjagen, bejonders 
nicht dem jog. Diod in Afrika, der die 
Mebefunft zwar in berporragenditer 
Meife verfteht und durch fie ein Bild 
von bezaubernder Anmuth Ichafft, aber 
dafür zäntijcher veranlagt ift als feine 
Gefhmilter. E3 find Heine Teufelchen, 
dieje Diode. Während das Pärchen 
noch beim Neftbau ijt, geht oft ver 
Hader jchon an, und zumeilen muß die 
Arbeit unterbrochen werden, damit ein 


tegelrechter Kampf ven Streit jchlich- | 


tet. ft das Weibchen miderfpenitia, 
fo wird der junge Ehemann brutal, 
3u den hödhjften Beluftigungen gehört 
es, daß das eine das andere gaejchickt 
beim Schwanz ergreift und eine Weile 
in der Luft zappeln laßt; dann freiichen 
jie vor Veranügen, daß es eine Art bat. 
Mird der Gefoppte frei, jo ftürgt er fich 


natürlich auf jeinenQuälgeiit und reißt | 
| ihm bie fchönjten Federn aus. 


Selbit- 
verftändlich find joldhe Kämpfe unter 
ven Mitgliedern verfchiedener Familien 


ı noch häufiger als zwifchen Mann und 


Meib, und manche junge Ehegattin em- 
pjängt ihren Herrn Gemahl in bevent- 
lich abaeriffenem Zuftsnde, nachdem er 
ftch einen Ausjlug aus dem Nefte ge= 
ftattet hat. Sonijt aber find Fleiß und 


ı Froblinn die Hauptzüge in dem Cha- 


rafter der MWebervögel, die fie zu einer 
höchſt ſympathiſchen Thiergruppe ma— 
chen, und man nimmt ſogar ihre nicht 
beſondere geſangliche Begabung mit in 
Kauf, wenn man die unverwüſtliche 
Sangesfreudigkeit beobachtet, mit der 
ſie ihren großen Vokalkonzerten oblie— 
gen. 


— —— — 


Die Affaire Joubert. 


Man ſchreibt aus Paris: Das iſt 
nicht die große „Affaire“ in Frankreich. 
Der Angeklagte iſt fraglos ſchuldig, 
der Thatbeſtand iſt vollkommen klarge— 
ſtellt, und bezweifelt wird nur die Ge— 
rechtigkeit der Geſetze. Der Soldat 
Joubert iſt vollkommen disziplinblind, 
er ij6 ehrlich, metit gehorfam, aber un— 
fähig, der militärifchen Ordnung und 
ihrem Dienite fich anaupaffen. Seit der 
erften Woche jeines Dienftes fitt er in 
Strafe, und diefe Strafen verfchärften 
ih bis zum Baano und ftieaen dort 
von Fal zu Fall in furdhtbarer Pro- 
greſſion. Als Xoubert megen eines 
neuerlichen Disziplin-WVerbrechens vor 


das Kriegsgericht geitellt wurde, hatte | 


er bereit 60 Jahre Baano zuerfannt 
befommen, aljo lebenslanges Zucht— 
haus. Und da machte er ein Ende; er 
riß einen Knopf von feiner Jade und 
mar ihn dem Präfidenten an den 
Kopi. Man fragt ion, weshalb er das 
aetyan habe. Youbert antwortet: „Um 
zu fterben. Ich habe genug.” Sou= 
bert wurde zum Tode durch Erfchiehen 
verurtbeilt. 


— — 


— Wu dem Blaidoyer eines 
Staat3anmwalts. „Schon TYange, 
meine Herren, ift ja der Angeklagte mit 
der Naſenſpitze im Verbrecheralbum 
geſteckt!“ 

— Treffende Bezeichnung. — „Der 
Kommerzienrath Meyer hat drei ade— 
lige Schwiegerſöhne.“ — Ja, der iſt 
der reinſte Wappendergolder.“ 


Dit findet | 


Leitungen des zweiten Bewußte 
ſeins. 


(Von Dr. med Albert Moll.) 


Es gibt Leute, die, während ſie nach— 
denken ober fich ver Phantafie überlaf- 
jen, mit dem Bleiftift oder der freder 
allerlei Zeug auf's Papier friteln. Sie 
jelbft achten gar nicht darauf und er= 
tennen die Krieleien erft, wenn jie fie 
nachher jehen. &3 aibt aber auch Per: 
fonen, die hierbei nicht nur kritzeln, ſon— 
dern ganz berjtändiae Dinge nieber- 
jchreiben, ohne zu wiffen, daß und mas 
fie fchreiben. Man bezeichnet diefen 
Vorgang als automatifhes Schreiben. 
Diefes fann durch Uebung bei bazu 
veranlagten Perionen meiter ausgebil- 
det werden. Automatifch merben im 
diefer Weife mitunter Dinge geichrie- 
ben, deren fich die Perfon feldjt nicht 
mehr erinnert. Cine hierzu geeignete 
Verfuchsperfon frage ich, mas fie Frei- 
tag vor acht Tagen zu Tiich gegeſſen 
dat. Sie weiß es nicht anzugeben; auf- 
gefordert, die Untwort niederzufchreis 
ben, fchreibt fie automatifch die Worte: 
Halenbraten mit Kohl. Eine genauere 
Kahforihung ergab die Richtigteit. Ei— 
nen gebildeten Herrn fragte ih, mann 
die Schlacht bei Sempah mar. Er 
mußte es nicht , aber automatifch 
ichrieb er die Zahl 1386 nieder. Ich 
jage einer Dame eine ganze Reihe Zah— 
len vor und bitte fie, dDieje zu miederho- 
fen. Sie ijt hierzu nicht im Stande. 
Aufgefordert, automatiich die vorgeſag— 
ten Zahlen aufzufchreiben, fommt Jie 
pietem Befehle richtia nach. Die auto- 
maiifch niedergefchriebenen Dinge jtel- 
len natürlich einen Theil unjeres Gee- 
| Ieninbalts dar. Wir bezeichnen dieien 
als Unterbemußtfein, das die feeliichen 
Vorgänge enthält, deren wir uns nicht 
| erinnern, mährend das Oberbewußt- 
jein alles umfaßt, wofür wir Erinne- 
rung befiten. Die Spiritiften Tennen 
das automatifche Schreiben Thon lan= 
ge und bezeichnen e2 als mediumtitt- 
| iches Schreiben. Die Ihatfache, daß 

mitunter auf Diefe Weife Dinge mitge= 

tbeilt werden, Deren 


zen vermögen, hat die Spiritilten dazu ; A. ——— 
Bun — | ge auf Krankheiiszujtände und allerlei | 


Neigungen im Leben wirken, jo wollen 


verleitet, daS mediumiftiihe Schreiben 
als einen übermenschliben Vorgang 
| aufzufaflen und 
fung von Geiftern zurüdzuführen. 
Nebit dem automatischen Schreiben 
tt die Hnpnofe ein Mittel, nachzuwei— 
ien, dab unabhängig bon unferem ge= 
mwöhnlihen Bemußtfein, dem fogenann= 


ten Oberbemußitfein, Vorgänge in ung | 


‚ ablaufen, die einen Theil unferes See- 
eninhalts bilden, und die wir eben dem 
Uinierbemußifein zufchreiben. In mel- 

| cher Weife Ober- und Unterbemußtfein 

| zumeilen unabhängig bon einander ar= 
beiten, möge ein Erperiment bemeijen, 

ı daß ich vor einen Reihe von Jahren 

| machte. X erhält in der Hnpnofe den 

| Befehl, am 16. Dienftag von dem legten 

Dienjtag an gerechnet beim Eintritt in 

| mein Zimmer die Anmefenden mit 

| Schimpfworten zu tituliren unb mir 
| die Uhr megzunehmen. Diefe Sug— 

geition wurde nad Verlauf von 16 

Wochen richtig ausgeführt. Kontrol- 

erperiimente bemeifen, daß eine jolche 

| Berfon in der Zmwijchenzeit nicht im 
Stande ilt, das Datum anzugeben, 
mann fie ven Befehl ausführen fol; 
vielmehr findet ein ganz komplizirtes 
Ubzählen der einzelnen Dienftage im 
Unterbemußtfein jtatt. 

Groß ift die Bedeutung des Unter— 
bemußtleins für das Befinden und für 
Krantheitszuftände des Menfchen. Bor- 
aänge, deren fich die Berfon nicht mehr 
erinnert, üben ihren Einfluß wirkfam 
aus. ine Perfon hat des Nachts ei- 
ı nen aufregenden Traum. Eine Nac- 
wirkung zeigt jich darin, daß Die Per- 
| jon den ganzen Tag über von Xnagft- 
aefühlen geplagt wird und jchwere Be- 
Hemmungen auf der Bruft fühlt. Gie 
jelbit tann den Inhalt des Iraumes 
ı gar nicht angeben. Man kann aber, 
theils durh Hnpnotifirung, theils auf 
| andere Weile das tHatjächliche Vor- 
bandjein Diejes Iraumes und feine 
Sinmirkung auf das Befinden der Per- 
fon nachweifen. Iräume haben in jol- 
cher Weije einen großen Einfluß. Nicht 
weil die Perjon, wie man oft angibt, 
„mit dem linten Fuß zuerit das Bett 
verlaffen hat“, ift fie am Tage reizbar 
und inißaeftimmt, fondern weil fie des 
| Nachts von einem Iraumgebilde ge- 
; plagt wurde, das im Unterbewußtiein 
feine Wirfung am Tage ausübt. In 
jolcher Weife haben Träume für das 
Wohlbefinden eine nicht zu unter- 
jchägende Bedeutung, und bejonders 
hat au das Studium fünjtlerifcher 
Iräume diejfe Annahme bejtätigt. Das 
bupnotiiche Erperiment ift ein verhält: 
nigmäßig einfaches Mittel zur Erfah- 
rung diejer Verhältnifje. Man jagt der 
Perſon im hypnotiſchen Zuſtand, daß 
ſie nach dem Erwachen recht ſchlecht, 
abgeſpannt und reizbar fühlen würde, 
daß ſie an dieſer oder jener Stelle 
Schmerzen und ſonſtige Beſchwerden 
empfinden würde, und bei genügender 
Empfänglichkeit tritt das Suggerirte 
ein. Die Perſon erinnert ſich der Sug— 
geſtion nicht; dieſe wirkt vielmehr im 
Unterbewußtſein weiter. Ganz ebenſo 
finden wir, daß auch im gewöhnlichen 
Leben unterbewußte Vorgänge eine 
große Bedeutung gewinnen. Der Ekel, 
den einzelne Perſonen vor manchen 
Speiſen empfinden, iſt in vielen Fällen 
auf Aehnliches zurückzuführen. Dieſe 
Vorgänge reichen oft bis in die Kind— 
heit zurück. Aus irgend einer beſtimm— 
ten Urſache trat einmal beim Genuß ei— 
ner Speiſe Ekelgefühl ein. Es war z. 
B. der Magen ſchon überladen, als die 
Perſon noch die Speiſe eſſen ſollte. Die 
wirkliche Urſache geräth in Vergeſſen— 
heit, das Ekelgefühl beim Genuſſe die— 
ſer Speiſe bleibt aber das ganze Leben 
hindurch beſtehen. Nicht anders iſt es 
zit dem nervöſen Erbrechen, an dem 
einzelne Perſonen beim Genuß be— 
ſtimmter Speiſen, andere ſogar beim 
Genuß aller Speiſen leiden. In ähn— 
licher Weiſe ſind ſchwere Zwangsvor— 
ſtellungen, Lähmungen und viele an- 
dere Dinge zu erklären, ja au) in der 
Liebe zeigt fich die Bebentuna unterhe- 








3, den 10. Januar 


fich die Medien | 
nicht erinnern, und die fie nicht zu jas | 


ihn auf die Einmwirs | 


I 6% 


nn 


mußter Vorgänge allenthalben. Hier- 
auf beruht e8, daß fo oft die Liebe von 
dem Berftande jelbft gemißbilligt wird, 
das aber die Perfor fich dem Banne 
nicht entziehen fann. In diefe Gruppe 
gehören auch Fälle von Sympathie und 
Untipathie, die wir beim Menfchen, 


ner, noch ganz junger Hund wurde in 
einer Familie aufgezogen und hier mit 
aller erdenklichen Sorafalt und Liebe 
behandelt. Nur ein Ainabe, deffen Ver- 
halten faft an moralifchen Ierfinn 
arenzte, benahm fich jtets auf das grau- 
famjte gegen da& Thier. Er quälte und 
Ichlug es ohne jede Beranlaffung. Das 
Ihier wurde bald gegen alle Berfonen 
jehr zutraulich; der Anabe fam, als 
der Hund erit wenige Monate alt war, 
aus dem Haufe. Nach mehreren Jab- 
ren fam der Anabe wieder einmal in’3 
Haus, und kaum hatte der Hund ihn 
erblickt, jo ftürzte er mit Erbitterung 
auf ihn los. Das IThier hatte niemals 
borher einem Menjchen etwas zu Leibe 
gethan. Anzunehmen tft, daß der An 
blict des Anaben, der den Hund früher 
fo jehr geplagt hatte, diefen zu dem 
Wuthausbruch veranlaßte. Da der 
Hund aber erſt wenige Monate alt war, 
als er das letzte Mal den Knaben ſah, 
iſt nicht anzunehmen, daß er eine klare 
Erinnerung an den Knaben hatte, als 
er ihn von neuem erblickte. Wahrſchein— 
lich iſt es viel mehr, da ſich der ganze 
Vorgang im Unterbewußtſein abſpiel— 
te. Im Unterbewußtſein war die Vor— 
ſtellung von demKnaben bei demHunde 
vorhanden, und dieſer unterbewußte 
Vorgang führte bei dem Anblick des 
Knaben das Weitere herbei. Sympa— 


aber auch bei Thieren finden. Ein klei— 


thieen und Antipathieen des Menſchen 
Weile, 


find zmeifellos 
bon Eindrüden 


in ähnlicher 
abhängig, 


im Unterbemwußtfein 
| ichlummern, ja, mir Dürfen 
| nehmen, daß Vorgänge in der Kindheit 
| manchmal die Wahl des Tpäteren Beru- 
ı res beeinfluffen. Der Anblid von Far: 
ı ben fann in folcher Weife eine Neiqung 
ı zum Malen herbeiführen. 


und die 


Haben wir nun gefehen, in imelcher 
| Meife mitunter unterbewußte Vorgän— 


wir andererfeits nicht vergeilen, Daß in 
ganz gleicher Weife das Unterbemußt- 
fein auch eine Bedeutung für Das 
Wohlbefinden des Menschen hat. Ein 
| Iheil jener Vorgänge, die man heute 
i ala Heilfuggejtion bezeichnet, verläuft 
| im linterbewußtfein. Nehmen wir je- 
mand 


Itand befindet, und dem in biefem Zu— 


itand das Schiwinden eined3 Schmerzes | 
juggerirt wird. Wir finden dann, daß | 
der Betreffende nad) dem Erwachen fei= | 
bon der Suagges | 


| ne Borjtellung mehr 
| Ition hat; er erinnert fich derfelben nicht 
| mehr, und dennoch zeigt fich ihre Wir- 


fung in der Unierdrüdung des Schmer= | 


3e8. Sie wirft unterbemußt. Aber in 


noch viel intereflanterer Weile ift neues | 


rer Zeit der Verfuch gemacht worden, 
das Unterbemwußtfein zur Heilung von 
Krankheitszuftänden zu vermerthen. 
Ir Betracht fommen hierfür gerade je- 
ne Krankheitszuftände, die jih an ir- 
gend einen Vorfall Inüpfen, den Die 
PBerfon nicht 


nerpöferAlppetitlofigfeit litt. Ste fonnte 


nicht mehr angeben, worauf diefe zu= | 


rüdzuführen war. Die Frau wurde in 
einen tiefen bypnotifchen Zuftand ver=- 


feßt, und hierbei gelang e8, zu ermit= | 


teln, Daß der Appetit ganz plößlich ge- 
ihmwunden mar. 
waren jchon mehrere Jahre vergangen 
— mar der Kronleuchter im Zimmer 
herabgefallen, und an bemjelben Tage 


wurde die jtarf erichredte Frau appetit= | 
hatte ver Schred | 


los. Anſcheinend 
keine Nachwirkungen hinterlaſſen. Je— 
denfalls aber knüpfte an dieſen Vor— 
gang nun die Appetitloſigkeit als ein 
dauerndesKrankheitsſymptom an. Die 


Erkenntniß der eigentlichen Veranlaſ- 


ſung zum Auftreten eines Kranlheits— 
ſymptomes iſt aber oft eine Vorbedin— 
gung für deſſen Beſeitigung. So ſehen 
wir denn, daß man in neuerer Zeit er— 
folgreich den Verſuch gemacht hat, 
Krankheiten nervöſer Natur dadurch zu 
bekämpfen, daß man den hypnotiſchen 
Zuſtand benutzt, um Vorgänge wieder 
in Erinnerung kommen zu laſſen, die 
die eigentliche Veranlaſſung zu der 
Krantkheit waren. In ſolcher Weiſe iſt 
man bei manechn Lähmungen, bei 
Zwangsvorſtellungen und vielen ande— 
ren Krankheitszuſtänden vorgegangen, 
deren Auftreten der Wirkung des Unter- 


bewußtſeins zugeſchrieben wurde. Die 


Bakterienkunde lehrt uns, daß die klei— 
nen Lebeweſen ſelbſt oft das Gift erzeu— 
gen, das ihren Untergang herbeiführt, 


d. h. daß die Bakterien, die dem Men- | 
chen jchädlich find, oft dasMittel ſelbſt 


liefern, das den letteren rettet. 
lich erfennen wir, daß unter den jeeli- 
Ichen Kräften des Menfchen Vorgänge 
im Unterbemußtjein zmar häufig zu 
Krankheitszuftänden Veranlaffung ge- 
ben, daß aber andererjeit3 die gefchicte 
Benußung des Unterbemußtfeins auch 
daS beite, ja vielleicht das einzige Mit- 
tel darftellt, jene Krankheitszuftände 
zum Schwinden zu bringen. 


— — — — — 


Menſchenfreſſer 


Aehn⸗ 


im ſtongoſtaate. 


Es iſt ſchon kurz berichtet worden, 
daß vier Belgier am oberen Ubangi im 
Kongoftaate von den Kanibalen au f- 
| gefrefien worden find. Der der Brüj- 
feler Kongo-Regierung künrzlich zuge- 


gangene amtliche Bericht des Generals | 
| gouverneurg über diefen Vorgang ift | 


| auch für weitere Kreife beachtensmerth; 
(er meldet, daß auh 65 Kongoſol— 
daten der Menjdenfrefje- 
reizum Opfer gefallen find und befagt 
| im Wefentlichen Folgendes; Die Ant: 
merpener Gejellichaft des Oberfonao ift 
im Beden des Mongala thätig, eines 
bedeutenden rechtäfeitigen Zufluffes des 
Kongo, defien Wailer die fruchtbaren 
Gebiete des Bargalabezirt3 bemäffern. 
Die beiden SHanbelövertreier Badart 
und #lenfels Antten mit eininen ©-! 


deren | 
er ich länait nicht mehr erinnert; 


ans ı 


mit ftarten Kopffchmerzen an, 
der fich in einem tiefen hynoiifchen Zus 


mehr anzugeben meiß. | 
ch erinnere mich einer rau, die an 


Eines Tages — e3 | 


1 227 & 229 
4 Wabaih Ave. 


Vor 229. 
Wabaſh Ave. 


Jedermann hat Kredit, 


Heit vergeht! 


Jetzt it die Zeit, einen Bar- 
gain zu erhalten in Oefen 
und einzelnen Stücken AT5- 


bel, welche von dem Gejchäft der Saijon übrig geblieben find. 


Reichlicher Rredit wird gewährt. 


Große Fancy Oak Heiz-Oefen — 
für Hart- und Weichkohlen — 
Nickel-Trimming — 

werth $1IO—in die: 

jem Verkauf 


daten eine Faltorei inne in Dundafana 
am Tchtwarzen Waffer, einem Zufluffe 
der Mongala, der von Nordoften nad 
| Südmeften fließt. Seit einiger Zeit 
waren ihnen die urmwilden Budia, mit 
| denen fie Handel trieben, feindlich ge= 


dem %Befehläbaber des 


dem 


dDelsvertreter 

Kongobezirkes, 
Fievez, ihre gefährdete Lage. 
ſendete unter dem 
Belgier Ceulemans und Keſſels zu ih— 
rer Hilfe 42 aien, 


Maut 
Befehle 


Kongoſold 

Dundaſana ſchnell zu er e 
ſie nicht die ſchwer ſchiffoaren Flüſſe 
Mongola und „Schwarzes Waſſer“ 
hinauf, ſondern fuhren den Kongo hin 
auf bis nach Dobo bei Vumba und 
marſchirlen von da in nördlicher Rich 
tung auf Dundaſena. Als ſie ſchon die 
Baulichkeiten der Faktorei erblickten, 
kamen ihnen zahlreiche Farbige, die die 
Uniform der kongoſtaatlichen Soldaten 
trugen, entgegen. Ceulemans und Keſ— 
els, die glaubten, daß dieſe Farbigen 
Soldoten von Badart und Senfels aus 


der YFaltorei feien, eilten ohne Miß- 


die alı t 


ploblich auf fie Ichoffen und die Meike 
jammt den Ktoraojoldaten, noch ehe fte 
an ihre VBertheidigung denken konnten, 
niederneßelien, Die Angreifer waren 


ı und ihre 25 KReute und Soldaten er- 


geplündert, fich der Waffen und Munis 
tion bemächtigt und in jchlauer Berech- 
nung, dapflongotruppen fommen mwür- 
ven, die Uniformen der getödteten Kon- 
gotruppen angetan. Nur zweien far: 
digen Soldaten der zu Hilfe gefanbten 
Truppe gelang es, dem Blutbade zu 
entwifchen und einen Bojten des Staa- 
tes zu erreichen. Die vier Weißen und 


die 65 Kongojoldaten find aufgefreffen | 


worden. Diefe Ereignifje haben fich im 
UAnfange Oftober v. 3. abgeipielt; der 
Leiter der Handelögejelichaft im Mon- 
galabeden, der jchneidige Lothaire, ift 
am 16. Oftober, fobald er diele Vor- 
gänge erfuhr, mit 300 Mann nad 
Dundafana marfchirt, um die Mörder 
zu beitrafen, auch Kommandant Fievez 


tion entjendet. Dieje Erpeditionen 
werden fein leichtes Spiel haben, denn 
die Budja find durch ihre Wildheit und 


Iodesverahtun- am Kongo gefürchtet. | 


— 


« Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Kiichenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, 


zeige in der „Abendpoſt“. 


—*— By: ar B 
PP — NET Ba —— 
9% Sa 
IF ol - ; 4 
Ba er Eye he! 
Zum Scheuern, Reinigen und Pugen bon 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Mehiing, Kupfer und 
allen Rüden: und plattirten 2. 
Blas, Solj, Marmor, Porzellan u. f.w. 
Verkauft ın alien Apothefen au 25c 1 Pid.»Bor. 

Chicago Office: 10n00,ddilj 


119 Of Madifon St.,Zimmerd. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Kadison SU. 
Dir führen ein vonftändigeß Bager von 
Möbeln, Teppicen, Ochen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


die wir auf Abzablungen von #1 per Roche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Gin Beiuh wird Euch über: 


| zeugen, daß unjere reije jo wiebrig als die 


niedrigjten find. 


1Mjbdjij 
Central Wisconsin 
tft umübertrefflich für Meicrei » Betrich, Vichzudt und 
allgemeine Landwirtbidaft. 

47,009 Ader jind voh ubrin in dieier hübſchen Ge⸗ 
aend, zu iehr niedrigen Prerien_ amd aumitaen Bedine 
gungen. Erfurfionen achen hier jeden Dieniiag 
ab. Ungeſahe Wdentiche Fomilten haben ſio in die⸗ 
ſer Nachbarſchaft hre Hernſtätten in den leuten drei 
Mionaten ausgeiucdt. Ldexer weiterer&iniel ven 
de man fihan U. F. WENHAM. Gew. \ agi. 
dzöbıv 186 A Süd Glarf Strade, Syucago, JUL 


Schrhnerein der Hausdeiker 
gegen icledht zahlende Miether, 

371 Larrabce Str. 

Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 


M. Weiss. 614 Raeine Ave... 
E temke. 89 am 


** 


ſinnt und ſo meldeten die beiden Han- 


Kommandanten | 
Cr ent⸗ | 
der beiden | 


Um | 
‚ Tuhren | 


feine anderen, alS die menjchenfreffen= | 
den YBudja, die inziwifchen die Faktorei | 
| angegriffen und die beiden weißen Lei- | 
ter der Yyaktorei Badart und Glenfels | 


morbet halten. Sie hatten die Baulich- | 
teiten und die Zeichen derfinfaffen aus- | 


bat gegen die Budja eine Straferpedi= | 


erreicht 
feinen Zmed am’ beften durch eine Uns | 


— 


Maſſiv und perfekt in jeder Einzelheit — E-Löcher 
Kochherd—garantirt Heizmaterial zu ſparen, mit 
jeder Verbeſſerung für leichtes Han— 
tiren —werth 815—in dieſem 
Verkauf 


H.Llaussentus &Lo. 


Gegründet 1864 durch 


Konful 9. Elaufenius. 


zer Srbichaften 
Bollmadhten 2 


unsere Speztaliiät. 

n den legten 30 Jahren haben wir über 
ze” 20,200 Eröfchaflen 
vegulirt und eingezogen. 
Vorigüfje gewährt. 

Weciel. Boltzahlungen. Fremdes Geld. 
General-Agenten des 
Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 
Deutſches Konſular-, 
Notariats- und Geſchäftsbüreau. 

Chicago. dojabi 
90-92 Dearborn Straße. 


Sonntags offen von 9—12 Uhr- 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthouie. 


\ 


| Schiffskarten 


mit allen Dampfſchiffs-Linien. 


| Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


3 GSrbichaften 


vegulirt; Vorihuß auf Verlangen. 


Deutſches Ronſular— 
und Rechtsbureau, 


99 Clark Str. 


hiceitunden bi3 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Borm. 


Gie Gle Transatlantique 
FFranzdfiihe Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer diejer Sinie * die Neiſe regelmäßig 
in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Linie nach Südd utſchland un 
der Schweiz. ddofliu 

1“ —— @enerat; Wgent 
Maurice W. Kozminski, 3er'schens 


K.W.KEMPF, 


| 84 La Salle Str. 
Schiffsfarten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bollmachten, 


notarielf und Fonjularifch, 


BEE ESrbichaiten, 


| Voraus baar ausbezahlt oder Bors 
ihuß ertheilt, wenn gewünidt, 

| wendet Euch direft an 

| Konfufent 


K.W.KEMPF. 


| Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
| meiner Office. 


Deutſches Ronſular⸗ 
| und Nechtsburean. 
84L.a Salle Strasse. 


Sonntags offen bis 12 Uhr. bio 
| dia 
| 


—— 


RZlodck weſtlich von Halſted 5trahe. 
Tel. Souih 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 
Parlor-Einrichtungen 


| und Steingutiwaaren, 


Rampen u, Eijenwaaren. 


Wir führen nur jolide dauer- 
hafte Waaren von feinfter Ar- 
beit und Gejchmaf und berech- 
yen allerniedrigite Preife, 

lieli, dba 


Zreies Auskunfts-Burean. 
Böhne 
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Hilfe. 
Frau W. E. Parton, Noungtown, 
Nord⸗ Dakota, beſchreibt, wie ſie nach der 
Geburt ihres Cöchterchens um die Wieder⸗ 
erlangung ihrer Geſundheit rang: 

„Werthe Frau Pinkham:— Mit 
Vergnügen füge auch ich mein Zeugniß 
Ihrer Lifte bei und hoffe, daß es Andere 
dazu veranlaſſen wird, Jhre Töftliche Arze 
nei zu gebrauchen. 

„ad der Geburt meines Töcterchens, 

vor drei Jahren, blieb ich fehr leidend, Id 
hatte den weißen Sluß in hohem Grade, 
litt an drüdenden Schmerzen, die immer 
heftiger wurden, bis ich feinerlei Hausar- 
beit mehr verrichten Ponnte. Außerdem 
hatte ich faft immer Kopfichmerzen und 
Schwindelanfälle.: Der Monatsfluß war 
übermäßig und trat alle 14 Tage ein. 
„I ließ mir von einem tüchtigen Arzte 
Medicinen verordnen, aber diefelben halfen 
mir nicht. Mein Zuftand fing eben an, 
mir ernfte Beforgniß einzuflößen, als ich 
Ihre Anzeige in einem Blatte las. Ich 
lieg mir fofort eine Flaſche von Eydia €. 
Pinkham's „Vegetable Compound“ kom⸗ 
men und nachdem ich zwei Drittel derfel, 
ben eingenommen hatte, fühlte ich mich 
derart gebefjert, daß ich noch zwei $lafchen 
beftellte. Als ich drei Slafchen gebraucht 
hatte, fühlte ich mic} fo gefund und Präftig 
wie nur je zuvor, 

„Es ift meiner Anficht nad die befte 
Arznei für weibliche Schwäche, die jemals 
angezeigt worden ift und ich empfehle fie 
jeder Srau, die leidet wie ich.” 

Die Mutterfchaft ift ein wunderbares 
Ereigniß und viele Frauen gehen demfel» 
ben vollftändig unvorbereitet entgegen. 
Die Geburt braucht, wenn Alles in Ord- 
nung ift, feine Schreden für die Frauen zu 
haben. 

rau Pinfham bietet ihren Rath allen 
Srauen, die guter Hoffnung find, frei an 
und derjelbe ift zweifellos der werthovollfte, 
der überhaupt zu haben ifl. Wenn $rau 
Parton vor dem MWocenbett an frau Pink: 
ham gefchrieben hätte, würde fie fich viele 
Schmerzen erfpart haben. Srau Pink: 
ham's Adreſſe iſt Lynn, Maſſ. 

Celegraphische Kolizen. 
Zuland. 

— Laut Nachrichten aus Damfon, 
Alaska, fol die Bundesregierung um 
Hilfe für die nothleidenden Klondife- 
Goldgräber erfucht werden. 

— Aus dem Geldfchranf der „Firft 
NationalBant” in Aſhburnham, Maſſ., 
wurden bon Einbrechern, nad) Spren= 
aung mit Dynamit, etwa $2000 ges 
raubt. 

— Die Eheleute Peter Bengtſon und 
Frau von Wanamirgo, Minn., das äl— 
teſte Paar im Staate, ſind heute im 
Alter von etwa 95 Jahren gejiorben. 
Beide jtarben innerhald einer Stunde. 

— Räuber drangen nächtlichermeile 
in den Bahnhof der Wabalh-Gahn zu 
Lerlin, bei Springfield, Ill, und 
jprengten die Geldjpinde mit Dynamit. 
&3 ift nicht genau bekannt, wie viel fie 
erdeuteten. 

— Das Erjte, ma3 der, jüngjt orga= 
nilirte Stahl-„Iruft” that, war, daß 
er den Preis für Draht und Nägel um 
$2 pro Zone erhöhte. E3 ijt unmög- 
ich, Stahlvraht anderäwo, als vom 
„Zruft“ u faufen. 

— Das Bundes-Obergeriht ent- 
Ichied den Prozeß gegen den Cincin= 
natier Kaufmann Hermann Fed wegen 
Diamantenfhmuggles, im Gegenjaß 
zur unteren Inſtanz, zugunjten Keds, 
da fi) die Diamanten no an Bord 
bes Schiffes befunden hätten, als Ked 
verhaftet wurde. 

QAusland. 

— In Münden jtarb der frühere 
preußijhe Minifterpräfident Bray— 
Steinberg. 

— Bolizeipräfident v.Windheim hat 
das Auftreten der ehemaligen Gelieb- 
ten des Banknoten-Fälſchers Grün— 
thal, Ella Goltz, auch im Berliner 
Olympia⸗Theater verboten. 

— König Humbert von Italien ſoll 
vom Negus Menelik von Abeſſinien ein 
in freundſchaftlichem Tone gehaltenes 
Schreiben bekommen haben, worin ſich 
derſelbe erbietet, Alles zu thun, um die 
Grenzfrage zu ſchlichten. 

— Kaiſerin Auguſte Victoria prä— 
ſidirte in Berlin der Sitzung eines Ko— 
mites, welches die Errichtung von Heil— 
anſtalten für Schwindſüchtige unter 
ſich hat. Die Sitzung fand im Palais 
des Reichskanzlers Hohenlohe ſtatt. 

— In ganz Deutſchland wurde die 
jüngſte Nummer des Pariſer „Figaro“, 
wegen eines, dem New Yorker „Bud“ 
entnommenen Bildes konfiszirt, wel— 
ches den deutſchen Kaiſer in Geſtalt ei— 
nes Wildſchweines zeigte, das durch die 
Dſchungeln bricht. 

— Kaiſer Wilhelm erklärte in einer 
kürzlichen Unterredung mit dem Prä— 
ſidenten des deutſchen Reichstages, die 
Anſammlungen ruſſiſcher Truppen an 
der deutſchen Grenze hätten blos den 
Zweck, das Schmuggeln zu verhüten. — 
Der Kaiſer erwiderte auch den jüngſten 
Beſuch des franzöfifchen Botfchafters, 
Marquis de Noailles, und unterhielt 
fi eine volle Stunde mit ihm. 

— Na) der amtlichen Statiftif der 
Handelshörfe in London wurden im 
verflofjenen Jahr 11 Millionen Po. 
Sterling in Gold aus England nad 
den Ber. Gtaaten erportirt, nad 
Deutfhland aber 123 Millionen. — 
Die gefammte Waaren-Einfuhr Eng- 
lands war im vorigen Xahre 177 Mil- 
lionen Pfd. Sterling arößer, ala bie 
Ausfuhr. Trof des Einfommens von 
englifhem, im Ausland angeleatem 
Kapital, das auf 500 Millionen Dol- 
lars jährlich geſchätzt wird, gilt dieſe 
Handelsbilanz für bedenklich. 

Dampfernachrichten. 
Abaegangeun. 

Voulogne: Werkendam, von Rotter⸗ 
dam nach New VYork. 

Ale in New York anlangenden 
Dampfer, die jümmtlidh. bedeutende 
Verjpätung haben, melden von gera= 
dezu unerhörtem Sturmietter. 

Der Norbd. Lloyd hat bejchloffen, 
eine neue ire Dampferlinie zmwi- 


fen Wafh., und Hongkong 

















van Pinfham brachte ihr 
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Polititkt und Verwaltung. 








Fort mit den Townſhip⸗æ Ordaniſationen in⸗ 
nerhalb der Stadtgrenzen! 


Die Milchlieferungen an die County: 
Derwaltung. 

In der geſtrigen Sitzung des Coun— 
tyrathes gab es wieder eine lange De— 
batte wegen der Vergebung der Milch— 
Lieferungen an die County-Anſtalten. 
Dieſe gebrauchen im Laufe des Jahres 
eima 118,000 Gallonen Milch, es han— 
delt ſich ſomit bei demKontrakt um eine 
Ausgabe im Betrage von zehn bis 
zwölf Tauſend Dollars. Bei der erſten 
Ausſchreibung des Kontraktes war das 
niedrigſte Angebot von der Holſtein 
Dairy Co. eingereicht worden, die nur 
8 Cents per Gallone verlangte. Dieſer 
Betrag war dem Countyrath zu niedrig 
vorgekommen, und ein Komite, welches 
man beauftragte, die Milch der Holſtein 
Dairy Co. zu unterſuchen, berichtete 
dann auch, daß dieſelbe von geringerer 
Qualität ſei, als der Kontrakt vor— 
ſchreibe. Es wurde dann die nochmalige 
Ausſchreibung des Kontraktes ange— 
ordnet. Bei Eröffnung der Angebote 
ſtellte ſich geſtern heraus, daß die Hol— 
ſtein Dairy Co. ihr Angebot auf 94 
Cents erhöht hat. Bartlett & Shedue 
verlangen 91%, Cents, Newton Bros. 
und D. H. Wentelmann je 10 Eents, 
Shefield 10% und Peter Hanjen 111% 
Cents. m Laufe der Debatte ergab es 
ih, daß der Gejchäftsfüihrer der Coun= 
tg-Bermaltung, Herr Healy, jeit Ab- 
lauf de3 alten Kontraftes im offenen 
Markt die angeblib nicht fehr gute 
Milch der Holftein Dairy Co. für die 
County-Anftalten gekauft hat. Für 
einen Antrag, nun den Kontraft doch 
der Holitein Co. zuzusprechen, wurden 
nur 7 Stimmen abgegeben, dagegen 6. 
Zur Annahme wären 10 Stimmen er- 
forderlich gewefen. Für die Vergebung 
des Kontraftes an Bartlett & Shedue 
ftimmten nachher 8 von den 13 anive= 
jenden Countyoätern. Erledigt ift die 
Angelegenheit mithin noch nicht, und 
bis auf Weiteres bezieht Herr Healy die 
Milch noch immer von der Holitein Co. 

‚Der County-Architeft wurde ange- 
iwiejen, Pläne für die Anbringung 
weiterer Fahrftühle im County-Ge- 
bäude auszuarbeiten. 

* * 

Der von der „Civic Federation“ er— 
nannte Geſammtausſchuß zur Faſſung 
eines Amendements-Vorſchlags zur 
Staats-Konſtitution, in Bezug auf die 
Verſchmelzung der Stadt- und Coun— 
tyverwaltung zu einem einheitlichen 
Ganzen, hat geſtern ſeine erſte Sitzung 
abgehalten. Die vorliegende Frage 
wurde vorläufig von einem allgemei— 
nen Standpunkte aus beſprochen, wo— 
bei man dielleberzeugung gewann, daß 
die Vbihaffung aller Tomnfhip-Drga= 
nifation innerhalb der Stadtarenzen 
unter allen Umjtänden angestrebt wer— 
den müffe. Zu näherer Erörterung 
des ganzen Neformmerf3 murde ein 
aus Richter M. F. Tuley, Sohn ©. 
Miller, Harvey B. Hurd, 9. ©. Tom: 
fe, E.R. Bliß, George W. Hunt, €. 
©. Reith, Charle® ©. Cutting, Geo. 
L. Douglas beitehender Neuner-Aus- 
Ihuß ernannt, der paſſende Vorſchlä— 
ge machen joll, an Hand deren dann 
die fonftitutionellen Amendement3 ent- 
inorfen werden follen. 


x 


* * * 
Der ſtadträthliche Ausſchuß für Li— 
zensangelegenheiten hat beſchloſſen, 


dem Plenum die Annahme der Ordi— 
nanzvorlage zu empfehlen, welche ver— 
fügt, daß die Eishändler für jeden Ab— 


lieferungswagen eine Jahres-Lizens 
von 810 bezahlen ſollen. 
* 5x * 


Folgende Straßen werden binnen 
Kurzem ein neues Pflaſter erhalten: 

Charles Place von Franklin Stra— 
ße bis 5. Abenue; Rhodes Ave. von 
35. bis 39. Straße; Oeſtliche und 
Weſtliche Alley öſtlich von 35. Straße, 
Calumet Ave., South Park Ave.; W. 
Lake Straße, von Aſhland Avenue bis 
Weſtern Avenue; Park Ave. von Aſh— 
land Boulevard bis S. Leavitt Str.; 
Paulina Straße von W. Lake Straße 


bis nördl. Linie der Alley ſüdlich von 


Kinzie Str.; N. Kidgemay pe. von 
Ohio Straße Bis Chicago MWvenue; 
Saimyer Avenue von Chicago Avenue 
bis Kinzie Straße; W. Erie Straße 
von Noble bis Union Straße; N. May 
Straße von Late Straße bis 168 Fuß 
nördlich von Carroll Xve.; Carpenter 
Straße von Madifon Straße bis Kin— 
zie Straße; Desplaines Straße von 
Harrifon big Kinzie Straße; Welt 12. 
Straße von ©. Halited Straße big ©. 
Afhland Ave; Divifion Straße von 
N. Clark Straße bis zum Fluß; Chi 
cago Abe. von Clark Straße bi$ zum 
Fluß; Ilinois Straße von Clark St. 
bis Dearborn Ave; La Salle pe. 
bon Kinzie Straße bis Jllinois Str.; 
N. Hermitage Ave. von Madijon Str. 
bis Kroing Park Boulevard; N. 41. 
Court von Xrving Park Boulevard bis 
Montrofe Ave; N. 40. Avenue von 
Weſt Lake Straße bi3 112 Fuß fübd- 
lich von Kinzie Str.; W. Jadfon Str. 
von Belt Linie-Bahn bis ©. 48. Une.; 
©. May Straße von 63. bis 67. Str. 


— —— — 


Wer im Beruf ſein Sitzfleiſch ſtrapaziren, oder oft 
ſpät aufbleiben, oder dem Unwetter ſich ausſetzen 
muß. der wird leicht eine Erkältung, oder durch 
Diätfebler ein Magenlceiden befommen. Anfangs mag 
das Uebel unbedeutend ericheinen; läht man e8 je: 
doh anfteben, fo fann es zur gefäbhrlichften Krankheit 
werden. Darum treffe man rechtzeitige Vorkehrunz 
gen. Nicht nur als ficheres Heilmittel, fondern auch 
al3 anerltannter Shut geaen alle durch unregels 
mäßige oder amgeftrengte Vebensweiie entitehenden 
Körperübel find St Bernard Mräuterpillen uns 
jhägbar. Für 25 Cents bei Apotbetern zu haben. 

dido 





‚Sdentifizirt. 


IJener Mann, welcher vorgejtern auf 
einer Bank im Lincoln Park todt auf: 
gefunden wurde, ilt.jeßt von einer, Nr. 
237 W. Ohio Straße mohnhaften 
Frau, in deren Koſthaus er wohnte, 
als ein gewiffer D3far Grouleß identi- 
fizirt worden. Neben der Leiche fand 
fich ein Fläfchchen vor, das Karboljäu- 
re enthalten hatte, imorau8 man 


fließt, daß Selbftmorb vorliegt. 


SE 
















Stadtrathsſitzung. 


Die Freibrief-Grabſcher erleiden eine neue 
Aiederlage. 








Ein Syndikat zum Ankauf des geſammten 
Stcaßenbahn-Eigentyums. 

Wie mohlangebradhit die Mahnung 

des Manor: . nad) dem erjten entjcheis 
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denden Si ü ie ſi äthlichen 

— ———— 30 Cents zu verkaufen. Die Umſteige— 
karten ſind auf allen Zweiglinien und 
nach jeder Richtung hin, giltig. Poli— 
ziſten und Feuerwehrleute in Uniform— 


| Freibrief-Grabjcher war, fortan dop— 
pelt wachſam und allezeit auf der Hut 
| zu fein, auf daß man fchließlic doc) 
ı nicht eines jchönen Tages von der Ge— 
| folgihaft der Straßendahn-Magnaten 
| Überrumpelt werde, das hat dergejtrige 
ı Abend in eflatanter Weile gezeigt. 
| Gänzlich unerwartet reichte nämlich 
Alderman Kimbell, von der 27. Ward, 
eine neue Freibriefverlängerungs- 
| Ordinanz ein, deren Bejtimmungen, 
| ihres auf Täufchung berechneten Flit- 
termwertes entfleidet, meiter nichts als 
eine eimas abgejchwächte zweite Auf: 
| lage der berüchtigten Lyman-Borlage 
war. Der rechtlich denfende Theil des 
| Gemeinderath3 ließ fich denn auch nicht 
| bon dem Freibriefwolf im Schafzpelz 
| dupiren; nach einem furzen, fcharfen 
| Wortgefechte wurde die Ordinanz mit 
| 33 gegen 27 Stimmen dem einft von 
Sohn Powers und feinen Freunden ge= 





wiflermaßen zum Scherz aus ehrlichen 
Leuten zuſammengeſetzten Komite 
für Rathhaus-Angelegenheiten über— 
wieſen, das jetzt in der nächſten 
Stadtrathsſitzung über alle ihm un— 
terbreiteten Freibrief-Vorlagen, den 
Geſchäftsregeln des Hauſes gemäß, zu 
berichten hat. So verlangte es Alder— 
man MegInerney, und das Plenum 
nahm ſeinen Antrag ohne Weiteres an. 

Fünr den von Alderman Math ge— 
ſtellten Antrag, die Kimbell-Ordinanz 
dem Rathhaus-Komite zu überweiſen, 
ftimmten dielldermen: Kenna, Cough- 
lin, Coof, Gunther, Alling, Fitch, Bal- 
lenberg, Kadjon, Eloidt, Connor, No= 
vaf, Beilfuß, Hurt, Neagle, Mappole, 
Naymer, Smulsti, Kunz, Wlmart, 
Herrmann, Hirlch, Griffith, Cannon, 
Schlafe, Butler, NReichardt, Bond, 
Sproul, Badenoh, Nelfon, Mavor, 
Miora, Math. 

Dagegen ftimmten: D’Brien, 
Martin, Murphy, Fid, Bennett, Eul- 
lerton, Viewer, Dudpdlefton, Colfon, 
Francis, Little, Ziehn, Tuite, Walfh, 
Dberndorf, Brennan, Conlon, Haber- 
forn, Pomwers, Brown, Manaler, %y- 
man, Olfon, Kimbel, McCarthy, Me: 
Inerney und D’Urcy. 

Kurz zufammengefaßt Yautet der 
Ssnhalt der Kimbell-Ordinany wie 
folat: Die Freibriefgerechtjame der ver— 
Ichiedenen GStraßenbahngejellfchaften 
jollen bis aum 31. Dezember 1946 ver= 
längert werden, für welches Privilegium 
die Gefellichaften der Stadt vom zehn 
ten biS zum zwanzigiten Jahre 3 Pro- 
zent, vom zmwanzigjten bis zum drei= 
Bigjten Jahre 4 Prozent, und für den 
Reit der Frilt 5 Prozent ihrer Bruttg= 
einnahmen zu zahlen haben. Dagegen 
fallt die bisherige Lizensgebühr 
850 pro Jahr und Wagen fort. Das 
Fahrgeld jo für die nächiten zwanzig 
Sabre 5 Cents die Berfon betragen für 
Benußung während der frühen Mor= 
gen-e und Mbendfiunden müjlen aber 
jeh8 Hahrlarten für 25 Cents 
berfauft werden. Das betreffen- 
de GStraßenpflajter ift bon den 
Bahngelelligaften in Reparatur zu 
halten oder neu zu legen, und zwar 
muß Lebteres alle zehn Jahre einmal 
gejchehen. Bei Ablauf der Freibrief- 
gerechtfame fann die Stadt das ganze 
Spitem fäuflich übernehmen, mobei der 
Preis von drei unparteiifchen Einjchä= 
tern bejtimmt werden fol. 

Alderman Kimbell hielt eine gemal- 
tige Philippifa zu Ounjten der Ordi- 
nanz, die er mit Stolz al3 jein ureige- 
nes Machmwerf bezeichnete. Der Stadt 
vater meinte, daß das Plenum fi 
nicht länger feige vor dem Straßen: 
bahn=Broblem verfriechen, fondern die 
Löfung desjelben endlich einmal ener= 
gif anfaffen jolle. Seine Vorlage 
| laffe beiden Parteien volles Recht wi 

erfahren, und einem Mayor, der e3 ma= 
gen follte, fie zu vetiren, würde gründ- 
lich heimgeleuchtet werden, wern ihn 
etwa nach Wiederwahl gelüfte. Schließ- 
lich beantrggte Kimbell, daß die Ordi- 
nanz an den Gefammt-Ausfhuß für 
| Straßen und Gaffen vermwiejen werde. 

Alderman Math, von der 34. Ward, 
erhielt zunächit das Wort und gab jei- 
nem Vorrebner eine Antwort, die an 
Deutlichkeit nicht3 zu münchen übrig 
ließ. „Diefe Ordinanz ift die Shlimm- 
fte Bauernfängerei, die jemal3 im 
Stadtrath verfucht worden ift. Alder- 
man Kimbell will uns erzählen, daß 
er diefelbe ganz allein ausgeflügelt 
hat, während es doch durchaus feinem 
Smeifel unterliegt, daß dieVorlage den 
offiziellen Stempel der Straßenbahn- 
gejelichaften trägt. Wo jett allerwärtg 
der Widerruf des Allen-Gefehes ver- 
langt wird, und das Volf nicht von 
einer rreibriefverlängerung wiſſen 
will, folange diejes Ziel nicht erreicht 
ift, würde ich mich wahrlich Tchämen, 
für eine Ordinanz, mie die Kimbell- 
jche, zu ftimmen! ch beantrage deren 
Vermeifung an dad Rathhaus-Komi- 
te“ In demjelben Sinne jprad) dann 
auch Alderman Nadlon, von der 4. 
MWard, während die Aldermen Dudpdle- 
fton, Mangler und Mefnerney ihrem 
bedrängten Kollegen und Gelinnung?- 
aenofien Kimbell zu Hilfe eilten und 
für deffen Vorlage eintraten. Wie 
Lebtere dann jchließlih abgethan 
wurde, ijt bereit3 Eingang3 erwähnt 
worden. 

Eine meitere Hleine Weberrafchung 
bereitete Alderman Herrmann geftern 
Abend dem Stadtrath, indem er eine 
von der Börfen-Firma %. I. Lamſon 
Brother3 & Eo., H..W. Duncanjon, 
Samuel X. French u. U. unterzeichnete 
Petition einreichte, worin das Plenum 
gebeten wird, fich von der Staatslegis- 
latur das Recht zu fihern, das Eigen- 
thum aller Straßenbahnlinien ankau— 
fen zu. fönnen, deren reibriefe im 
Sabre 1903 ablaufen. Die Peten- 
ten, zu einem Syndifat vereint, 
wünſchen dann fpäterhin einen auf 


2. lautenden reibrief zu 
\, um bie Linien, unter zecht 
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Don: 





günftigen Bedingungen für da 
fum, auf eigene Re'nung zu führen. 
Die Zugeftändniffe, melde man ver 
Stadt machen will, find folgende: Der 


Fahrpreis joll während der ganzen 


tsreibriefdauer 5 Cents die Berfon be- 
tragen, doch haben die Kondutteure in 


ı den frühen Abend- und Morgenftun- 


den 10 Fahrkarten zu dem Preife von 


follen freie Fahrt haben. Das Bahn- 
bett und das Wflajter immitten 
der Gtraße muß vom Gpyndifat 
in gutem, Zuftand gehalten wer- 
den und e3 Jol audh die Ein 





3 Bubli- | 


ı mehr gejchievene junge Frau 


— | * 


Zrübe Erfahrungen. 


Ehen, welche die betheiligten Parteien nicht 
befriedigt haben. 

Richter Gibbona bemilligte geitern 
das Scheidungsgejuch der Frau Fannie 
E. Daagett, die von ihrem Gatten, Jo— 
feph Morry Daggett, wegen iht zutheil 
gewordener grauſamer Behandlung be— 
freit werden wollte. Der Bittſtellerin 
wurde auf ihren Wunſch geſtattet, wie— 
der ihren Mädchennamen: Fannie E. 
Smith, annehmen zu dürſen. Die nun— 
iſt eine 
Tochter des verſtorbenen Richters Sid— 








ney Smith. Sie verheirathete ſich mit 


führung gerillter Schienen ſtattfinden. 


Bei Ablauf der 
ſoll die Stadt das Recht beſitzen, das 
Eigenthum der Bahnen zum Koſten— 
preiſe zu übernehmen. Als Sicherheit 
für die ſtrikte Erfüllung der einge— 
gangenen Verpflichtungen will das 
Syndikat die Summe von 8100,000 in 
Baar und gute Sicherheit für Million 
Dollars hinterlegen. 

Alderman MeJInerney griff die Pe— 
tition heftig an; er meinte, ſie bezwecke 
weiter nichts, als die Straßenbahnge— 
ſellſchaft zu prellen — eine Anſchau— 
ung, die auch noch von mehreren an— 
deren „Gang“-Mitgliedern getheilt 
wurde. Es wurde viel hin- und her— 
ſchwadronirt, bis Alderman Jackſon 
ſeine Amtskollegen darauf aufmerk— 
ſam machte, daß vorläufig alles Ne— 
den, „für die Katz“ ſei, da die Petition 
ja ſelbſt ausdrücklich erſt Erwägung 
verlange, nachdem das Allen-Geſetz 
widerrufen ſein würde. Und ſo wurde 
denn ſchließlich die Petition ebenfalls 
dem Ausſchuß für Rathhaus-Angele— 
genheiten überwieſen. 

Das Komite für Oel-, Gas- und 
elektriſche Beleuchtung empfahl dem 
Plenum die Annahme der von Alderm. 
Novak am 27. Juni v. J. eingereichten 
Ordinanz, welche der „Illinois Tele— 
phone K Telegraph Co.“, einer mäch— 
tigen Rivalin der „Bell Telephon Co.“ 
und der „Chicago Telephon Co.“, ei— 
nen fünfzigjährigen Freibrief gewährt. 
Gemäß den Beſtimmungen dieſer Or— 
dinanz, über deren Schickſal in der 
nächſten Stadtrathsſitzung entſchieden 
werden ſoll, ſoll der Pachtpreis für 
Telephone in Geſchäftshäuſern jährlich 
nicht mehr als 880, in Privathäuſern 
nicht mehr ala $50 betragen, was gqe- 
gen die biöherige Preisberechnung eine 
Ermäßiqung von vollen 50 Prozent 
jein würde, 

Der Antrag des Uld. Naymer, von 
der 15. Ward, den County-Anftalten 
in Dunning das ftädtifcheleitungsmwal= 
fer fojtenfrei zu liefern, wurde dem 
Finanz-Ausſchuß überwieſen. Ebenſo 
der Alderm. Alling'ſche Antrag, das 
Amt eines ſtädtiſchen Straßenbahn— 
Experten zu ſchaffen. 

Ein Verſuch Alderm. Smulski's, 
unter Aufhebung der Geſchäftsregeln 
des Hauſes die ſtädtiſche Bauordinanz 
dahin zu amendiren, daß die Foyers 
und Wandelgänge in allen Theatern, 
Konzerthallen und öffentlichen Ver— 
ſammlungslokalen ſtets frei gehalten 
werden müſſen, wurde mit 22 gegen 25 
Stimmen abgewieſen. Die Angele— 
genheit ging an das Juſtiz-Komite. 

Der Komptroller wurde angewieſen, 
derBridewell und der „John Worthy“⸗ 


Schule die Summe von $14,000 aus | I A RN i 
chuled Sonntag der Vorſtellung in der Apol— 


dem General-Fond zur Verfüqung zu 
ſtellen, da die vorjährige Verwilli— 
gung nicht genügt, die laufenden Unko— 
ſten zu decken. 

Hierauf erfolgte Vertagung 
nächſten Montag Abend. 


bis 








Alle, welche ihren Rheumatismus 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer & Amends Re: 
zept Nr. 51 probiren. Gale & Plodi, 44 Monroe 
Str, und 34 Wajhington Str., Agenten. 


Columbia⸗Fraueuverein. 











In der Aurora-Turnhalle, an Aſh— 
land Ave. und Diviſion Str., veran— 


los zuwerden 


Freibriefgerechtſame 


Umgebung wog 
Frau 


Daggett, einem reichen jungen New 
Yorker, im Jahre 1896. Das junge 
Paar lebte bis zum März 1898 in dem 
luxuriös eingerichteten Metropole— 
Hotel hierſelbſt. Der Glanz ihrer 
aber für die junge 


die brutalen Mißhandlungen 


nicht auf, welchen ſie von ihrem Gat— 


ten angeblich 


ausgeſetzt wurde. Im 


März vorigen Jahres flüchtete ſie vor 
dem Undhold, und jetzt iſt fie ihn glück— 


lich los. 
Geſtern Abend iſt in aller Stille der 


junge George M. Pullman von hier 


nach dem Süden abgereiſt. Seine 
Gattin Lynah, geb. Fernald, mit der er 
ſeit noch nicht fünf Monaten verheira— 
thet iſt, ſoll angeblich beabſichtigen, 
demnächſt eine Scheidungsklage anhän— 
gig zu machen. Die geborene Fernald 
war bekanntlich vor Jahr und Tag mit 


Walter Sanger Pullman, dem Zwil— 
lingsbruder ihres jetzigen Gatten ver— 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
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| 





ftaltet am nächften Samftage, den 14. 


Januar, der auf der Norbmeitjeite 


mohlbefannte Columbia⸗Frauenverein | Gefängnik-Schlieher 
| Gefanaenen-Wärter We 


einen großen Preis-Mastendall. Ein 
reiches und intereffanteslinterhaltungs 
programm ift für die Yelilichkeit aufs 
geftellt, und auch jonft find die umja]- 
jendjten Vorbereitungen getroffen mor- 
den, fodaß jeder Iheilnehmer ficher fein 
fann, Vergnügen und Unterhaltung in 
Hülle und Fülle zu finden. Für die 
ihönften Mastentoftüme find viele 
werthvolle Preife ausgejeßt, welche um 
Mitternacht zur Vertheilung kommen 
follen. Dem Vergnügungs-Ausſchuß 
gehören die nachbenannten Damen an: 
Maria Hammel, Präfidentin; Iherefe 
Bernd, U. Heider, PB. Pehbet, U. 
Knüppel und A. Kuehl. 





M. Schulz' Teſtament. 


Beim Nachlaßgericht iſt geſtern das 
Teſtament des am 2. Januar in ſeiner 
Wohnung, Nr. 720 Robey Straße, ver⸗ 
ſtorbenen Pianofabrikanten Mathias 
Schulz zur Beſtätigung eingereicht 
worden. Der Werth der Hinterlaſſen— 
ſchaft iſt mit 838,000 angegeben, wo— 
bon etwa 820,000 aus beweglichem Ei⸗— 
genthum beſtehen. Laut teſtamentari— 
ſcher Verfügung ſoll die Erbſchaft zu 
gleichen Theilen unter die Wittwe und 
die ſechs Kinder vertheilt werden, je— 
doch ſteht der Erſteren während ihrer 
Lebenszeit auch der ausſchließliche Be— 
ſitz des Wohnhauſes zu, vorausgeſetzt, 
daß ſie ſich nicht wieder verheirathet. 








An die Grandjury. 


Unter der Anklage des Raubüber- 
falle in zwei Fällen ift ein gewifler 
William Waljh von Polizeirichter 
Eberhardt unter $2000 Bürgjchaft 
an’3 Kriminalgeriht vermwiefen und 
außerdem wegen Unfugs zu einer 
Geldbuße von $100 verurtheilt wor- 
den. Als Anktläger traten der Nr. 602 
Harrifon Straße mohnhafte Morris 
Hr und ein gemifler John Clay, 
von Nr. 581 ®. 13. Str., auf, welche 
befundeten, daß Walfh fie in der Shl- 


Naht an Throop und 13, Str. 
überfallen und beraubt ft, 
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' Hermance, dejlen Frau 


| Mik Stone, deren Gefelihafterin . 


' Mastenball veranitalten. 


| lobt, während Ddiefer in einem aleichen 


Verhältniß zu Miß Felicite Oglesby 
ſtand, einer Tochter des bekannten Ex⸗ 
Gouverneurs von Illinois. Als es 
nach dem Tode des alten Herrn Pull— 
man ruchbar wurde, wie wenig dieſer 
von ſeinen Zwillingsknaben hielt, mach— 
ten die Herren Oglesby und Fernald 
den Beziehungen, in welchen ihre Töch— 
ter zu den „Enterbten“ ſtanden, ſchleu— 
nigſt ein Ende. Der Menſch kann in— 
deſſen ſeinem Schickſal nicht entgehen. 
Lynah Fernald traf in einem öſtlichen 
Badeort mit dem Bruder ihres Ent— 
lobten zuſammen, und die Beiden ha— 
ben ſich dann gegenſeitig getröſiet. 
Sie heiratheten einander und bezogen 
eine hübjche Villa bei Freehold, N. J. 
— Jetzt ſind die Honigmonde verflogen, 
und Frau Lynah ſoll, wie geſagt, zu 
der Einſicht gekommen ſein, daß ſie doch 
beſſer gethan hätte, auch den zweiten 
Bruder zu meiden. — Walter Sanger 
Pullman tft übrigens ebenfalls ſchon in 
den Hafen der Ehe eingelaufen. Er 
hat die Tochter eines in San Francisco 
antarfigen Bantiers mit feiner Hand 
beglüdt. 





— 


„Capitän Dreyfus.“ 





Die Aufführung des von Ernſt Pa— 
cully verfaßten Senſations-Schauſpie— 
les „Kapitän Dreyfus“ hat am letzten 
Sonntag in der Apollo-Halle vor bre— 
chend vollem Hauſe ſtattgefunden. Hun— 
derte von Perſonen, die nicht mehr Ein— 
laß finden konnten, mußten am Ein— 
gang zur Halle enttäuſcht wieder um— 
kehren. — Aber die Vorſtellung wird 
wiederholt werden, zunächſt am kom— 
menden Freitag, den 13. Januar, 
in der Aurora-Halle, deren fachtundi— 
ger Verwalter, Herr L. Schindler, die 
Geſellſchaft ſür dieſe Aufführung ge— 
wonnen hat. Herr Schindler hat am 


lo⸗Halle beigewohnt und dabei die 
Ueberzeugung gewonnen, daß dasStück 
des Herrn Pacully ſich als „ein Schla— 


ger“ ganz ungewöhnlicher Art erweiſen 


wird. Die Rollenbeſetzung 
Freitag dieſelbe ſein, 
Sonntag, nämlich: 


Alfred Dreyfus, Kapitain in der franz. Armee, 
Aug. Rodenberg 
Fanny v. Bergere 
Mathieu Dreyfus, deſſen Bruder ..... F. Albes 
Major Graf Eſterhazh..... Guſtav Uhlich 
RE Es era ele Wilhelm Kröner 
Demange, Drevfus’ VBertbeidiger . . Ernit Pacully 
Eva Ritter, Gouvernante bei Trevfus „ Clara Yulaz 
Yizzie Gardner, eine junge Amerifanerin, 
Anna Wally 
. Käthe Werner 
aloe Worzuneti „-. . » 0. % 0. DE Metser 
Walter Brown, Yizzie's GCoufin . Ludwig Grobeder 
Fred Mard, deflen Freund ..... . Aug. Yboril 
Diener bei Drepfu . . . on 000 Ed. Machat 
Diener bei Miß Gardner Joe Zbovil 
f j. Rain 
Kraus 
he ee BORD REED 
Volt, Gäfte, Matrojen. 


wird am 


so). 
KR IRRE ER Alb 
Ein Wachtmeilter . 

Soldaten, 








Südfeite-Turneridait. 


Die „Südfeite Turnerfchaft“ wird 
am nädjften Samfjtage, den 14. d. M., 
in ihrer Halle, Freibergs Opera Houfe, 
Nr. 182 22. Str., einen großen Preis- 
Es ſollen 
dabei ſowohl an die ſchönſten Gruppen, 
wie auch an die beſten Einzelmasken 
ſchöne und werthvolle Preiſe zur Ver— 
theilung kommen, und um punkt 12 
Uhr werden Prinz und Prinzeſſin 
Karneval ihren feierlichen Einzug hal— 
ten. Das Komite für dieſes Feſt hat 
die umfaſſendſten Vorkehrungen ge— 
troffen und wird nichts unverſucht laſ— 
ſen, um einem Jeden die Gelegenheit 
zu bieten, ſich in echt närriſcher Geſell— 
ſchaft köſtlich zu amüſiren. 


inneren Menſchen durch Speiſe und 
Trank wird gleichfalls nach beſten 
Kräften Sorge getragen werden. 





Ein Brotkrieg. 


Dem Vorgehen der Brice und der 
Aldrich Baking Co. Folge leiſtend, 
bringt jetzt auch die Heißler-Junge 
Baking Co. ein Brot in den Markt, das 
für nur 2 Cents per Laib verkauft 
wird. Wie Herr Heißler, der Präſident 
der Firma erklärt, ſetzt dieſelbe bei 
dieſem Preiſe an der Waare Geld zu, 
ſie ſieht ſich aber genöthigt, der Kon— 
kurrenz die Spitze zu bieten. Das bil— 
lige Brot enthält weder Schmalz, noch 
Milch, noch Zucker und iſt deshalb we— 
niger ſchmachaft, als die theurere 
Sorte, aber vom ſanitären Standpunkt 
ſoll ſich gegen das Gebäck nichts ein— 
wenden laſſen. 


* An Robey und Madifon Straße 
glitt geftern Abend Jrau Emma Al- 
phenbeit von Nr. 89 ©. Robey Straße 
auf dem jchlüpfrigen Bürgerfteig aus 
und fam jo unglüdlich zu Yall, daß jie 
da3 Iinte Bein brad. Die Berlegte 
fand im Countg-Hofpital Aufnahme, 


— 


wie am letzten 
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30 Zoll_breiter ungebleichter MuSlin, per DD 
Deites Shelf Oil Glotb, per Yard 
Zwei Neihen Wurzel s Scheuerbüriten für 
Vlattirte Zuckerlöffel, ſchöne Muſter 
Franzöſiſche Schuh⸗-Dreſſing, der Flaſche 
Sammet Skirt Binding, Vards für 
J Maihinen = Swirn, 2 Spulen fir 
Verlinutterfnöpfe, 2 Dusend für 


22 


23 bis 5, per Paar 
Deite Sorte Andia Leinen, in Reftern, per Yard 
l5c jhwarzer Sateen, per Yard 
Kleider = Nobitäten, dunfle Mufter, per Ward . 
snnen und außen glafirte Spudnäpfe für 
Zajchenmefler, mit 2 Klingen . 2 20 
1) Vards gutes Gürtelband für 
R 12 Spulen jchiwarze Seide für 
Feine Perlmutter = YFederhalter für 
15c Bortemonnaies für 


Ihöner Spige für . 
ce reinmwollene 
Rand und Ehild, für... 


bejegt mit jcböner Spike, für 


das EStüd für Be re in 
3 Duart Granit eiferne Keilel mit Dodel, 


„Bleftening Cream“ Möbelpolitur 
25c „Qarege“ Schleieritoffe, per Yard . » 
25c ihönes Ruhing, per Yard 
25c Herren-Hojenträger, für 


De reintvollene Ihwarge Damen = Strümpfe, 
a mit geripptem Bein, per Paar 
5 3c Flanellette Kinder-Nad 
58c reinivollene „Natural‘ 





yoren 


B don 4 — 14 Jahren, für. 
- 35c Domet Knaben = Bluien, mi 


Größen 1—4, per Maar 


7 Fub lange Opaque Cil Shades, für > 
Glas Eaftors, mit 4 Flaihen . . = 
Glas = Zanıpen, complete mit Ständer, für 
&zöllige, nidelplattirte Scheeren 


Wieboldts beſtes XKXXX Minnefota Patentinehl 
— garantirt das beite, das gemacht wird,per 


Hı-Mid. € se — ne 
Bu, au 7 
Geldes oder weißes Kornmebl, Bid. . . . 1e 


E Refte Qualität gerollter Safer, Pid. . . . 2e 
Ertra fancy franzöj. cured Zwetichen, PBfd. Ge 
Fancy weiße N. 9. gedörrte Uepfel, Pfd. 10e 


Sapaniiche Theetannen in 3 Gröten . 2 20. . 








NSTORE 


2 WAWIE 
La Wer Ts 


Brieflihe Beitelungen pünftlich beforgt. 


EFrür Mittwoch: 


Alles für 3 Cents. 


30 Zoll Tange „Honey Comb“ Kandtiicher, werth 5c, für 
FE: 
en re 
ee ae 


Eee TRETEN U 


EEE I RE Een 


Ei Er EEE 


ERW E TE aie ar E Eer 


u ne 


————— 
wie ee ER 


a Et rare, 


Brighton Caſſimere Männermützen, 
Me gerippte fließgefütterte (ſhaped) Mädchen-Unterhemden und Hoſen, | 


250 egtra gute Mädhen-Gummiihube, Größen IR— 
Ertra fchiweres gebleidhtes 8-4 Sheeting, per Yard 
Neinleinene „Hud“=-Dandtücher, mit Franjen und fehöner Borte, — 


au EEE aan Ru 


Alles für 18 Cents. 


ten, alle Größen, per Baar... . . | 

Männer s Unterhenden, mit jeidenem Band, 

und mit Perimutterfnöpfen, für. » 2... EEE RE. 

4 33c fchiwere fleece lined Anaben:Unterbemden und Holen, Gr. 24-34, für 

30e wollene blaue Cheviotsfftuaben=Stuiebojen, Größen 

t großem Enilorsfragen, für... 

7 754 > ‘ sr Tarbe 

35 mit Flanell gefüttert KindersSchube, in allen yarben, | 
ee ee er ar 

Nolle Größe Damen-Unterröfe, mit fhöner Borte, für... 0.0. | 

te —— 


5 Ouart Sranite Berlin Sauce Banz, mit Dedel, 


EEE EEE Er 


roceries. 








| 
* 
Feine 






r 


1, 





BEE TEE 


9 22 nd 2 
Alles für 8 Cents. 
18 echt ſchwar ze fleeced Kinderſtrümpfe, per Paar 
8 Canton ylanell Kinderslinterhoien, mit Spigen:Qejag, per Paur . 
I Damen Gummifchuhe, in 2 verichiedenen Sorten, Größen 





’ 
u ur a 


Alles jür 13 Gents. 


20 fötwarze reinwollene Cajbmere Männer-Soden, per Baar. 0... 7 
ve flichgefütterte gerippte Damen-Unterbemiden und Hojen, befegt mıt | 


mit doppelten: 


ze U 








Schott. grüne oder gelbe Felderbien, Pd. Ze 
horty ; a 








L feine Eoda-Fiscuits, Pd... .. 5 
7 Oxal. Soap Edip!, 3 PP... .% 10e 
Nie Champion Stärke, 4 Pfund 10e 
Grandma's und Nonton Seife, 4 Stüde .„ 106 





isconfin Greamern Butter, Bid. . 











18Se 
Feinſter Vollxrahm-Käſe, per Pfd 12e 
Ewift & Co.’3 ausgej. cal. Schinfen, Pd. #Ie 














Berhaftung mit Sinderniflfen. 


Zwei Detektives mollten gejtern 
Nachmittag einen gewilen Charles 
Bromn, welcher befchulbigt iit, einen 
Einbruch in Fairfield, Ja., verübt zu 
haben, in einer Wirthfchaft an Des- 
plaines Straße feftnehmen. Der Ge⸗ 
juchte entjchlüpfte jedoch, rechtzeitig ge— 
warnt, durch eine Hinterthür und ent- 
floh in der Richtung nad) der Madis 
fon Straße zu. Iroßdem die Gehei- 
men ihm mehrere Kugeln nadhjandien, 
blieb der Verfolgte nicht ftehen, Jondern 
rannte ſchließlich in das Haymarket— 
Theater-Gebäude hinein und lief die 
ſieben Treppen bis unters Dach hinauf, 
während ihm einer der Detektives, Na— 





mens John Flynn, dicht auf dem Fuße 





folgte. Brown ſtieg eine nach der Dach— 
iuke führende Leiter hinauf und gelang— 
te ſo auf das Dach. Dorthin folgte 
ihm auch Flynn und alsdann kam es 
zwiſchen den beiden Männern zu einem 
verzweifelten Ringen, bei dem ſchließ— 
lich der Verfolgie unterlag. Brown 
wurde in der Zentralſtation eingeſperrt, 
um wahrſcheinlich noch heute die Rück— 
reiſe nach Fairfield anzutreten. 


Wohlthat ward Plage. 


Unter den Händen von Frau Dr. 
Elizabeth Carney und der Krankenwär— 











terin Nevelle, welche ſie wider ihrenWil— 
len künſtlich zu füttern ſuchten, indem 


zu nehmen. 





| 


| 


fie ihr Milch in die Naje pumpten, iſt 
geſtern im Irrenhauſe zu Dunning die 
Patientin Sarah Mackey geſtorben. 
Dieſelbe war im November vorigen 


Jahres nach der Anſtalt gebracht wor— 


den und hatte ſich ſeither andauernd ge— 
weigert, irgend welche Nahrung zu ſich 
Sie wurde deshalb in 
der angedeuteten Weiſe künſtlich am 
Leben erhalten, iſt aber ſchließlich in 
Folge ihres gewaltſamen Sträubens 
gegen die vermeintliche Wohlthat, die 
man ihr erwies, einem Hirnſchlage er⸗ 
legen. 





Großer Preismastenball. 





Der Iſabella Frauen-Verein, ber 


| fich auf der Südfeite einer außerorbent- 


lich großen Gönnerjchaft rühmen darf, 
wird feinen 5. Preis - Mastenball 
am fommenden Samftage, in ber 


Für gute | Apollo-Halle, 256 Blue Island Abe., 
| Mufif und auch für die Erquidung des | nahe 12. Straße, abhalten. Der feit- 


gebende Verein hat noch mit jeder von 
ihm veranftalteten Feitlichkeit bemiefen, 


| bat er mit Recht den Ruf genießt, 


| 


großartige Gaftlichkeit zu üben, und | 


der nächite Mastenball wird ficherlich 
hiervon feine Ausnahme machen. Da 
merthvolle Preife ausgejegt find, wird 
e3 an originellen Masten nicht fehlen. 





Fedht-Turnier. 


Sn der Turnhalle, No. 684 Wells 
Str., fand am Sonntag das monatliche 
Handicap-Turnier der Fechtjeftion der 
Ehicago-Turngemeinde jtatt. Folgende 
Iurner gingen daraus als Sieger her- 
bor: 

Floret- Fechten: 1. Preig, Geo. FFrei- 
bert; 2. Preis, E. Waldbott; 3. Preiz, 
U. ©. Seeger und F. Hofeld. Säbel- 





echten: 1. Preis, U. ©. Seeger; 2. 
Preis, %. Hofeld; 3. Preis, L. G. 
Greiner. 





* Mer deutfche Arbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 
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ı ner Familie eine Partie „Euchre“ oder) 


| eine bon einem Bürgerverein hera 


Der faunadifhe Becher, 
Er fehnt jich lange jbon zurüd nach Balifag, i | 












Ehrwürden Ihomas B. Gregory, E 
der vor vier Jahren aus Halifar, Nova ® 
Scotia, al3 Pfarrer an die&rlöferfiche 
der hiejigen Iniverfaliften (Warren 
ve. und Noben Str.) berufen wurde, 2 
fehnt fih nach Halifar zurüd. In Ca 
nada hat man ihn den amerifanifchen 
Beecher genannt. Hier ijt feine Gemein=” 
de und befonders der Vermaltungsraike 
derfelben anfcheinend darüber im Uns? 
tlaren gewefen, ob er jenen Beinamen” 
megen feinerBerebtfamfeit oder auß 
deren Gründen erhalten hat. Um fi 
über diefen Punft Gewißheit zu bers 
ichaffen, hat man fih num mehr 
um das Privatleben des Pfarrer ge F 
fümmert, als demfelben lieb war. E47 
behauptet, daß er fich nicht das ung? 
fchuldigite Vergnügen machen konnte, 
ohne dat man Sich im hohen Rathe den" 
Gemeinde darüber eingehend aufhielif 
Sogar, dat er zumeilen im Kreife jetz 
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' 

















„Schwarzer Peter“ Tpielte, habe man 
ihm verargt. Geftern Abend trat nüy 
der gute Dann vor die verfammelf 
Gemeinde hin und machte feinem a9 
preßten Herzen Luft. Falser me 
feinem bereinftigen Ableben in 1 
Himmel fommen Jollte, fagte er, 16 
würde er fi am Eingang des Lokals 
fofort erfundigen, ob e3 auch dort ei= 7 
nen „Auffichtsrath” gebe. Antmworte 
man ihm bejahend, fo würde er bitten, 
daß man ihn lieber „nach unten“ Füße 
ren möge. Hier auf Erden jchon wollem 
er lieber ohne Gemeinderath im Hals 
ifar leben, als unter der Aufficht eines" 
folhen in Chicago. Ei 

Das in fo außergewöhnlicher Form 
borgebradhte Entlaffungsgefud bes 
Geelforger3 wurde einhellig angenoms#% 
men, fol aber erft im April in Kra 
treten. En: 
Der Rüdtritt de8 Pfarrers Gr 
gorh bon feinem Amt erinnert übrigens 
an den vor etwa 30 Jahren erfolgte 
dramatifchen Abgang eines beutjchene 
Zeitunggmannes Namens Die e— 
Wheelina, W. Ba. — Herr Dieß 
girte in der genannten Stadt ban 


x 










































EG: 


gebene Morgen- Zeitung. Auch er he tie n 
mit dem Verwaltungsrath biel Trübe 
fal und Kümmerniß auszuſtehen 
ne3 Tages befchloß.er, die Laft nick 
länger zu tragen, und am nächiien 
Morgen enthielt das Blatt ftatt ° 
ſonſtigen ſchwungvollen Leitarki | 
nur bie kurze Notiz: „Geht ihr alle zum 
I—, ic für meine Perfon gehen 
Texas.“ — Ein Vigilanz-Komite 
noch vor der Lunchzeit von den 
nären des Blattes organiſirt 
fonnte nur feititellen, daß Herr Die 
das bon ihm entworfene Programme 
fo meit er jelber dabei in Frage-fame 
bereit3 ausgeführt hatte. ER 


Bandalismus. 


in der Nacht von Sonntag a 
Montag haben Diebe oder übermüthig 
Taugenihtfe die Bronze-PBlatten op 
ftohlen, mit denen die Gas-Kanı 
ber auf der Meftjeite des ftäpkijae 
Bibliothef-Gebäudes verziert Mark 
Die Ablöfung der Platten muß & 
ziemliches Stüd Arbeit gemejen je 
und es fpricht nicht gerabe für 
Macfamkeit der Poliziften bes 
pierd, daß diefe Arbeit auf bei 
trifch beleuchteten Plahe unge 
than werben fonnte. * 





Leſet die Sountagsbeilage der 


eint täglich, ansgendmmen Gountage. | 


jußgeher: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“⸗Gebãude 
iſchen Montoe und Adams Stt 
CHIGAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


— jede Nummer LEITET TEETETTIE 
tig der Gonntagsbeilage...................2 Gents 


Eur unfer Träger frei in’s Haus geliefert .. 
" Sührlich, im Dorand bezahlt, in den Ber. 
 Hährlig dad) dem Auslande, portofrei. .......- 


1 Cent 


— — — u 


Das Berdienftinitem im Kouareffe. 


Das alljährliche Scheingefecht gegen 
das Zipilbienftgejeg der Ver. Staaten 
ft auch in diefem Jahre wieder aufge 
Führt worden. Als das Abgeordneten- 


| 
f 
| 


ı 
| 
t 
4 
i 


| 


Haus als Gejammtausschuß die foges | 


mannte Omnibusporlage berieth, jtellte 
ber Kentudyer Evans den Antrag, die 


Belder für die Zivilbienitfommiffton 


Fanmirffam gemacht werben, daß die zu 


nicht bewilligt würden. Die Zivildienſt— 
bommiſſäre könnten in den Gerichten 


und würden ihre Forderung durch— 


zu unterwerfen ‚und gegen 


dpoft. 1 


Ten zu beherrfchen. Vielmehr jollte diefe 
Gewalt nad der Anfchauung det Ber- 
faffungsurheber von Niemandem aus- 
geübt metben, meil fie unfittlich und 


908 Firih Ave, | Dertücht ift und gegen ben Geift ber 


Unabhängigfeitsertlärung veritößt. 
Leider hat aber der Senator Hvar 
jelber für die „Anglieverung” Hamaiis 
geftimmt und fich dadurch in Wider: 
fptudh zu feinen eigenen Ausführungen 
geiebt. Weil er das herausfühlt, muß 
er weiter zu bemeifen juchen, daß zii- 
fen der Angliederung Hamaits und 
ber Eroberung ber Philippinen ein aro- 
Ber Unterfchied ift, und das führt ihn 
zu einer Haarfpalterei, die feiner Ver— 
faffungsauslegung verhängnißvoll 
wird. Wenn die Bundesgewalt auf 


eine Inſelgruppe Beſchlag legen darf, | 


die 2000 Meilen von der Weftfüjte der 
Ber. Staaten entfernt ift, jo fann fie 
offenbar die amerifantfche Flagge nod) 


4000 Meilen meiter tragen und au 


auf den Philippinen aufpflanzen, ohne 


ftreichen. Gs \ourde ihm entgegen- die Bermohner jener Infeln um ihre 


halten, ein Gejet fünne nicht Dadurch | fich einfa ch der Tragweite feiner Hand- 
feiner Ausführung nöthigen Mittel | es nicht bewußt gemefen, als 


Zuftimmung zu fragen. Herr Hoar tft 


die Anglieverung Hamatis 


| ftimmte. Erjt jpäter hat er eingefehen, 


feßen. Ohne die Richtigfeit diefer Aus- 
Führung zu beitreiten, beharrten die | 
Beutepolitifer auf ihrem Antrage. Sie | 


behaupteten, e5 werde ihnen beharrlich 
"jebe Gelegenheit verweigert, die Wibder- 
rufung oder Abänderung des Zivil- 
bienfigefehes felbft zu beantragen, und 


ſelbſt 


auf Auszahlung ihres Gehaltes klagen melde Folgen die „Erpanfion“ haben 


fann. Statt aber feinen früheren Irr=- 
thum offen einzugeftehen, fucht er ihn 
zu bemänteln, und deswegen fällt feine 
Bemeisführung gegen alle ferneren Er- 
oberungen zu Boden. Wer den Teufel 
berbeigerufen bat, fann ihn 


| nicht dadurch wieder bannen, daß er 


Fbeshald feien fie gezwungen, auf Um- | 


wegen ihtem Ziele zuzuftreben. Schließ- 
Ti fiegten fie mit 67 gegen 61 Stim- 
men. 


© Nm der eigentlichen Berathung ber | 
feine Entfheidung wieder rücgängig. | neu erfundenen „Menfchenrechten“ fu- 
Mit 119 gegen 95 Stimmen wurde der | ben. 
Boften für die Zivildienſtkommiſſion rate: a Air aehee: ber ter 


- Dmnibusbill machte jedoch das Haus 


Swieberhergejtellt. Das gejchah deshalb, 
weil bei der Abftimmung jeder Abge- 
prbneie mit feinem Namen aufgerufen 


wagte e3 kaum der vierte Theil ber 


als bie Hälfte ganz und gar von ber 
Mbftimmung, um weder Die „Sranfz,“ 


ftoßen. 

E br als 50 Repudlifaner ftinmten 
nur deshalb dafür, ver Zivilvienitfom- 
million den Brottorb Hoch zu hängen, 


ihm die Bibel vorhält. 
3meifellos haben die Gründer des 
norbamerifanifchen Freiltaates an bie 


| Unterjohung fremder Völker nicht ge= 


| dacht. 


Shre Republik follte von dem 
alien römischen Raubftaate jehr ver- 
Ichieden fein und auf den damala 


Wenn aber in den Söhnen nicht 
mehr der Geift der Väter mohnt, To 


ı hinfällig. Die Begeifterung für „reis 
| beit, Gleichheit und Brübderlichkeit,“ 


Hourbe, feine Wähler alfo erfahren ; melche den Yusgang des vorigen Jahr: 

.- ’ ) | 48 

Fonnten, wie er geſtimmt habe. Da— hunberig Ze 2 & 
! Schwelle des ziwanzigjten frafilos hin— 


Molkvertreter, für das Beuteinfiem | gelunten, und am ihre Stelle ift der Er- 
einzutreten wohl aber drückte fi) mehr ; werbsjinn getreten. &3 hat aljo wahr: 


fennzeichnete, ijt an der 


jheinlih feinen med, das heutige 


ı amerifanifche Volt an die Kveale zu 


ie mit 


E 2 ou | (A i i | Ner- 
oh bie „Bhois“ vor den $ | mahnen, bie den Urhebern feiner Be 
0) Bh or den Kopf zu faſſung vorſchwebten. Wohl aber wird 


der Zeit erwägen, welchen 


Nuteen ihm die Ausdehnungspolitik 


bringen kann. 


eil ſie dem Präſidenten einen Wink ge-⸗ 


Eben wollten. E3 ijt nämlich fchon vor | =”. 
a 5 ı folgt, in Dollars und Gents nicht an- 

Herr MeKinlen die „zu weit gehenden“ | Nabernd 10 iel einbringi, wie der Ko 
n lonialſchwindel fofiet, wenn ihm mezeigt 


Monaten angefündia! worden, daß 


Anordnungen jeinesBorgängers Eleve- 
and aufheben und etwa 20,000 Bun- 
Desämter ben republifanifchen Politi- 
n wieder außsliefern merde. Auch 


Wenn ihm ziffernmä- 
Big ber Beweis geliefert wird, daß der 
Handel, welcher angeblich der Flaage 


| wird baß es bei der Sache ein verzimet- 
ı felt Schlechtes Sefchäft macht, dann 


ber Finanzjefrelär Gage, der in Chi: 
ago immer den großen Zipildienftres | 
former fpielte, Iprach fich öffentlich da= | 
bin aus, daß das Verdienftiyitenn „über | 


Bebühr“ ausgedehnt iworben jei. Dann 


Amtes des 


am aber der Krieg dazwiſchen und der 


raſident fand keine Zeit, den Wün— 


ſchen der „Workers“ Rechnung zu tra⸗ 


gen. Ob er jetzt auf ihre ungeduldige 
Mahnung achten wird, muß fich fchon 
Fin den nächften Tagen herausftellen. 

F: Seht weit wird er ihnen inveflen auf 
einen Fall entgegen fommen. Denn 
Das Berbienftigitem hat fih in allen 
i weigen der Bundesverwaltung fo 


Bean ten jomwohl wie den Senatoren 


Drzüuglich bewährt, und ben höheren | 


md Übgeordneien jo viel Erleichterung | 


perichafft, dab es micht mehr zu er- 
Hüttern ijt. Die Aemter find feine 
Beuteftücte und gehören nicht dem Gie= 
er. 


Athemverſchwendung. 


Auf die geſchriebene Verfaſſung, wie 

Bir Die Bibel kann jich ſo ziemlich Je— 
er berufen, gleichviel od er eine gute 
Bber eine jchlechte Sache verficht. Denn 
#08 nicht in ihr brin fteht, fann man 
Ficht genug in jie hineinlefen, und 
08 niht mit jchwarzen Leitern 
Fgedrudt ift, kann man vielleicht „zii- 
H ben den Zeilen“ finden. Auch die 
Ellavenhalter jtügten fih auf die Ver- 
Fallung und behaupieten, daß jever ein- 
Zelne Staat das Recht habe, ſich vom 
Bunde abzuirennen. Herr Karl Schutz 
hat baber ganz recht, wenn er die Fra— 
ge, ob die Ber. Staaten laut ihrer Ber- 
Mung Groberungs- und Unter- 


o&hungspolitif treiben dürfen ober | 


mil, ala nebenjächlich betrachtet und 
gar nicht erft erörtert. 
Dagegen wird im hohen Bunbesje- 
Hate zwifchen den in diefer Körperſchaft 
Aehr zahlreichen Nechtögelehrten ver 
Berfaflungspunft“ recht lebhaft be- 
progpen. Der Senator Platt 
mnecticut bat den Lehrfa aufgeſtellt, 


bon | 


dab das amerikanische Volt alle Rechte | 


ind Gemwalten eines jouveränen Volfes 
bat, und fraft feiner Souveränität 
ud Eroberungsfriege führen, andere 
Bölfer unterwerfen und fie beherrfchen 
art, ohne ihnen das Bürgerrecht zu 
rleiben. Dem greifen Republikaner 
bar von Maflachufetts, der durchaus 
DE zu ben wörtlichen Verfaffungs- 

| sleg a gehört, geht aber dieſer An— 
i doch zu weit. Nach ſeiner Anſicht 
wohl das amerikaniſche Volk ſouve— 
in, aber e8 hat auf Niemanden, aljo 

1 nicht auf denKongrek und den Prä= 
enten derer. Staaten, jeineganze 
nberänität übertragen. Einen Theil 
Heiben hat e8 dem Bunde, einen an- 
en Iheil den Einzeljtaaten gegeben 
noch einen andern hat e8 fich felbft 
ehal Zu mwelhem Zmede ver 

& gegründet wurde, ift in der Ber: 
außbrüdlich angeführt, näm- 

im eine volltommenere Einheit 
en, bie.Gerechtigteit einzurich- 

e Ruhe im Innern zu fichern, für 
meinfhaftliche Vertheidigung zu 
Die allgemeine Wohlfahrt zu 
unb uns und unferen Nach- 


ten bie ngen der freiheit zu 
affer Far era fteht etwas da- 
haß dem Bunde auch die Gewalt 

en ift, fremde Völter gewaltjam 


halte 


nz 


wird e8 bie Flagge mohl von felbit mie- 
der herunterholen. 
Die Tertilindnitrie in Connecticut. 

Der Bericht des arbeitäftatifttfchen 
Staated Connecticut für 
das Kahr 1898 ftüßt fih auf Erhebuns 
gen über den Betrieb in 564 Fabrifun- 
ternehmungen des Staates. Dieje Fa- 
brifen beichäftigten im WBerichtjahre 
65,669 Perfonen, gegen 61,952 im 
Borjahre — eine Zunahme von rund 
6 Prozent; an Köhnen murden ausbe- 
zahlt $32,498,659, was im Vergleiche 
zum Vorjahre einer Zunahme von 14.6 
Prozent gleichkommt. 

Beſondere Beachtung wird in dem 
Berichte der Textilinduſtrie geſchenkt. 
Die Baumwollwaarenfabriken hatten 
für das Berichtjahr 1,098,068 Spin— 
deln aufzuweiſen, gegenüber den 951,⸗ 
007 Spindeln im Jahre 1890 — eine 
Zunahme von 15 Prozent in acht Jah— 
ren. Die Löhne beanſpruchten im Jah— 
re 1898 31.1 Prozent vom Werthe der 
Produktion, mährend fie im Sahre 
1890 nur 29.4 Prozent vom Werthe der 
bergejtellten Waaren ausmachten. Zehn 
Prozent der „Hände“ waren Knaben 
und Mädchen unter jechszehn Jahren. 

Der Werth der Produktion der Woll- 
maareninduftrie des Staates ftellte jich 
für das Jahr 1898 auf $11,887,227, 
wmobon 22 Prozent auf Yöhne entfielen; 
für Wirkwaaren ſtellen ſich dieſe Zah— 
len auf 53,630,550, bezw. 26.7 Pro⸗ 
zent; für Seidenwaaren auf $7,488,- 
485, bezw. 26.5 Prozent. Alle vier 
Induſtrieen haben einen Produktions— 
werth von $38,546,797 aufzumeijen, 
und zabhlten hiervon 26.5 Prozent in 
Geitalt von Arbeitslöhnen aus. 

Beichäftigt waren in diefen vier In- 
duftrien insgefammt 31,535 Perfonen, 
bon denen 15,493 meiblichen Ge— 
ihlehts waren. Die Beflerung der 
Lage in den Iertilinduftrien im Ber- 
gleiche zum Vorjahre war nicht qroß, 
aber die auffteigende Bewegung ver⸗ 
Ipricht anzuhalten im neuen ahre. 


Nachläſſige Geſetzgebung. 

Seit wir in den Beſitz neuer Kolo— 
nien und neuer Mündelvölker gekom— 
men ſind, ſcheinen unſere Staatsmän— 
ner in Waſhington keine Zeit mehr 
übrig zu haben für die alten Beſitzun— 
gen und Pfleglinge der Nation: Wenn 
Kinder neues Spielzeug erhalten, ſo 
wird das alte in den Winkel geworfen. 
In ſolcher Lage ſieht ſich jetzt Alaska, 
es mag aber auch ſein, daß nur das 
Bewußtſein, daß in Alaska, deſſen 
Staatwerdung noch in ſo weiter Ferne 
liegt, doch politiſch nichts zu machen 
iſt, zu der Gleichgiltigkeit und Nach— 
läſſigkeit führte, die man jetzt Alaska 
gegenüber an den Tag legt. 

Wozu das führen kann, das erkennt 
man aus den Verhandlungen des Re— 
präſentantenhauſes vom 4. Januar. 
An genanntem Tage lag eine Bill vor, 
welche vorgab eine Reviſion und Zu— 
ſammenfaſſung der Geſetze für Alaska 
zu enthalten und für die unmittelbar 
vor der Weihnachtsvertagung des Kon— 
greſſes die ſofortige Annahme unker 
Aufhebung der Regeln verlangt wor— 
den war. Die Bill war von dem Illi— 
noiſer Abgeordneten Warner einge— 
reicht, von den Alaska-Kommiſſären 
(angeblich) ausgearbeitet, vom Gene⸗ 


* 


| 
| 
| 
| 


| 


ö— — — — — ——— 


ven. Wil-. ‚zalanmalt ge iffigt und von dem haus 


fomite fir Gefegrevifion einftimmig 
zur Annahme empfohlen worden. Mit 
einer jo ftarten Fürjprache jchien ihre 
TofortigeAnnahme gefichert und e3 ivar 
toohl mehr Zufall oder Laune, daß der 
Abgeordnete Moody frug, ob die Bill 
irgend melche neue Gefeggebung ent- 
halte. Darauf fam von Hern War- 
ner die für den Einreicher der Bill et- 
was feltfjame Antwort, das mille er 
nicht, und als ein anderer Abgeorbne- 
ter wiffen wollte, ob die Bill irgend 
melche Mbänderungen der Spirituofen- 
gefege für Alasta enthalte, mußte 
Marner in gleicher Weife mit dem: Ich 
weiß e3 nicht, antworten. Darauf hin 
wurde die Bill auf Moody’3 Erjuchen 
bis zum 4. Kanuar zurüdgelegt. 

Alz nun die Bifl am 4. d. Mts. wie— 
der aufaerufen wurde, da erhob fic Hr. 
Moody, um dem Wbgeordnetenhaufe 
freundfchaftlich die Leviten zu lejen 
und zu zeigen, wie die Bill die hohe 
Proteftion erlangt hatte. Wls Herr 
Moody in feinem Verfuche, id Klar— 
beit über die Bill zu verfchaffen, bei den 
Mitaliedern des Komites für Gelekes- 
rebifion (melche dem Haufe die Jofor- 
tige Annahme anempfohlen hatte), 
Umfrage hielt, da erfuhr er, daß dieje 
Herren ebenfo wenig von der Bill wuß— 
ten, wie Herr Warner, der fie einge- 
reicht hatte. Sie hatten fich auf Die 
Gutheißung des Generalanwalts ver— 
laſſen, und die Bill zur Annahme an— 
empfohlen, weil jener ſie gebilligt 
hatte. Herr Moody ging alſo zum Ge— 
neralanwalt und erfuhr von dieſem, 
daß er den Inhalt der Bill leider nicht 
kenne, daß er ſie gebilligt habe, weil 
ſie von den Kommiſſären ausgearbeitet 
worden war und er glaubte, dieſe müß— 
ten am beſten wiſſen, was gut ſei für 
Alaska. Wer den Kommiſſären die 
Bill in die Hände ſchmuggelte iſt nicht 
bekannt, es iſt aber wahrſcheinlich, daß 
dieſe Herren ihren Inhalt ebenſo we— 
nig genau kannten, wie alle die andern 


denn dieſelbe enthält zehler, ganz un= | _, * m. 
praftifche Menderungen und vor alfen | Die deutihe Sprade in Solland. 


Dingen — einen Widerruf aller auf 
die Einfuhr und den Verlauf von Spi- 
rituofen bezüglichen und für Wlasfa 
ailtigen Gejfepe. 
der Bill ift nicht befannt 
pielfeicht aber gibt der Widerruf der 
bisherigen Spirituofengefege einen 
ingerzeia, in welchem Lager er zu fu- 
chen ift. 

Pur die Laune oder Neugier 
Rücfichtslofigfeit des 


und 


nahme diejer Bill, welche von Dem 


Haustomite für 


zur Unnahme anempfohlen war (ob- 


geworden, * 
Stelle entnehmen: 


Geſetzreviſion, dem 
Generalanwalt und den Kommiſſären “| 
| nimmt mar dem 
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[Hand und die beutfchaßalitit ift erft 
mit der Orientfahrt Kaifer Wilhelms 


eingetreten. Wenn früher der Groll 
gegen England auf der Tugesordnung 
itand, fo beherrjcht jegt die Stimmung 
ein Groll gegen Deutichland. Kaum 
vergeht ein Tag, der nicht einen fehar- 
fen, gegen Deutjchland gerichteten Leit- 
artifel brachte. So hat die Zeitung in 
allerlegter Zeit mit größter Leiden- 
Ihaftlichkeit und Schonungslofigfeit 
die Rede des Staatäfefretärs v. Bü- 
low heruntergeriffen und deſſen Ver— 
theidigung der Ausmeifungsmahnah- 
men in derben Nusdrüden verurtheilt, 
worüber man doch eigentlich lächeln 
muß, wenn man an die brutalen 
Smangsmaßnahmen denft, womit die 
ruffifche Regierung in den weſtlichen 
Provinzen feit Jahren und Kahrzehn- 
ten verführt. Fürft Uchtomati aber 
preift die Rede Herrn v. Vollmars. 
Derfelde Mann, dem einft FürſtWeſch— 
tfchersft vertrauenspoll die Vertretung 
der konſervativen Intereſſen überlieh, 
rühmt die Sozialdemokraten, ſie wären 
die „Vertreter der Ehre'. 

sn der jeßt von der tuffifchen Preife 
lebhaft erörzerten Frage einer Annäbhe- 
rung Frankreichs an Deutfchland be= 
merfen die „Ret. Wjedom.“, daß Ruf- 
land eine Annäherung zwiſchen 
Deutfchland und Frankreich gegenmwär- 
tig nur mwillfommen heißen mürbde. 
„Unter dem Einfluß eines derartigen 
Sreignifles würde das fontinentale 
Europa die Möglichkeit der weiteren 
Entmwidelung jener Kulturthätigfeit 
in den ander MWelttheilen erhalten. 
Die Kulturarbeit unter den angegebe- 
nen Umftänder aber — das ijt Der 
Friede.“ Auf diefem Wege wäre „Die 
großherzige Meficht“ des ruffiichen Za- 
ren zu beriirflichen. Die DBeritim- 
mung, daß man in Wefteuropa eigent= 


| Tick; nur freundliche Worte für den Ad- 
| rüftungsantrag gehabt hat, ohne reiht 
ı aus innerer Weberzeugung Dafür zu 
| fein, ift unverfennbar. 

Befürworter und Pathen der Vorlage, | 


Der wirkliche Vater | hen” einen Artikel, kam wir folgen | —* 
den“ einen Artikel, der : folaenpde | 4 SZ — 
— ” I $ i 3 an— 
‚Mehr und mehr | Geihlehtspeitimimung im Wil 
des | 
niederländischen Volkes die Weberzeu- 
| aung auf, dab das Goquettiren 
ı Aranfreich ihr: 
_ : ee nnraltieh S > : 
Abgeordneten | 100 er. Nuten bringt. 
Moody verhinderten vie jofortige Un= | > hauptung 


| De 





aleich fie Alle ihren Anhalt nicht fannı= | 


ten), und die gerade in einer ber |“ RRENRE 
3 ı fionen der zweiten Kammer bedauerten 


ı ncmlich verichiedene 


toichtigften Fragen für Alaska 
die bisherige Bolitif völlig ume 
frempelte. Die Bill miderrief, imie ge- 
faat, alle beitehenden Gefehe für 
die Ginfuhr und den Verfauf 
von Spirituofen in MWlasfa und 
febte an ihre Stelle nur das Verbot 
des Merfaufs von Spirituoſen an In— 
dianer; im Uebrigen ließ ſie den Spi— 
rituoſenhandel völlig frei und unbehin— 
dert. Dieſe völlige Freiheit des Ver— 


natürlich eine gewaltige Vermehrung 
der Wirthſchaften und desWhiskeyver— 
kaufs haben und Niemand wird wohl 
bezweifeln, daß unter ſolchen Um— 
ſtänden auch die Eingeborenen ſo 
viel Schnaps würden erhalten kön— 
nen als ſie nur wollten oder bezah— 
len könnten. Die Annahme der Bill 
würde den Schnapsverkauf in Alaska 
vollſtändig freigegeben haben, ein Zu— 
ſtand, der in keinem ziviliſirten Land 
der Welt beſteht und an den beſonders 
für Alaska nicht zu denken iſt, ſolange 


man es für nothwendig erachtet, den 
fern zu | 


Sowi Inhalt d if bes ı 
heiten. Sowie REN De | ichen) Sprade in literarifcher Kuchen- 


Eingeborenen den Schnaps 


fannt murde, mar denn auch noch 
nicht ein Bäckerdubend bereit, für fie zu 
jtimmen. 

Der ganze Fall war ja an ich ziem- 
ih unbedeutend, er zeigt aber, wie 
feicht es jein kann, Gejete für fernlie- 
gende Beſitzungen durchzuſchmuggeln, 
und die Feinde der Ausdehnungspolitik 
im Kongreß verſäumten denn auch nicht 
hervorzuheben, daß der Vorfall nicht 
gerade Gutes vorbedeute für die fernen 
Inſelbölker, welche vom Kongreſſe in 
Waſhington als Unterthanenvölker re— 
giert werden ſollen. 


Der Zar iſt verſtimmt. 


Seit mehreren Monaten ſchon erregt 
die Haltung der „Peterburgskija Wje— 
domofti“ Deutichland gegenüber Auf- 
jehen, umfomehr, al3 der Herausgeber, 
Fürft Uchtomsti, ein vertrauterfsreund 
des Kaifers Nikolaus ift. Dadurdh 
icheint jede Neußerung diejes Blattes 
einen befonderen Nachdrud zu erhalten, 
führt man fie doeh unmillfürlich auf 
den hohen Einfluß zurüd, den ber fai= 
ferliche Freund auf die Richtung der 
Zeitung ausübt. Die Schwenfung von 
einer deutfch-freundlichen Gelinnuna 
zu heftiger Gegnerfchaft gegen Deutich- 


Seit 20 Jahren wurd: 
SCOTT’S EMULSION von 
2lerzten verordnet. Es 
tjt heute noch unerreicht. 
Derändert fih nicht und 
wird nicht ranzig, wie 
andere Emulfionen. 


“trade so gui” ist niemals 
ScoTT’S EMULSION. 


50 Gt3. und $1.00 bei allen Apothetern. 


| jchen den holländischen 
| Grenzbehörden die franzöfiiche Spra- 
| che verwendet werde. 
| feine Weltfprache mehr, und vergange- 





| lung nieberländijcher 


I nicht 


fauf3 von Whiskey an Weihe würde | hier zu Lande jehon längft als Ihat- 


„Hier jpricht man Deutfeh!“ Unter | ren 
| aufgenommen 


„Deui- 


dieſer Ueberſchrift bringt die 


ſche Wochenſchrift in den Niederlan- 


v 


prangt fich dem denfenden Theil 


mit 
geſchäftlichen 


Die 
Die 


weder 


e der Rotterdamer Han— 
elskammer: „Frankreich iſt keine Han— 
delsnation“, hat ſo ziemlich im ganzen 
Lande ein Echo gefunden. 
Franzöſiſchen auch 
noch feine Bedeutung als Weltſprache. 
in den Berunterfudungs-Rommif- 


Abgeordnete, daß 
zur ſchriftlichen Verſtändigung zwi— 
und deutſchen 


Franzöſiſch iſt 


einer Verſamm— 
Lehrer dieſelbe 
Behauptung aufgeſtellt. Was jedem 
voreingenommenen Kaufmann 


ne Woche wurde in 


ſache bekannt war: daß der niederlän— 


diſche Handel zum größten Theil auf 


Deutſchland angewieſen iſt, und daß 





| 
| 
| 
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man die deutichen Kunden nicht zwin- 
gen kann, in holländifcher oder franzd- 
jifcher Sprache zu forrejpondiren, wird 
fomit jegt aud Nichtfaufleuten zur 
Gemißheit und veranlaßt fie, Der ver- 
wandten Sprache die gebührende AYuf- 
merfjamfeit zu jchenfen. E3 hat lange 
gedauert, bis e8 — und zwar ohne Un 
jtoß von deutfcher Seite — jo weit gqe= 
fommen ift. Steine beutfche PVereini- 
gung bat, gleich der Alliance Francaife, 
danad) geitrebt, ven Niederländern bie 
Vorzüge und Vortheile ihrer (der Deut- 


form zu präfentiven. Ganz von jelbit 
hat u. V. die Amfterdamer Nugend, 
dem idealen Triebe aehorchend, noch 


| fürzlich eine fühnen Griff in’3 deutfche 


Geiſtesleben gethan und Schillers 
„Walleniteins Tod“ in deutiherSpra- 
che auf die Bühne gaebradt. Auch 
ftrebt man, iwie wir vernommen, in der 
Hauptitadt die Gründung eines Nie- 
derländifsh-Deutfchen Vereins an, bef- 
fen Aufgabe es fein fol, dur) An- 
fnüpfuna perfönlicher Befanntichaften 
in verſchiedenen Geſellſchaftskreiſen 
und durch Meinungsaustauſch beider— 
ſeitige ideale und materielle Intereſſen 
zu fördern.“ 


Was hat Menelit vor? 


Die Berichte über die Vorgänge in 
Abeſſinien lauten ſtets widerſprechend, 
je nach der Quelle, aus der ſie ſtam— 
men. So will man in ernſten engli— 
ſchen Kreiſen nicht recht an den Feld— 
zug des Negus Menelik gegen den un— 
botmäßigen Ras Mangaſcha von Tig— 
re glauben, ſondern befürchtet, Mene— 
lik habe Abſichten auf Theile des egyp— 
tiſchen Sudan, von dem die Provinzen 
Gedaref und Gallabat urſprünglich 
abeſſiniſches Gebiet waren. Italieni— 
ſche Nachrichten, die von dem im La— 
ger des Negus befindlichen Sonderge— 
ſandten Cicco di Cola ſtammen, beſtä— 
tigen den Vormarſch gegen Ras Man— 
gaſcha, laſſen aber die Ausſicht eines 
friedlichen Vergleiches durchſchimmern. 
Ruſſiſche Meldungen hatten das Zer— 
würfniß zwiſchen Menelik und Man— 
gaſcha immer nur als Vorwand be— 
trachtet, um eine ſtarke Kriegsmacht in 
den an die italieniſchen Beſitzungen 
grenzenden Theilen des Reiches aufzu— 
ſtellen und auch nach dem Sudan hin 
die Grenzbeſatzungen zu verſtärken. 
Jetzt ſoll man in Petersburg — wie 
der „Int. Korreſp.“ gemeldet wird — 
unangenehm berührt ſein, da man zu— 
verläſſige Mittheilungen erhalten ha— 
ben will, daß ſich gegen Menelik eine 
allgemeine Erhebung vorbereitet, an 
der nicht nur Mangaſcha, ſondern auch 
einige andere Ras betheiligt ſind. Das 
klingt nicht gerade unwährſcheinlich, 
da Abeſſinien ſelten ein ſo feſt geſchloſ⸗ 
ſener Einheitsſtaat war, um nicht den 


Unterkönigen (Ras) einen ziemlichen 


Und nun | 
| über die Regelung der 


sen ee — 


Grad von Selbitftändigkeit zu -Inffen.. | um 


Menelit allein räumte ihnen nur die 


Stellung abhängige Unterführer ein | 


und eine Auflefnung gegen diejen Zu- 


ftand liegt im Bereiche der Möglichkeit. | 
Un Waffen von ausmärt® miürde c8 | 
ben Ras nicht fehlen, wenn e& gilt, die 
Macht Menelits zu brechen oder zu | 
theilen. Gegenmärtig widerjpräche ein | 
ſolches Ereigniß den Abſichten Ruß— 
lands, weshalb auch den in Abeſſinien 
befindlichen Vertretern Rußland's die 
Weiſung gegeben wurde, wenn irgend 


möglich eine Vermittlung zwiſchen Me— 
nelik und Mangaſcha zu übernehmen. 
„Falls eine ſolche nicht glückt, will man 
ſich in Rußland aber auch tröſten, und 
ſelbſt eine Auflöſung des abeſſiniſchen 
Reiches in Theilfürſtenthümer nicht 
hindern, da die einzelnen Glieder noch 
leichter ruſſiſchem Einfluß unterwor— 
fen werden könnten, als ein geſchloſſe— 
nes einheitliches Neich.“ So heißt es 
in der Zuſchrift der „Int. Korr.“, und 
wenn man in Petersburg wirklich ſo 
denkt, gewönne eine neuliche Mitthei— 
lung der „Pol. Korr.“, wonach der 
Einfluß Rußland's und Frankreich's 
am Hofe von Addis-Abeba im Ab— 
nehmen begriffen ſei, viel an Wahr— 
ſcheinlichkeit. 

Der Schweizer Ilg, der in einer Art 
Miniſterſtellung ſeit langen Jahren bei 
Menelik weilt, hatte allerdings ſchon 
früher einmal geäußert, in Menelik 
würden ſich die fremden Mächte täu— 
ſchen; er wolle auch nicht den Schein 
von Abhängigkeit dulden und ſei ein ſo 
gewiegter Diplomat, daß er es verſtehe, 
alle zu ihm kommenden Geſandtſchaf— 


ten an ſcheinbare Erfolge glauben zu don den Spediteuren dureh Mortorlatt- 
laffen. Er nehme, was ihm Angenehs | P gi ” 


mes auß Europa und Nütliches für | 


Th und fein Land geboten wird, fenne 


dabei genau die Kräfte feines Landes | 


und beffen gefhüßte Lage, und werde 
immer nur der Katjer von Nbeflinien, 


| nie der Vafall eines fremden Staates 
| fein. Bisher habe er nur feinem eige= 
I nen Stopfe gefolgt. Diefe Charatteriftif 
| bat viel für fich, fie erflärt die vielen 
| Miberfolge, die alle fremden Miffio- 


ren, wenn fie auch noch jo freundlich 
murden, in bolitifcher 
Kichtung erlitten. 


zenreiche. 
Das von Profeſſor Schenk wieder 
neu angeregte Problem der willkürli— 


chen Geſchlechtsbeſtimmung beim Men— 
ſchen kann in anziehender Weiſe be— 
leuchtet werden durch Vorgänge 


in der 


Pflanzenwelt. %. Heyer hat im Gar— 


ten des LandwirthſchaftlichenInſtituts 


Unterſuchungen 
Geſchlechtsver— 
hältniſſe bei verſchiedenenPflanzen an— 


in Halle ſorafältige 


geſtellt. Für die Kultur der Pflanzen 
Bodenarten 
ſtand ihm eine geräumige Bodenfläche 


in gänzlich verſchiedenen 


zur Verfügung, die in zwei gleich große 


Beete getheilt wurde. In einem wurde 
der Boden bis zu einer Tiefe von 22 | 
| Em. ausgehoben und dann mit Sand 


ausgefüllt. (63 wurden hierzu drei 


Theile Flußfand und ein Theil Kom | 
pojterde verwandt, um dem rein au$= | 
gewaſchenen Flußfande der Saale die | 


nöthigen Nähritoffe beizugeben. In 


dem anderen Beete wurde die fette®ar= | 


tenerde belajlen. Um auch eine verjchie- 
denartige Beleuchtung zu erzielen, 


wurde über jedem Beete zur Hälfte ein | 


mit Leinwand überzogener Rahmen 
angebracht. So erhielt Heyer zu feinen 
Verfuchen vier Abtheilungen: beſchat— 
teten und unbelchatteten Gartenboden, 
befchatteten und unbejchatteten Sand- 
boden. Aus Der großen HReihe der 
Hener’ichen Verfuchspflanzen jei Das 
Bingelfraut (Mereurialis annua) 
herausgegriffen, weil aerade von die- 
fem auch an verfchtevdenen Standorten 
in Wildheit eriwachlene Pflanzen be- 
rüdficht werden fonnten. Die bedeu- 
tungsvollen Schlüffe, zu denen Hener 
auf den: Wege jorafältiger und nüch- 
terner Beobachtung gelangt, jind nach 
jeinen eigenen Worten: Die Berthei- 
lung der Gefchlechter bei Bingelfraut 
ift feine zufällige, fjondern das Ver- 
bältniß der männlichen zu den meib- 
lihen Pflanzen ift an allen Standor- 
ten eine feftitehende Größe. Die Ent- 
itehung der Gejchlechter ift Daher un: 
abhängig von äußern Einflüffen, fie 
erfolgt nach einem innern Gejeg. Bei 
einer Zählung von 21,000 wildgemach- 


jenen Pflanzen ergaben fich auf je 100 | 


2eibehen 106 Männden. Das Ge- 
ichlecht der zufünftigen Pflanzen ift be- 
reits im Samenforn entichieden und 
fann durch äußere Einflüffe nicht mehr 
abgeändert werden. Die Möglichkeit ei- 
ner mwilltürlichen Regelung des Zah- 
lenverhältniffes der Gejchlehter er- 
fcheint hiermit abgewiejen. Die Nut- 
anmwendung auf Profeſſor Schenks 
Theorie liegt nahe. 


geben von Dr. Kronfeld in Dr. Neu— 
berts „Garten-Magazin“. 


Die Automobile in Stuttgart. 


Sn keiner Stadt Deutjchlandes hat 
der Verkehr von Fuhrmwerfen mit Mo- 
torbetried jomwohl für den Berjonen- 


‘ mie für den Laftverfehr fo großen und 


Tchnellen Aufihmwung genommen, wie 
in der mürttembergifchen Hauptitadt. 
Urfache davon ift jicherlich zum großen 
Theile das eigenartige Gelände, auf 
welchem Stuttgart erbaut ift. 
Hügelland; nur dreißtraßen find that- 


Tächlich Horizontal angelegt; alle ande= | 
ren, jeldit die im Herzen der Altjtadt | 


gelegenen weifen mehr oder minder be= 
deutende Steigung auf; und die in den 
legten zmweieinhald Jahrzehnten ent- 
ftandenen Stadttheile wurden erbaut, 


als das eigentliche „Stuttgarter Thal“, | 


das fich zwifchen den die Stadt um: 
fränzenden Hügelketten dahinzieht, 
ſchon vollſtändig mit Häuſern ange— 
füllt war — ſie ziehen ſich deshalb an 
den Bergabhängen entlang. Bei den 
durch dieſe Terrainverhältniſſe entſtan— 
denen Schwierigkeiten wurde es daher 
von allen Betheiligten willkommen gut- 
geheißen, als durch die Fortſchritte der 
Elektrotechnik das alte Pferdebahnwe— 
ſen von dem Syſtem der eleltriſchen 


Aufſtellung gefunden 


Es iſt 


| fen. 


— 


928--930--932 Milwaukee Ave,, 


S. © 60. 
iwiſchen Aſhland Ave. 
und Daulins Sir. 


Unjere Bargrius für Mitiwod, den 11. Januar. 


5 QDuart große leh-Kafleroien (Sauce: 6r 
jr = 


ans) } „ r 
Tiih-Meffer uud »Gabeln, mit bandgeihmiedes 
ten Stabil - Klingen und a mit Nidel 
plattirten Griffen, großer Bargain, 8 
3 Paar für 30e 
Lampen⸗ zylinder für Nr. 2 Brenner, nur Be 


| 


Meingläjer, affort. Mufter, Auswahl, Stüd Ze | 


Porzellan Sabtre-Töpfe, wunderihön bes Ye 

malt, werth 25e, nur 
Schuhe. 

Kinder-Filz-Schuhe zum Knöpfen, Dongola⸗— 
Foxed, mit ſchweren Leder-Sohlen, 69 
Größen O bis 12, daS Paar ” 

Feine Filz-Stipvers für Kinder, ſchwarz 
braum, mit Vederjoblen und Counters, 39€ 
jebr Heidiam, das Baur... 2... 2.4 

Feine Damen-Schune, Dongola und Kid, ein 
großer angehänfter Roten von Odd$ und 
Ends, feine Nummern, 3 3,34, 4 4 = 
Schuhe find wertb $1.50, $1.75, 2?! 
$2.0 u. 2.50, alle geben für Baar 1.25 

sperren „Wretic* Weberihubhe mit Schnallen, 
ertra fhwerer Gummi und warm 
gefüttert, das Paar 

Beiter Engliſcher Futter-Cambrie, alle 
4 


und | 


6 ) 
— | 4 R 

„yırtle Siant* Nauctabat, in 1 Pi 
2 c | i audta t, in] Rid. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Shuhe—(Kortiegung). 
Feiner gebleichter, weich finifhbed Mus: 4ie 
lin, immer mit Te verkauft, Yard... #2 
Schweres Leinen-Handtuhreug mit rother 4!e 
Kante, 20 Zoll breit, Yard 2 
Kleider-Percales, neue Mufter, 
breit, große Auswahl, Yard 
Groceries. 
Beite Oualität. Riedrigite Preiie. 
Vilsbury's beites Patentmebl . . ) 24% Bid, 
Wajhburn Grosbyp’3 Superlative | d 
Waſhburn Pillsbury's beſtes 


doppel⸗ 


Patentmehl 


a Se 


iW 
Auserleſener Santostaffee, das $ 
J 


Monſoon Thee, 4 Rio 

Feine Tomatoes 3 Pid. Buüchſe 

Solitein fondenfitte Sahne, Rüchie . . .: 
Moelters „GildEdge* Yadpulver, 1 Pd, B. 2 
„White Dove: Toiiettenjeife, 3 Stüde für. 


Blechbüchſen, Pf 


— — — ————————————— ————— — — 


Räuber „‚doch zu entreißen vermochten 


Straßenbahnen abgelöſt werden und 
durch die Erfindung der Motorfuhr— 


: fie ihnen die Beute nich. 


merte das befchmerliche Bejahren der ı 


bergaufführenden Straße und Pierde- 


| befpannung theilmeife vermieden iver- 
| den fonnte. Hierzu fam, daß einer der | 
| Pfadfinder auf dem Gebiete der Mo- 


tortechnif, Daimler, ſeinen Wohnſitz 


‚ und feine Fabrifen in dem unmittel- 
| bar bei Stuttgart gelegenen Eannitatt 
| bat. 
| jo jehreibt man aus Stuttgart — die 


Zum großen Theil wird jet — 


Güterbeförderung bon und zur Bahn 
wagen beforgt, die faum nennensmwer- 
tes Geräufch machen,  vortrefflich 
funttioniren und, da die Beipannung 
wegiält, auf dem Straßendamm nur 


| die Hälfte des früher von den Fracht 
| wagen beanspruchten Raumes gebraus 


chen. Eine große Anzahl PBrivatfudgr- 
werte, zweiligige und pierfigtae, theil- 
weile höchtt elegant in der Ausfiattung, 


geben dem gefammten Straßendild eine 
in den meilten Städten bisher unbe 
kannte Schattirung. Zu ihnen geſellen 
ſich Geſellſchaftswägen zu Ausflügen 
in die nahe Schwäbiſche Alb; ſie ſind 
den Berliner „Kremſern“ ähnlich. Zahl 
reiche Geſchäftshäuſer haben ihre Wa 
gen, die ſie zum Uebermitteln der Waa— 


ren an die Käufer gebrauchen, für Mo— 
orbetrieb einrichten laſſen, und endlich 


| oder fie müßten Türkinnen 


ind eine ganze Anzahl Motordrofchten | 


im Betrieb, und zwar mit den befann- 
ten Einrichtungen der Fahrpreisanget 
ger. Dadurch find bier zum Xheil 
ganz veränderte Verhältnifle im Stra 
ßenverkehr geſchafſen worden, und es 
hat ſich die Nothwendigkeit herausge— 
hellt, Defondere Vorfchriiten für den 
Motorvertkehr zu erlaflen. Von ber 
Folizetdireltion find Die bexüglichen 
Saßungen bereit ausgearbeitet wor 


dem Magifirat und den Gemeindebe 
börden zur Begutachtung und Geneh- 
migung zugeben. Stuttgart wird fo 


mit die erfte Stadt in Deutfchland fein, 


fentlichen Motorvertehr befikt. 


»oiltarten- Automaten in London, 


Die Engländer haben fich exft feit 
ganz furzem mit dem Pofttartenfport 


| vertraut gemacht und haben nody feine 


heimiſche Anſichtskarten -Induſtrie. 
Was im Lande verwendet wird, iſt 
deutſches Fabrikat; aber welchen Um— 
fang der Verbrauch von illuſtrirten 
Korreſpondenzkarten bereits erreicht 
hat, geht aus folgenden Ausführungen 
hervor, die von fachmänniſcher Seite 
gemacht werden: „Schon ſind Millio 
nen von Poſtkarten mit Anſichten alt— 
engliſcher Sehens- und Merkwürdig— 
keiten theils beſtellt, theils im Handel. 
In London ſelbſt finden die Bilder— 
Poſtkarten ſeit einigen Wochen ſolche 
Abnahme, daß ein Spekulant, und mit 
ihm eine große Aktiengeſellſchaft, be— 
reits den guten Gedanken verwirklicht 
hat, auf allen Stationen der unterir— 
diſchen Eiſenbahnen Selbſtverkäufer 
für ſolche Poſtkarten, oder beſſer ge— 
ſagt, wie man ihn in der Millionen— 
ſtadt nennt, einen „Penny-in-the-Slot“ 
aufzuſtellen. Durch Einwurf eines 
Penny erhält man eine mit prächtigen 
Farben ausgeſtattete, bereits mit einer 
Half-Penny-Poſtmarke verſehene Bil— 
derkarte, auf der ſich noch genügend 
Raum findet, um einige Worte der Be— 


grüßung oder Benachrichtigung anzu— 


bringen Schreiber dieſer Zeilen ſtellte 


es ſich zur Aufgabe, einmal auf empi— 
riſchem Wege nachzuforſchen, 
ſolcher 
Selbſtverkäufer 
tt Tr | B3unad äblte ie Station Weit- 
Meitere Ausfüh- | Zunädjt wählte er die f 


rungen über diefen Gegenjtand find ge- | einer Viertelftunde nicht weniger 


wieviel 
Karten durchſchnittlich dem 
entnommen werden. 


minſter und beobachtete dort — 
als 
65 Perſonen, die ſich mit illuſtrirten 
Karten verſahen. Bedenkt man, daß 
vor der Hand 72 ſolcher Maſchinen 
haben, und 
nimmt man mit Rückſicht auf gewiſſe, 
dem Verkehr weniger günſtige Tages— 
zeiten an, die durchſchnittliche Entnah— 
me während einer Stunde wäre nur 
20 Karten — alſo während eines 
Tages 240, gleich ein Pfund Sterling 
auf die Maſchine, ſo beträgt die tägli— 


ſche Einnahme der Geſellſchaft 72 Pfd. 


Sterling (3360). 


Arnauten als Mädchenräuber. 


haltsorte, im altſerbiſchen Dorfe *ftof, 
von Arnauten geraubt wurden, anrie— 
Stanislava und Roſa Peric und 
Magda Djuric waren die ſchönſten 
Mädchen im Dorſe. Con Solol, der 
Anführer einer Arnautentruppe, ſah 


ihre Gewalt zu bekommen. 
ſchah, und ſie flohen. 
Opfer auf den Sätteln ihrer Pferde 
feſthaltend, aus dem Dorſe. Die Vä— 


ter Peric und Djuric verfolgien die | 2 


ı den, und in allernächlier Zeit werden fie | 


| Tieferung 


e Con Sotol 
rief den Verfolgen zu, man möge die 
Mädchen um 25,000 Piaiter auslöfen 
werben, 
indem er jie reichen Türken um 100,- 
000 Piajter verkaufen werde. Die un- 
glüdlichen Eltern hatten nicht mehr 
als 4000 Biajter, welche fie im Wer- 
trauen auf menjchliches Gefühl einem 
Arnauten, dem Derwifch Alila, über 
gaben, damit er fie Sofol mit dem 
Verjprechen überreiche, die fehlende 
Summe zu einer gewiffen Zeit zu zab- 
len, dafür möge er ihnen die Mädchen 
zurüdbringen. E3 vergingen Tage, 
Doch weder von Alila, noch vom Oelde, 


noch von den Mädchen befam man et- 
ı was zu fehen. Die Yamilien verfuchen 
| Durch ferbifche Behörden bei der türfi 


Ihen Regierung das Nöthige zur Aus- 
der geraubten Mädchen zu 


| beranlajten. 
| find für Motorbetrieb eingerichtet und | 


* 
Todes-Anzeige. 
n und Verwandten die traurige 
daß meine geliebte Tochter 
Wilheimmne, 
h langem Leiden im Alter von W Jah-4 
N aten umd 10 Tagen am 9. Jan. 4 
sal., geitorben ift. Um ftilles 


Gharles F. Mehmel, Vater, 


Rarlund Adolph, Brüder 
VLouiſe un. Mathilde, Schweſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die 


daß mein geliebter Gatte 


Math. J. Feit 


traurige Nachricht, 


sselen seit, ces. Ehly Gattin 
nebft 2 Kindern. 


Todes⸗Anzetge. 


Freunden und Bekannten hiermit die 


Norinandien 
Verwandter 


traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte 


I 


die eigene Ortsfagungen jür den öfz | 


| Wunder’s Goitesader, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


fie, und befahl den Arnauten, fie in | 
Dies ge⸗ 


die ſchreienden 
ih | Esart Zeit dur die Benutzung Des Ereufion Bult 


Albrecht Zoorgel, 
am Sonntag Abend 15 Minuten felig im 
rrn entichlafen iit. Beerdigung Mittwoch, um I 
libr, vom 44 Saltings Str, nad) 
Die trauernde Gattin: 
Emilie Soergel, nebit Familie 


Ir f J 
Trauerhauſe 


Geſtorben: Amalia, geliebte Gattin von 
Theodor Holzapfel, am 8. Januar. Veerdigung am 
Mittwoch, den 11. Yanuar, Nachmittags 2 Ubr, 
vom Irauerbauje, 786 Soutbport Upe., nach Grace 
land. Ter trauernde Gatte nebft Kindern und Wn 
gehörigen. mdi 


Geftorben: Ana Weilel, am 8. Januar, ars 
liebte Tochter von E. Weilel. Begräbniß am Mitt: 
wocd, den 11. Ianuar, um 10 Uhr Borm., vom 
Trauerbaufe, 6559 ©. Halfted Str. Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Geitorben: Sermann, Sohn des K. und I. 
Pahrah.— Peerdigungs: Anzeige fpäter, 


Danfjagung. 


Freunden und Belannten jane ich biermit 





Allen 
meinen beiten Dant für die herzliche Iheilnahme, 
welche fie mir bei dem WBegräbnifie meiner lichen 


Frau 
Ida 
erzeigt haben. Auch dem Herrn Baftor Nobn und 
dent Goethe Frauenverein für die troftreihen Worte 
am Zarge, und die Hilfe während ihrer langen 
Kraufbeit. 
Richard Schachtebeck nebſt Verwandten. 





GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185, nov! Ddibin 


Alle Aufträge pünktlich und Bilfigfl Beforgt. 


· · · · · . La 
u Agar ! 
N vernichtet den 


x) s Ahenmatismus 


und bie 


ijmajjogab Bıuaar an aoaq 
sig uagvg nnnfıqgakk As 


no NLUMATISM — 7— 
hilft Euch ſicher und 
gründlich. 
Die beiten Aerzte empfehlen Agar. 
Agar enthält wicht die ihädlihe Salyziliänre. 
Zu haben in Flafchen zu 50c, 81,82. 
» ANTI GOUT & RHEUMATISM COMPANY, 
Zimmer 513, 58 bi 60 Wabaih Ave. 
> Mpothefer werden Euch die Medizin bejorgen. 
y „Actet auf die Schugmarfe*. 


2932942032930 3939 29 20 MO ˖ 


Aurora Halle, | 


BDO On du DD + dann DD + OH DH: 0 DI 


| Ede Milwaunftce Avenue und SHuron Straße. 


Freitag, den 13. Januar: 


| Zur Aufführung fommt das große Senjationd-Drama 
An Profuplje in Serbien Tießen ich 
| vor kurzem ziei yamilien nieder, welche | 
| den Schuß der ferbifchen Regierung 
| behufs Wiedererlangung ihrer Töchter, | 
| welche ihnen in ihrem früheren Aufent- 


Kapitän Dreyfuß, 


der Gefangene auf der Teufels - Iufel. 
l 


Pabſt's Select er—⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor— 

alichem Wohlgeſchmack und 
Bucht jeines Giewbhen. 


Heijet niht—telephonirt. 
Hört auf, nah &urem Telepbone_ zu rennen. 
7 R E 
ih er F — pbone En, 


Rontraft: Departement, 
29 BWeihingten Ste. 


x * * — — — ar — — ae En He 
— v2E ne WEN DLe 0.2 02 03200: 24023; 





> Tre 


ur nennen nennen naar = 


‚Der Große Laden würdigt die Thatfadhe, 
dad in unferen Anzeigen 


das Publikum Thatſachen ſucht 


Jund dieſelben in leicht verſtändlicher Sprache dargethau 
e E haben will. Das ift genau, was der Große Laden immer | S STATE. — Are 

® ' im feinen Bargain-Anfündigungen gethan hat, und das iſt OÖ Vi legten Woche haben Serabfegungen in den befferen und feir 

\ Y ar e 1 m! N aud der Grumd, weshalb wir und immer des Andranges | [AN BURENZCONGRESS- neren Sorten geradezu erzwungen, und jedes Departement 
g erfahrener Käufer erfreuen. | bietet gröhere und beffere Bargains als je zuvor. 


un —— . 
— — —— — — ö— ——— — — — — 


mittwochs⸗ Herkauf von Schuhen. Des Großen Ladens Niedrigfte Preife für | 


Ein jpezielles Schuhwanren-Ereigniß. FI Ö ak⸗Dep artment | Damen ⸗ Unterzeug. | 


IIlnier Räufer fand Reith & er 2 | 
Go. die beriihmten Kabritanten von feinen x Mir zögern nicht, bedeutende Verlufte auf ung zu nehmen, ob | 

0. die berühmten Jabr e Mo. ER Re ee. RE —S— 
Schuhen in Compello, Maſſ. wit 509 Paar hochfein bietet Euch profitable Einkaufsgelegenheiten — wir ſchafſen gleich die Moden und Qualitäten das Gegentheil anzurathen ſchei- 
gemachten Winterſchuhen für Männer auf Lager, die außerodentliche Dfferten — mir I nen. 
fie nicht während der Saijon verlanft hatten. 
nahmen jeine Offerte, beveutend unter wem Koften: 
preis, an, lieber als daß ite Die Waaren bis zum 
nächiten Winter auf XYager behielten, und  norgen 
fommen die Schuhe hier zum Berfauf. Sie find von 
ausgezeichneter Cualität in fchwarz und lohfarbig, 
und tpurden gemacht, um für 8.00 und 83.50 der: 
fauft zu Werden, und wenn man ihre Hitie und den 


Die für dieſe Woche herabge: 


festen Breile übertreffen alle Marfirungen 

Die je gemadht wurden, wenn man dic Cualität der 

 Waaren in Betradyt zieht. Rielige Berfäufe in 
mittleren Qualitäten von Waaren während Der 


EZ CME 


STE ER 


Sichert Eudy die riefigen Werthe in 


Cilchlüchern, Serviellen, 


Handtühern und Weihwanren. 
bei diefem Verkauf die niedrigiten Preiie erreicht. 
Kluge Xerte niachen fich Diele wunderbaren Preisherabjegungen ; 


— Wir 
und das iſt, was wir Wir haben 


verſchleudern 
Partien und machen Preiſe, die alle Winterwaaren fchnell räu= | wollen. 
men werden — e3 ijt nublos zu fagen, daß unjere Werthe jtet3 


die beiten find. 


angebrochene ber es es bejchleuniat den Verkauf, 


Sie 5 3 


Es ſind die neueſten Moden und Ihr findet darunter 
| genau, was Eurem Geſchmack entſpricht, denn es ſind die beſten 
Erzeugniſſe der Saiſon. 


JannarJackelBargains | 


zu Nuge und legen fi Vorrath für die Zukunft ein, da e8 ge 


x 


Y 


| Tauft werden fann für weniger als Wholeiale. 


d breiter jehr jchiwerer une 
Martin 


anzieınener ges 
450 

für die größten Wert: 2 

Preis in Betracht zieht, fünnen fie nicht lange verhal- * the, die Ihr je geſehen habt — über 300 


ten: aber ſo lange ſie vor— Jackets zum Vertauf hier morgen, welche 


halten, verkauft The Hub ſie 81 9 — — Kunden förmlich efetteifizen werden in N N RR * J ie Ertra ſchwere ganzleinene ungebleichte ei 
s ’ — Bezug auf deren auffallende Billigteit — — | u fache oder Twilled Handtuchſtoff 
€ +® 1 Er die Offerte befteht aus a 5 infachem rotben Border, 


Kommt vorbereitet 


zu dem außerordentlich niedri= 
gen Preis von Braided Kerſey Coats, pelzbeiehten Keriey werth 10e die Yard... 
Coats, ſeidengefütterten CheviotCoats, jei 


dengef M 183öll. ſeine Oualität ganzleinen 
dengefütterten Bouele Coats, roth und bleukarrirte Glas- Hand 


tuchitoffe, wertb lic die Dard.... 


Ale Nefter und WUeberbleibjel von unjern Damen- 
Schuhen, die bisher $2 und & bracten, Größen 9 Kerfeh Edats, 
bis 4, ſind dieſem Vertauf hinzugefügt um es zu % a ihwarz, volle 
einem denfoürdigen Ereigniß — mw — —— nu viele von 
zu machen zu 5 c e ' u 4 


ö — 
UNeberſeht nicht die Thatſache, daß 
The Hub das Ueberſchuß-Lager von 
Hart, Schaſſner & Marr garantirten Herbit: und Winters 
xleidern gefauft hat und e3 jet verfauft zu 2 bis 40 Prozent 
nuter den Früh-Saiſon-Preiſen. 


in der’ That, alle Farben u. 

Auswahl von Größen 18x34 ert id lei 
SH ertra jchtwere ganzlei 

ene aeläumte Greve Hand 


diejen Goat3 ei 
wurden wertb 18 


vertauft ee 56.75 
Kiefiger Januar Cape: 
Barsain... 


Gapes, 


uene Q 
ticcher, 


T2y0lf. feine Onalität vollge- 
bleichter Satin Damast 


wertb Yk die Yard 


Beinkleider. 
I 
| Mustin Hoien für Damen, Efu: pn 
fter von Tuds, Doteband De 


Korfet Covers. 
Gute Cambric Corjet Covers für Damen, 


gut gemacht, Perlmutter 9 


Indpfe, wertb 2. .. core... 0. ; 

Muslin Gorjet Covers für Damen, 3e | Ber en 4 — f. Damen, einfacher 
felled NRähte, gut gemacht | Dote-Band ter von 
> * ne . - e J v . ⸗ —* — 
Cambrie und Muslin Corſet Covers für — 20x48 jebr Jebiwere ungebleichte befranite 
Damen, beitidt und mit 15c | Gute Muslin Umbrella Holen für Tamen, | oder geiüumte türkiiche Sand: 

Episen bejegt, wertb Sc e I tiefe lounce, bejegs mit Tordon, Or werth Be — 

Volle Front franz. Korjet Govers für Ta wertb A a3 ic 


men, mit Traw Eırrings um den Salz, | Muslin Umbrella Holen für Damen 


3ozölliges, feine Qualität, weich ab: 
pr es engliiche Yong Cloth, 6€ 

3-4 große Napfins, dazu RE VD 0 a 0a 

paſſend werth 83.00 +Ie 


* gend jolliger feine Cuatit 


; t engliicher 
in 12 Yard-Stüden 


1.00 


Sin umd 


* 
Tucks 


Jahre bevor dieſes 
wurde! Fürwahr, 


werth *512, für — lommt früh— 
wir ver 
ſeidengefütter 


Plüſch Plaid 


Lokalbericht. Land entdeckt nn nn 
Ba eine Geſchichte ſo —— End cin * * 


Kerſey Boucle-, oder 


Die Schlacht bei Semmingsitedt. 


Aufruf zu Beijtener für ein Denfmal zur 
Erinnerung an diefelbe. 
Dithmarfcher! 

Am 17. Februar 1900 werden e3 
400 Jahre, jeit unjere Vorfahren in 
der Schlaht am Dufenddimelswarf 
bei Hemminasjtent in Bertheidigung 
ihrerfzreiheit das gegen ſie ausgeſandte 
dänifche Heer jammt der Garde des 
Sunfer Glen; vernichteten. Sechstau= 
end freie Bauern gegen dreiigtaufend 
mit aller Räftung der damaligen Zeit 
ausgeitattete, friegserfahrene Irup- 
pen! Nichts, mas je im Laufe der Welt- 
geichichte ein Volt für feine Unabhän- 
gigfeit gethan, ift des Stolzes und des 
Kuhmes der Nahhfommen mehr werth, 
als jener Sieg bei Hemminggitedt. Die 
Namen Wulf Sfebrandt und Reimer 
von MWiemerftedt Klingen nicht Tchlecht 
neben Leonidas und Arnold von Win- 
felried. Und wie viel kleiner unfer win- 


ziges Kändchen al3 Griechenland oder ' 
bie Schweiz; faum groß genug, um die | 
Stadt Chicago darauf zu ftellen! Aber 


welch’ ein reiches, fchönes und gejeg- 
netes Frledchen Erde, an dem wir Alle 
mit ganzer Seele hängen! Welch’ ein 
prädtiger Stamm, zwar troßia und 
rafh zum Zorn, aber auch thatfräftia, 
ausdauernd und treu gegen einander, 
wie aegen Gefet und Recht! Eine 
Bauernrepublif, aejchloffen und einig, 
inmitten einer monardhifchen Welt, die 
Schmeiz der Nordmarf, vierhundert 


— — — — — 


Schwindſucht geheilt. 


Niemand leugnet die Thatſache, daß Prof. 
Koch in Deutjchland Schwindjucht heilt. Die 
Begierung Diejes Yandes bezahlt ihm ein 


haben. 


| für das Denkmal entgegen. 


| tender Denfftein 
| feit eines 


eigenartig und erhebend, wie jie nur 4 ß tes 


irgend ein Stamm aufzumeifen hat! 
Und die Geichichte DithHmarfchens tit 
überdies von aroßer allgemeiner Be- 
deutung. Hier, wie in der Schmeiz, lie- 
gen die Anfänge der Wiederbelebung 
der direften Theilnahme des Volfes an 
der Regierung des Yandes und der all- 
gemeinen Wehrpfliht. Die Schlacht 
am Dufjenddümelswarf ift weit iiber 
die Iofale Bedeutung hinaus ein leuch 
der Unmiderjtehlich- 
einigen Volfes im Kampfe 
um feine Unabhängigfeit. „Lieber todt 


| als Sklave!” war der Wahlfipruch des 


dithmarfiichen Landes. 


Aus allen Orten und Enden unferes | $ 


tleinen Baterlandes haben patriotifche 
Männer fih zufammengetdaon, um ein 
mürdiges Denftmal der Schlacht bei 
Hemminggitedt am Dufenddimelswarf 
zu errichten und am 17. Februste 1900 
einzumeiben, und unfere Yandaleute in 
ber Heimath haben jreudiq ihre Hände 
und Herzen aufgethan, um, jeder nach 
feinem Vermögen, zu dem patriotifchen 


nice, eine Anzabl von einf 


(ollarettes zur Hälfte. 
6.98 


Eollarettes 


Krimmer Gollarette 
Beſte Qualität 

Seal Collarette.... 
Echte Marder 
Collarette 


Echte Marder— 


83. 90 
Pelz- Jackets. 


EleetricSeal 
Jacket tr 
Unſere beſte Oualität 
Canada Seal 


Aſtrachan-Jackets, 
ganze Felle 


*817.50 


Eleetrie Seal Capes, 8 13 28 
ERENTO 19.90 | 


Gellrikies 


Unternehmen beizufteuern. Sollen wir |! ® 


Dithmarfcher in der Fremde gegen un= 
jere Landsleute 
Laßt ung beweijen, daß das Blut un- 
jerer Vorfahren auch in unferen Adern 
tinnt, und daß uns unvergeffen ijt, 
was jie in mancher heißen Schlacht auch 
für ung, ihr Nachfommen, ertämpft 
Unjer Land märe heute nicht 
ein Glied des Deutjchen Reiches, wenn 
unjere Ahnen nicht jo mannhaft um ih- 
re Unabhängigkeit gefämpft hätten. 
Der Schatmeilter des unterzeichne- 
ten Zentralfomites nimmt bis zum 1. 
April 1899 jede, auch die Heinjte Gabe 
Möchten 
bon überall der, wo Dithmarfcer von 


' echtem Schrot und Korn in diefem mwei- 


ungeheures Saleir für die Behandlung von | 


| reichlich zufließen! 


Echwindjüchtigen in den öffentlichen Hojpi- 
tälenr. 
mals dieſe gefährliche Krankheit geheilt hat. 
Sein neues Syſtem, Schwindſucht durch An— 
wendung der neuen Lymphe zu heilen, wird 
hier in Chicago in der Koch'ſchen Lungen— 
heilanjtalt, 84 Dearborn Str., angewandt. 
65 hat bereits Hunderte von Chicagoern ge: 
heilt. Kommt und dejet die schriftlichen 
Anerfennungen, und danı jprecht bei denen 
bor, welche gerade hier in Eurer eigenen 
Machbarichaft geheilt tworden find. Gebraucht 
GSine freie Probelur mit Ddiejer Kocy’schen 
Kinathnung. Sie ift jet hier in Chicago zu 
haben und hat jchon lange Zeit Hindurd) jchr 
erfolgreich gewirtt. 

Konjultation und ilnterfuchung 
peltlich. 


unent= 


Diefer große medizinjiche Denker, Prof. 
Ko in Berlin, hat die Frage: Was ver: 
urfacht Schwindjucht ? nicht nur beantwortet, 
jondern jedem dentenden Arzt in der ganzen 
medizinischen Welt über jeden Zweifel er: 
haben nacyhgewiejen, dag Schwindjucht duch 
einen giftigen Bazillus, den Tuberfel-Bazil 
us, hervorgerufen wird, welcher fi in den 
Yungen der Kranlen, welche an der Schwind— 
ſucht leiden, feſtgeſetzt hat. 
läßt ſich mit Hilfe eines Mikroskops erken— 
nen. Er vervielfacht ſich beim 
der Krankheit auf ihrem verderblichen Wege 
der Zerſtörung. Dieſer große Profeſſor 
hat nach jahrlangem Studium ein Mit 
tel entdeckt. Lymphe genannt, 
er in das Blut einſpritzt, wo es ſich dem 
ganzen K.rper mistheilt und ſichere Heilung 
von Schwindjucht beivirtt. Der (Finath: 
mungsapparat für die Vrrdampfung Yeilen- 
der Ole, indem dajjelbe in jo feine Dämpje 


verwandelt wird, daß fie leicht in die Quftz | 


Nöhren eingeathmet werden fünnen, bis die 
Lungen völlig mit diejen heilenden Oelen 
angefüllt und wie dDurd, Wunder geheilt 
find. Sie beitehen aus antifeptifchen Disin- 
fectants und der großartigen Koch’ichen 
Lpmphe, und die Wirkung ift, die Krant: 
heitserreger zu tödten und auszujcheiden; in 
der That, fünnen feine Art Batterien irgend 
welcdyer Art unter dem Cinfluß diejer Kody'= 
ſchen Einathmung exiſtiren. 
Hauptquartier ift in 84 Dearborn Str. Die 
Aerzte von Chicago find eingeladen, den An- 
ftruftionstlaffen beizutreten, die am eriten 
Montag jeden Monats beginnen. Die Ver: 
fuchs-Vehandlungen werden bier frei gege: 
ben, um den wundervollen Werth der neuen 
rmphe zu beweijen. Sie haben jchon viele 
Heilungen in Chicago gemacht an Patienten, 
die von den beften Werzten aufgegeben twor- 
den waren. Leuten, die jagen, die Heilungen 
feien nicht echt, erjuchen fie bei den Patien: 
ten borzufpredhen; deren Adrejje jtehen je- 
derzeit zur Verfügung. Wenn Shr nicht den 
Patienten glaubt, fragt die Nachbarn, und 
Ahr werdet die Wahrheit erfahren. Sprecht 
dor und jeht die wunderbare Entdedung. 
Ahr werdet finden, dah dieje Behandlung 
abiolut Hunderte von Patienten geheilt 
hat, nachdem jede fonft bekannte Medizin 
ſich als zwecklos erwieſen. 

Führt leine Medizin mehr in den Magen. 
Lungen-Medizin iſt immer ſchwer für den 
Magen. Die Koch'ſche Einathmung und Me— 
dizin thut ſehr viel für die Chicagoer. Seid 
ſo ungläubig wie Ihr wollt, bis Ihr unter— 
ſucht habt, aber unterſucht auch und er— 
gründet die Wahrheit. Die Aerzte fordern 
die ſchärfſte Kritit heraus. Ihre Heilun⸗ 
gen beiten jede Unterfuhungen aus. 


Sr ijt der einzig: Mann, welcher jes | 


; ten Yande wohnen, 


die Gaben uns 


K. Binz, Präfident; Aug. Lüders, 


ı Sefretär, 500 Ajhland Boulevard; 


Chas H. Menzel, 468 W. North Abe,, 


 Schagmeifter; Vize - -Präfidenten — 


Henry Sieroft; Kohn Kammeron, 


‚12, und Walnut Str., Cincinnati, O.; 


Emil Geisler, 2311 Third Str., Da: 
venport, Ja., Peter N. Kohlſaat, 176 
W. Belmont Ave.; Chriſt Siemſen, 


247 Armitage Avbe.; Adolph Off, 1847 


N. Leavitt Str.; 


Wmin. Schacht, 17 


Mohamwtk Str.; Heinrich Frerk, 484 W. 


Belmont Abe.; Ferdinand Blunck, Ecke 


Higgins und Wilmot Ave.; Fritz Hein— 


rich, 282 W. Chicago 
Meier, 601 W. Fullerton Abve.; John 


Dieſer Bazillus 


Ave.; Jacob 


Em 


Claujen, 102 W. 18. Straße. 


— 


Garbon:Snndifat. 


Wie der Anwalt Arthur Y. Edoy 


ı mittheilt, find bier fürzlich Unterband- 


Fortſchritt 


welche | 
ı ter Dem 


lungen zumAbjchluß alangt, welche auf 
die Bereinigung aller größeren Carbon- 
Tabriten des Landes zu einem Shyndi- 
tat abzielten. Das Synditat ift, un- 
Namen National Carbon 


| Company, bereits inforporirt worden, 


ı Eo., Fojtoria, 


as Rodrine | Carbon Eo., Yeanette, Ba.; 


natürlich im Staate New Jerley, und 
zwar mit einemXlftientapital von $10,- 
000,000. Folgende Firmen haben ſich 
demſelben angeſchloſſen: National Car— 
bon Company, Cleveland, O.; Bruſh 
Carbon Works; Standard Carbon 
Works; Crouſe & ITremaine Carbon 
O.; Thomſon-Houſton 
Fremont, O.; Faraday 
Phoenix 
Carbon Co., St. Louis, Mo.; Ameri— 
can Carbon Co., Noblesville, Ind.; 
Waſhington Carbon Co. Pittsburgh, 
Pa.; Partridge Carbon Eo., San— 
dusky, O. 

Das ſind ſo ziemlich ſämmiliche 
Firmen, die in den Vereinigten Staa- 
ten Kohlenſtäbchen für (elektriſche) 
Beleuchtungszwecke herſtellen. Dieſel— 
ben werden nun unter gemeinjamer 
Zeitung arbeiten, und diefe Zentrallei- 
tung wird ihren Sit in Chicago haben. 


— db — 


* Die zahlreichen Infaflen des Xo=, 
airhaufes Nr. 105 School Place wur: 
den durch ein Feuer, welches dort um 
Mitternaht zum Ausbrud kam, jehr 
unfanft aus dem&chlafe gemedt und in 
größter Verwirrung auf die Straße ge- 
trieben. E3 aelang jedoch derfgeuermwehr, 
den Brand jehr fchnell zu unterdrüdten, 
ſodaß der angerichtete Feuerjchaden die 
Summe von $50 nicht überfteigt. 


Carbon Co., 


daheim zurückſtehen? t 


Des Großen Padens 
fing Wlaited 
Unien Suits 
the. PBejebt fie auf unjeren Bargain= 
ZTiichen, jo lange fie vorhalten. 


Einkauf 


1 * J as {3 ar 
Veſts, Beirkleider 


Weiße und „Natural“ gerippte Veſts 


chen Capes 


515.00 | 
32.50 


Unterzeug.“ 


der Mun-⸗ 
und | 


bietet großartige Wers | 


ug Golf Cape die Kerſey und Plüſch 
Gapes und Boucles find braided, pelzbeſeht 


— einige haben die ne— 


rc 5,00 


Wollene u. feidene Wailts 


für weniger alo die Hälfte. 
Partie 1--Wollene ichott. R!aids oder jolid 
farbige Flanelte, in hirt Waiſt-Mode, 
braided Fronts, regul. 22 
BED Dar. ae ‚Sc 
Bartie 2-Waiits, wertb bon 1.75 bis 
2.25, aus yair, Kajbmere, ganzivolt. 
Flanell, braided, alle 
Farben und Grs 
Vartie 3 
Waiſt-Muſter, in 
Satin Ducheß 
farbig, Abend 
gen—werth von KT. 
bis 512.0.. 


e Kleider: und Shirt 
i Tafietas und 

Streifen, ein 
dunfle Schattirun— 


.. 84.75 


Sanuar-Wrapper-Berkauf | 


Partie Indigo md fchivarz u. weiße 
Rercale volle Stirt Wrap 33 
pers, jeparates Futter el 
Nartie 2— Schwere gute Tualität Flan— 
neleite Wrappers, unſere reg. 81.50 
Sorte Sarments, in aus 

gewählten Farben 


Teppiche 
und Rugs. 


Hier iſt eine Gelegenheit, hübſche Teppiche 
oder elegante Rugs zu nomiuellen Preiſen 
zu erhalten, denn wir räumen alle ein— 
zelnen Partien und nicht mehr zu füh— 
renden Muſter, um Platz zu ſchaffen für 
neue Waaren. 

Full 


Ertra Super Qual. ganzwollener 


mit Stickerei 
beickt 


. 
Chemife. 

Gute Mustin Chemijes für Damen 

corded Band 

Ertra große lange Chemie für Damen, 

feiner Yawır, Ruifle aus Wal. Spigen m 

Den Hals und Werimel 

Lawn Ruffle, werth 81 

Ertra lange 

men, Noch c 

hen-Einſa breiter Rufflte 

ciennes Spitzen-Floͤuneces, 


werth $1.25 


Sambric GI 


lene 


5 1 

Gowns. 

Hubbard Gown für Damen, Joch aus 
und Stickereien, ruffled Hals 

und Aermel, werth 50 

Cambrie Gown für Damen, Hubbard-Fa 
con, 18 Tucks im Joch, ruffled 39c 
Hals und Mermel, wertb At... .. 

Gute Musfin Gotons fie Damen, Empires 
Facon, Shield mıd Neveres aus 


Horn für Damen, ertra Größe, tuded Jod 
umgewendeter Stragen, jenr gutes 3 
Muslin, werth 31.25 a * 59e 
Feine Cambrie Gowns für Damen, Empire 
Facon, mit großen Kragen, beſeßt mit 
ſeinem Valenciennes Ein— 79€ 
ja und Edge, werih 81.50 .... ‘ 


Kun Kl 


I Soien, 


| Muslin Walting Nöde fir Damen, 


| bejegt mir breiten Epiken . .. . 
ı Sute Muslin Umbrella Nöde für Da 


| Nufile, 


Valenciennes 


| tiefe CambriecFlounce mit beſtickter Ruffle, 


auch extra große 25 

RED Ne en a 
Muslin Imbrela Hojen für Damen, tiefe 
Flonnce, mit zwei Neiben von Torchon— 


| Kinfäügen und Einfaſſung 
| wertb 1 


Cambrie Umbrella Hofen für Damen, tiefe 


JVLawn Flounee, beſtickter Einſaß und Ein— 


faſſung, gute 


| $1.25 Beinkleider . 


Röcke. 


Yaiva Flounce, 


tiefe 
37e 


tiefe beſtickte Flounce, Staub ? 
Buffie, wertb 9... .. 00% % 


| Gute Muslin-Nöfe für Damen, Umbrella 


* 
| Facon, 


tiefe rloumcee mit beitidtem Fin 
ja, Gambric Staub: 79€ 
werth $1.50 * 
Cambrie Umbrella Röcke für Damen, tiefe 
Lawn Flounce, 3 Reihen von Einſäten von 
Spiten und Einfaſſungen, 
Staub-Ruffle, 
tvertb $1.85 


Feine Gambric Nöde f. Daınen, tiefe Yaton 


| Arlounce, bejegt mit 4 Reiben don breiten 


Nalenciennes Spigen-Einfäßeit, 
ben: Flounces, 
vr Ds: oo 0 0x0 


zu Preifen, 
die ablolut 
lücherlich ſind. 


Der Große Laden bietet immer das Höchſte, nur nicht in Prei— 
ſen. Wir rechnen immer, wie niedrig wir diePreiſe ſtellen können, 


und die Qualität doch über den Durchſchnitt halten, und 


ein Beweis, wie wir es thun: 


nam 


bier ift 


Seder einzelne Anzug oder Neefer für 


Snaben muß verfauft werden — feine 


Giyöll. guter ſchwerer ganzleine 
ner ungebleichter Tiſchtuch 
Damast, wertb 40c die Yard .. 


Große Spiben- 
Gardinen Offerte. 


Kommt schnell, wenn br Hug jeid — ce 
iit Eure goldene Gelegenheit unjer 
Spigengardinen: und Polfterwaareuberiauf 
lenft allgemeine Auimerfjamteit auf fib; 
fein Wunder, Denn e3 ift eine große geld 
fparende Gelegenbeit jür die Käufer. 


Koch 


größten Bargains, die reich 
wurden— viele Su: * 


Art Vanels Die 
je in Chicago 
jets, einſchließlich 
Preisgemälde der 
A of Venus“, 
ganze Kollektion iſt fein 
*82 bis 84 das Stück 


gezeigt 
„at ıbe Spring“, Das 

Weltausitellung, und 
weltbetannt die 


Wertbe 98e 


Rova 


u K Nickleſon's fein 


s Glas .. 


Faney 


Dunkelbrauner Zucker 
dings, 


Groceries. 


ſte Gemüſe in 

Ausgeſuchte ſüße Erbſen, 
Korn, Ss ie en md 
T > taren Find 


19€ 


Tafel Syrup 
Molaſſes 


Hazel delikates Mill Food — 200 
u. nahrhaft — Pifd.-Fl. 


für Pud— 


per Pfund dc 
G. Maccas Tec 


Gates u.j.w.- 
[| vver A. P. 


1:Pid.: Bader . 


Hazel fach reiner Frucht-Jelly —aus⸗ 


Tapeſtry Portieren -Finige hundert Paare, 
die feinſten Qualitäten, ſchöne Entwürfe und 
und Farben eine große Auswahl von 


82.75 


$, 8 und 530 Werthen 

das 

SO pague Ehades— eine Näumung des gan 

jen Yagers don allen Sorten, Gr. 15 Mili 
ur Zi Bu 


3 bei 7 Zub, viele with. Tir, St. 

PBrufiels, Nenaifiance und arabiiche Gardi— 2er 

nen — $4.37 fauft bier die beiten Gardi 9 | 
nen, Die int Netail zu KO und $12 ver } 

kauft werden jollten 
in Cnalität, Entwurf u. Größe — fie 


iwerden Eich gefallen — 54.67 
6 nr 


per Baar . . » 

Gardinen: Mufter— Bon 1 bit 2 Vs. lang, 
in jeder erdenflihen Qualität 

wth. bis MWe — das Stück 


er 


bolä 


geluchte Erdbeeren, 


Lipton's 


Himbeeren und Currant Jam 13c 
I-Bfo.-Glas-Nars , or e 


AUnsgeiichter gemischter arit: 


Suchard’s oder Van Houten’s 


Orangen 13c 
Stachelbeeren— per Glas 
Erdbeeren-Ianı, 


engl. oder 


sa 


ord reiner Wanillaßrtraft 
Inz.:ylajde SBe— Yemon 


ee 


18c 


Unjer Erdbeer-Blend, 
ein reicher jragranter, 
aromatiiher Thee — 


- Gardinen, torreft v. Lid. 48e, 5 Pi. ins * 
hübſch dekorirtem Caniſter 82.30 


25e 
34c 


und jehivarzer Ihee— Pd. 


nd. Cocwa—}-Pfd.:Bücje 


Nava nnd Moffa Kaffee, fehlerlog ges 


Alte Brüffel und Jrifb Rolnt Gardinen | 
leberbleibjel von jenes Tauiend- Bar: | 

tie, einichl. viele wertb $5, $6 und 
$ YyBc Arbı 


$7.50—alle geben, das Gtüd, zu . 
Brar 


blendet 


———— 


+ 
ıdle'’3 Ariofa oder Lion 
ıd Kaffee, 1-Pfd. Pachket. 10e 


ET er en EI EEE TEL EEE ELLE DT 


und Veinkleider für Damen— 3 
ualität, ber % 


Angrain - 


beite Qualität Farbe 


The Qualität, das Etüd.... 
Weiße und „Natural“ gerippte Weits 
und Veinkfleider für Damen— 50e 


*81 Qualität, das Stück ..... 
Weiße und „Natural“ gerippte Veſts 
und Veintfeider für Damen — feine 
mittelichwere Sorten — $1.25 
Dualität, das Stüd 

Weihe u. „Natural“ Union Suits für 
Damen— Facond zum nö 


—- | 
pfen—$1.50 Dualität, p. Stüd ‘rc 


Meibe u. „Natural“ Union Suits für 
Damen—mit feiner auftraliicher Wolle 
plaitev—$2.50 Qualität 

das Etüd 


Veſts und Beinkfleider für Mädden — 
„Natural“ gerippt—alle 


Ken, 50 Qualität, das Etüd W* 


„Natural Union Suits für Mädchen, | 


Kuöpf: Front, Drop-Scat, alle 


65€ 


Grö- 2 IC | 


| 
und gute Muiter | 


— beſte 


Axminſter und Velvet Teppiche 
ungeführ 25 Muſter um davon 


Qualität — 
zu wählen 
*1.00 Qualität 

200 einzelne Rollen japaniſche Matten — 
totb, blau, grün u. natürliche Strohfarbe, 4 
mir eingelegten japanı chen Figuren — 
regul. Werth bis 

zu 30c 

Japaniſche Tiako Rugs— handgemacht, die— 
ſelben wie orientaliſche Rugs — 
elegante Muſter. 

26x54 Zoll, wert ILS... 0... Te 
36x72 Zoll, werth $1.T5 ...... 81.10 
Agate Art Sauarıs — forrefte Brüffel Ef: 
fette — gute Zarben und jebr Dauerhaft — 


ganzmwoll. Anzüge und Reefers f. Kna- 
ben, werth $4, $5, $6 und $T— Knaben 
Veitee-Anzüge, Anaben doppeltnöpfige 
Anzüge, Knaben Reefer-Anzüge u. 3= 
Stück Anaben-Anzüae, gehen m. allen 
Reitern u. Weberbleibfeln unf. Mame 
Iop Coat3 für Knaben, bilden ei=- 
Iop Eoat3 für Knaben, verurfacen ei- 
nen Verkauf, den feine Mutter verfäu- 
men follte, alle Größen, 3—16, mirfl. 
Merth $4, $5, $6 6 

und $7, Tpezieller 9 
N " 


I 
| 
| 
| 


Echottiihe Guipure Gardinen—Eine Räuz | 
mung von einer Partie von eleganten 3, 


%4 ud 85 Mauren 81.50 | 


das Ruar $1.08 und 

Gchte Jriib Point Gardinen — ein jchöne 
Aſſottment von Waaren, die Ahr für 34 
billig balten > 

wirrdet — Das Maar 


Haze 
Enti 


Pun 


Renaiſſanee Gardinen — 
feinſten Qualitäten — 
ter 530 rückſichtlos ver—⸗ 
fhleudert — das Paar . 


Eine Räumunz | 
Alles im Lager un= | 
. - 


‚15.00 | 


Spezielle Beitellungen von Shades zn niebri=- | 
gen Preiien, Koitenvoranfchläge geliefert. 


4e 


Milf 





in Zub-Sad.... 


Jacquot, Nr. 3 Größe, p. Büchje 


Armour's 


wo Stüde) 81.95, 16 Unzen 


und Baitın = Mehl und 
u 

de 7 38 

lc 


Waichpulver, 1:Pjd.:Padet 
12:PfD. 


I Gafe 
ve Weizenmehl, 


tice Pridlet, jedes Ie — 


oder Swift's 


Molf’s Arme Schub-DPrefing — 
per Flaſche « 


Procter & Gamble'3 Anıber Seife oder 


ord Familienfeife, d.Bor 


Sie 


Ausgeſuchte Cal. Ziwetichen, 


Verlmutterknöpfe. 
| Fancy neue geirodnete Fr 55e 


ſiche Pfd. 1205 Pfd... 


neu 8 
öne Waare—per Pfund . . He 


25€ | 
für Knaben— | 


50e 


Jede Naht in jedem Kleidungsſtück iſt 


flach, glatt und „Twin-Needle“ ſtitched 


Größen—8e Qual., das Stück 


„Natural“ Union Suits 
franz. Hals, alle Größen 


*1.50 Oualität, das Stück ... 


Nicht bibelfeſt. 

Herr Wm. A. Bailey, der geſtrenge 
Oberkellner des Metropole Hotel iſt of— 
fenbar wenig bibelfeſt und den Text: 
Du ſollſt dem Ochſen, der da driſchet, 
nicht das Maul verbinden“, ſcheint er 
garnicht zu kennen. Sonſt hätte er 


Größe 


eo 95 
VERDERBEN una aan Fade) 


Floor Oeltuh — 
DOberfläbe und gut bemalt — 
per Square 


nämlich gejtern den Kellner ©. ©. Be: | 


er Tchmwerlich verhaften laflen, weil 
derfelbe beim Fortaehen von einem der 
Tifche, an welchen er aufzumwarten ge= 
habt hatte, zwei Aepfel und ein paar 
Kücheldden mitnahm. 
Nacht in einer Zelle des Polizeigefäng- 
nilfes an der Cottage Grove Ave. zu 
bringen müffen. Seiner Öattin wur: 
de auf ihr inftändiges Bitten von den 
Stationsbeamten geitattet, die Haft 
des Upfel- und Kuchenszreundes zu 
theilen. 
See 


Neue Börjenbeamte. 


Die geitern voraenommene Beamten= 
wahl ber Hanbeldtammer bat folgen 
des Refultat ergeben: 

Präfivdent, Rihard ©. Lyon; 1. Vis 
ze-PBräfident, Henry DO. Parker; 2. 
Vize-Präfident, Sames Nicol; Direfto- 
ren: Ihoma® M. Barter, Elzear W. 


aute Cualität, ölglafirte 


Nichts zu machen, 


| 
in South Chicago war aefiern ein | _ er Der © HERRN | 
' Sprinafteld ift heute ein Frreilaffungs- 


Gerücht im Umlauf, daß ji in einer 
von den Giehereien der Jlinois Steel 
Co. eine Erplofion ereignet hade, durch 
welche mehrere Arbeiter fchiwer veriwun- 
det oder gar getödtei worden feien. 
Leßteres jcheint nun nicht der Fall zu 
fein, denn jonft hätte der Coroner be- 
nachrichtigt werden müllen, aber etwas 
MWahres ift offenbar an dem Gerücht. 


; Die Bolizet hat fich vergeblich bemüht, 


Beder hat die 


Näheres in Erfahrung zu bringen; die 
Fabrikleitung verweigerte ihr jede Aus- 
funft. Die Illinois Steel Co, unter: 
halt für igre Arbeiter ein eigenes, fünf- 
zig Betten enthaltendes Hoſpital. In 


dieſes wird Fremden der Zutritt nicht 


Turnverein 


geſtattett. 


— — — — — 


Beamtenwahl. 


Die unlängſt vom Grand Croſſing— 
vorgenommene Beamten— 


wahl hat das folgende Reſultat erge— 


ben: 1. Sprecher, Adolph Meißner; 2. 
Sprecher, Henry Körner; 1. Turnwart, 
Ed. Lutz; 2. Turnwart, John Roden; 


1. Schriftwart (protokoll.), Wilhelm 


Seidler; 2. Schriftwart 


Beauvais, Thomas M. Hunter, Wil- ı 


liam L. Gregſon und Charles W. 
Buckley; Komite für 
Charles L. Dougherth, Albert L. So— 
mers, James B. Dutch, John J. Lind— 
man, John L. Fyffe; Schieds-Komite: 


den, Frank Marſhall und C. Jay 
Northrup. 


— —— —— 


*Ein gewiſſer Charles Reid iſt un— 
ter der Anklage, geſtern Abend einen 
auf dem Bürgerſteig ſtehenden Schau— 
kaſten der Firma Werner & Dittman, 


brochen und daraus Kleidungsſtücke im 
Werthe von 820 entwendet zu haben, 
verhaftet und in der Harriſon Str.⸗ 
Polizeiſtalion eingeſperrt worden. 


Berufungen: 


wart, 


— 


Wilhelm Möller; 1. Kaſſirer, Peter 
Hartmann; 2. Kaſſirer, Georg Boos; 
Schatzmeiſter, Leopold Mauch; 1. 
Zeugwart, Henry Landolf; 2. Zeug— 
Georg Hartmann; Biblio— 


thekar, Louis Roden; Verwaltungs— 


James B. Carler, Frant A. Eritten- rath: 


Georg Kehr, Auguſt 


Fritz Gramp und Karl Lutz. 


Nahm Gift. 


In ſeiner Wohnung, Nr. TAN. 


Aſhland Abe., verſuchte geſtern Abend 
der 31 Jahre alte Klempner John 
von Nr. 20 Ban Buren Straße, er: | 


‚er eine Dofis Stryhnin berjchludie. ; 
Ein fofort herbeigeholter Arzt brachte | 


Druth Selbitmord zu begehen, indem 


den Lebensmüden mitteis der Magen 
pumpe bald außer Lebenägefahr. 


(correip.), | 


( Bent: | 
 feldt, Sohn Feldtamp, Henry Wulff, | 


Sudht um Beanadigung nad. 


Bei der Beanadiqungs-Behörbe in 


Gefuh des wegen Unterfchlagung von 
Staatögeldern zu Zuchihausftrafe von 
undeftimmier Dauer verurtheilten Ex— 
Präfidenien Cha. VB. Spalding von 
der verfrachten Globe Sparbant einge- 
laufen. Der Gefangene erflärt unter 
Beifügung ärztlicher Zeugniſſe, daß er 
ſchwer krank ſei und im Gefängniß 
nicht mehr lange würde leben können. 
im ſeiner Bittſchrif! Nachdruck zu ge— 
ben, führt Spalding an, daß er in 
Chicago Mitglied des Waſhington 
Part Rennklub, des Chicago Athletic 
Club, des Univerſity und des Iroquois 
Club geweſen ſei, ſowie eine ſehr her— 


vorragende Rolle im Freimaurer-Or— 


den geſpielt habe. 


„Merito.“ 


Herr Reau Campbell, der Präſident 


einer bekannten Reiſe-Agentur, wird 
morgen, Mittwoch, Abend im Vereins— 
haufe des „Germania Männerchor“ ei= 
ven Vortrag über Merifo halten. Hr. 
Gampdel it mit Land und Leuten 
unjerer Nachbar-Reupblit gründlich 
befannt und wird darüber viel Anter- 
elantes zu erzählen haben. Der Bor: 
tragende mwird feine Schilderungen 
dureh Vorführung ftereoptifcher Bilder 
von Landichaiien, Städten und Einzel- 
bauten auch für das Auge beranfchaus 
lichen. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


— — 


Entriß ihr die Börſe. 


Der No. 746 R. Park Ave. wohn- 
haften Frau E. F. Ayder wurde geitern 
Adend an Wells und Eugenie Str. von 


‚ einem Strolche, der fich in Gefelichaft 


zweier jugendlicher Spießgejellen be- 
jand, die Börfe entrijjen.. Das Trio 
war bereit3 über alle Berge, als ein 
Blaurod auf die Hilferuje der Beraub- 


' ten zur Stelle fam. 


| dem 


2,300 Groß reine weihe fähiwere Perlknöpfe, 
alle tadellos «leine Seconds), alle &rö- | 


Ken — Slarte don zwei 


... 


Die neuen Placquet Knopf-Sets, 
Ridjeite von Röden, 
jebr paficnd — das Set... 


yeuer. 


infolge eines Tchabhaft gewordenen 


Schorniteing fam gefierndend in dem, | sel oe Sl die 
klärung ab, daß ſie verſchiedene Schuld— 
ein ſcheine aus der Hinterlaſſenſchaft ihres 
| Gatten, deren Belig ihr 


einem aemilfen John Berning gehöri 
gen Gebäude Nr. 334 Ward Str. 
Teuer zum Ausbruch, das einen Scha— 
den bon etwa $300 anrichtete. Den 
Befiger des Haufes trifft ein WVerluft 


von ungefähr $600, während die Be- | 
versjelben, Nofef Toomen und | bi 
aemiap vorzulegen. 


mwohner 


Charles Laoy, um je $100 gefchädiat 


wurden. Dieflammen theilien fich aud) | 
bon Frank Zies- | ſag verſchob 
war urſprünglich die Krankenpflegerin 


dem Nachbarhauſe 
mann, Nr. 332 Ward Straße, 
und verurſachten 
von unafeahr $2500. 
Ein 35 

ven H. A. Smith 
Haufe, Nr. 624—626 Leland Avenue, 
entitand, hatte einen Schaden von etiwa 


mit 


| $400 zur Folge. 


— — —— — 


„seim für Freuundloſe.“ 


| ftern die 40. Kahresverfammlung de3 


AHuffichtsrathes der Anitalt ftatt. Der 


| Schagmeifter berichtete, dak fich in der 
' Kaffe der Anftalt ein Veberfhuß bon 
: $1800 befindet. Während des Nahres 


haben geaen 1600 Frauen und Kinder 


' eine Zuflucht in der Anftalt gefunden. 


Die Beamtenmwahl hatte folgendes Er- 
gebniß: Bräfident, U. E. Bartlett; 
Bize = Präfident, Chauncey I. Blair; 


ı Prototollführerin, Sarah Y. Wheeler; 
ı Schaßmeifter, 


Eldridge 
Hilfs -» Schagmeijterin, Frau Edmund 


| Yorman. 


* Die gejtern erfolgte Direftoren- 


| und Beamtenmahl der Hibernian Bant- 


ing Yfociation hat folgendes Refultat 
ergeben: Präfident, Y. B. Elarte; Bize- 


Präfident, Henry 8. Clarte; Kaffırer, | 


Hamilton B. Dor; Hilf-Kaffirer, 2. 


8. Clarfe. Direftoren — 9. 3. Clarke, 


2.8. Clarke, 9. 3. Dor, Yefle Spal- 


Da 3. W. Clarke, Jas. R. MeRay, 
€. 7. 


Watkins und L. B. Clarke. 


.. 


dort einen Schaden | En Zw 
' furz vor jeinem Ableben geehelicht wor— 
seuer, welches geitern Abend in | Den. 


bewohnten | 


Miliord fch, Zuderloru u. Marromfat 
rbjen—per 2% 
Te; per Kiite 


10e 


für die 


lc 


Hazet feintte Marrowfat Erbien und 


Milford Iomaten—per 2.00 
Dr 


Büchſe Be; per Kifte . 


Das Nedit der Wittwe. 


m Nachlaffenfchafts-Geriht gab 
seflern Frau Loenna Eimjtedt die Er- 


von deſſen 
Hlutsverwandten Tireitiq aemacht wird, 
ichon längit nicht mehr in Händen habe, 
daß fie jomit auch nicht in der Lage 
fer, diefelben dem gerichtlichen Befehle 
Die meitere Ber- 
wurde bis zum 
Frau Loenna 


handlung des Falles 
Donnerſtag verſchoben. 


ihres Gatten und iſt von dieſem erſt 
Elmſledt hat ihr faſt ſein ganzes 
Vermögen hinterlaſſen und 


von dem 
Theile deſſelben, welchen Elmſtedt ſei— 


nen Verwandten beſtimmt hat, haben 


dieſe noch nichts zu ſehen belommen, 
obgleich Elmſtedt bereits ſeit ſünf Jah— 
ren todt iſt. Die enttäuſchten Verwand— 


„ar | ten des Verltiorbenen werfen nun der 
‘m „Heim für Freundlofe” fand ge- | 


Wittwe Erbſchleicherei und ſogar Fäl— 
ſchung vor. 


— — — 


Menſchliches Elend. 


Eine herzzerreißende Szene gab es 
geſtern in der Wohnung des Arbeiters 
Edward Murphy im Erdgeſchoß des 
Hauſes No. 23 Lydia Str. als dort 
Veamte des Kinderſchutz-Vereins er— 
ſchienen und die vier kleinen Mädchen 


des Ehepaares fortholten. Nur die bit— 
G. Keith; 


terſte Noth hat die bedauernswerthen 
Eltern gezwungen, ſich von ihren Kin— 
dern zu trennen. Obwohl dieſe oft die 
ſchlimmſten Entbehrungen hatten erlei⸗ 
den müſſen, ſo weinten ſie doch bitter— 
lich, als ſie von ihren Eltern Abſchied 
nehmen ſollten, und es bedurfte vieler 
freundlicher Worte der Beamten, ehe fie 
fih fortjühren ließen. Seit Monaten 
ift der Water bettlägerig und infolge 


deifen erwerbäunfähia, jodaß die ar 


milie fchließlich in die bitterfte Noth ge- 


rieth, zumal auch die Mutter infolge — 


von Entkräftung ernftlich erfrantie, 


—— 





Sheater: 
. — Sothern in „Ihe King’3 Musteteer“, 
s. — Brown's in Toon, 
ttbern. — Haverly’s Minftrels. 
id Opera House. — Way Down Gaft. 
bia,. — Wlice Nieljen in „The Fortune 


.— U Hiab: Born Lady. 
.— U Grip of Eteal. 
n. — U Gilded Foul. 
Dr. Iehtpll and Dir, Opde. 
The Electricien. 
8. — Gamille. 
— The Yate Mr. Garly, 
. — BVaudeville. 
t. — Vaudeville. 
pera Houje — Baudeill. 
naurertempel: Dahgarten.— 
deville. 


NSSNasrayam MOcEH 


Sr Konzerte: 
Nordjeite- Turnballe—Ieden Sonntag 
„‚NRahımittag Konzert vom Bunge-Orchefter. 
Südfrite- Turnhalle — Icden Sonntag 
Nahmittag Konzert. 
a 


Brief aus Deutidh: China. 


Der LSandlauf. — Die Arbeiterfrage. — ' Gejund: 
beitszuftand. — Schulmwejen. 


Ifintau, 29. Oftober- 


Die Tage des erjten Landverfaufs 
find vorüber, und überall im Gelände 
regt es fi, um die Planirungsarbei- 
ten für die zu errichtenden Neubauten 
fertig zu jtelen. Durd) die Beftim- 
mungen des Gouvernements ift jeder 
Käufer in jeinem Jntexefje mehr oder 
weniger gezivungen, jich möglichjt bald 
eine Rentabilität feines Grundftüdes 
zu fihern. Die bereit3 mitgetheilten 
Bedingungen für den Landtauf mer: 
ben bon jedem fachlich Urtheilenden 
als trefflich anerkannt. Möge die Re- 
gierung fi, wenn trogdem räfonnirt 
wird, nicht beirren laffen. Das PBro- 
blem, die Landfpefulation zu verhin- 
dern, ohne gleichzeitig die Entwide- 
lung der Kolonie zu jtören, fcheint in 
bejter Weife gelöft zu fein und dürfte 
bald für Kolonieen in gleichen Ver- 
bältniffen vorbildlich werden. Gerade 
die Landerwerböbedingungen in den 
deutichen Settlement3 Tientfins und 
Hantomws haben gezeigt, wie man es 
nicht machen fol. Ünd ob das short 
lease-Spftem Hongtongs (Bachtung 
auf 75 Jahre) einem deutfchen Kauf: 
mann oder Unfiedler zujfagen mürde, 
erjcheint zum Mindeften recht fraglich. 

Bon größerer Wichtigkeit tft die Er- 
örterung der Arbeiterfrage Wenn der 
Irbeitgeber in der Heimath von den 
hiefigen Löhnen (30—50 Big. pro 
Kopf und Tag) hört, muß ihm die neue 
Kolonie als ein Dorado erfcheinen. Sie 
ift e8 jedoch durchaus nicht. Der hie- 
fige Kuli muß als im allgemeinen gut- 
müthig, aber grenzenlos faul bezeich- 
net werden. Seine Lieblingsbejchäf- 
tigung ijt es, in der befannten Hod- 
jtellung, die Pfeife im Munde, fich die 
Ürbeit von Weiten in philofophifcher 
Ruhe anzufcehen. Sowie der Auffeher 
auch nur für einen Yugenblid den Rü- 
den wendet, jieht man die Arbeiter faft 
ohne Ausnahme ji) Diejer ja ange- 
nehmen, aber mwenig nubbringenden 
ZIhätigfeit hingeben.. Man tann da-= 
ber ohne Weiteres behaupten, daß der 
europäijche Arbeiter nicht theurer, fon= 
bern eher billiger arbeitet als der hie- 
fige KAuli. Demgemäß find au zu 
jeder Urbeit unverhältnigmäßig viel 
Kulis und entiprechendes Wufjichts- 
perjonal nothiwendig. Sind nun über- 
haupt genügend Kulis vorhanden? 
Man kann die Frage für den Augen 
blid bejahen. Wie wird es aber jpäter 
damit ausfehen, wenn erjt größere 
Bauten ausgeführt werden follen? Die 
Nachricht von derErwerbung des deut— 
ſchen Pachtgebiets hatte Kulis, und 
zwar vielfach beſſere Handwerker uſw., 
oft Hunderte von Kilometern weit aus 
dem Innern herbeigelockt. Sie fan— 
den ja meiſtens, was ſie ſuchten, näm— 
lich Arbeit. Was ſie aber nicht fan— 
den, war ein entſprechendes Unterkom— 
men, eine ausreichende und zuſagende 
Verpflegung und nicht zuletzt auch 
Amuſement: Was die Unterbringung 
anlangt, ſo herrſchen theilweis Zuſtän— 
de, die jeder Beſchreibung ſpotten, und 
die auch nur von Chineſen niedrigſter 
Sorte für erträglich gefunden werden 
können. Der Winter ſteht vor der 
Thür. Der gegen Kälte ſo empfindli— 
che Chineſe gibt jetzt bereits die als 
proviſoriſche Behauſung errichteten 
Mattenzelte u.ſ.w. auf, und gerade die 
beſſeren Arbeiter kehren in Schaaren 
in ihre Heimath zurück. Hierin Ab— 
hilfe zu ſchaffen, iſt dringend nothwen— 
dig. Und zwar iſt dies lediglich Sache 
des Privatkapitals. Die von Euro— 
päern in Schanghai und Hongkong er— 
richteten und an Chineſen vermietheten 
Zinshäuſer haben ſich als wahre Gold— 
gruben erwieſen. Leider war ja durch 
die verſpätete Feſtſtellung des Bebau— 
ungsplanes der Erwerb von Grund 
und Boden bis jetzt nicht möglich. Dies 

Hinderniß iſt gefallen und das Ter— 
rain für die zukünftige Chineſenſtadt 
beſtimmt. Nun aber auch mit dem 
Bau derſelben zu beginnen und Tſin— 
tau von dem Geſindel zu ſäubern, er— 
ſcheint ſchon aus geſundheitlichen 
Gründen als das dringendſte. Gerade 
der beſſere Arbeiter würde durch die 
Ausſicht auf ein gutes Unterkommen 
herangezogen und hier gehalten wer— 
den. Bald würden Läden, Theater u. 
ſ. w. entſtehen, und den beſſeren Chi— 
neſen, ſei es Kaufmann, ſei es Beam— 
ten, der ſein zuſammengeſtohlenes Ver- 
mögen hier in Ruhe verzehren will, 
heranlocken. Der Handel fände dann 
in Tſintau ſchon ein Abſatzgebiet und 
könnte von hier aus leicht Verbindun— 
gen in das Innere hinein anknüpfen. 
Der jetzt in Tſintau getriebene Handel 
beſchränkt und begnügt ſich mit der 
Befriedigung der Bedürfniſſe der Gar— 
niſon und der wenigen ſonſtigen Euro— 
päer. Ein Güteraustauſch in kolonia— 
ler Beziehung findet nicht ſtatt. Sollte 
das Privbatkapital hier nicht das leiſten 
fönnen, was es in anderen Städten 

Chinas leiftet? Mit dem Räſonniren 

allein ift es doch nicht gethan, und bie 

Freiheit des Thun und Handelns ift 
bon der Regierung garantitt. 

Der Dftober hat uns herrliches Wet 
ter gebraht: Tag für Tag blauer 
Himmel, prächtiger Sonnenjhein und 
eine nicht erfchlaffende, jondern bele- 

bende Wärme, die befonder® von den 
 pielen, von Ruhr und Malaria fih Er- 

Jlenden mwohlig empfunden wird. Lei⸗ 
"hat uns ja die Regenzeit außer fon- 

m Unangenehmen auch diefe böjen 


Be 


Säfte gebradit. Beide "Krankheiten 


traten in recht heftiger Form auf und 
hatten verjchievene Todesfälle zur Fol- 
ge. Hoffentlich find die Unterkunft 
räume für Europäer zur nächiten Ke= 
genzeit bereits derartige, daß Kiaus- 
tichou den Ruf, der gejundeite Ort 
Chinas zu fein, auch) wirklich verdient. 
Nach ven jegigen Erfahrungen muß 
man zum Minpejten ein großes Frage— 
zeichen Dahinter machen. Unfere Yerz- 
te haben hier Alles andere, nur feine 
Sinecure gefunden. 

Zur fittlichen Hebung der hiefigen 
Jugend ift von dem Miffionar, Herrn 
Kunze, eine Volksſchule nach deutſchem 
Muſter eingerichtet worden. Herr 
Kunze hält bis auf Weiteres den Un— 
terricht perſönlich ab. Gelehrt wird 
Deutſchſprechen und Schreiben, Rech— 
nen und etwas Geographie. Die Schü— 
ler ſetzen ſich zuſammen aus den Dol— 
metſcherlehrlingen der einzelnen Lager, 
welche zwangsweiſe zum Schulbeſuch 
angehalten werden, und den freiwillig 
kommenden Söhnen beſſerer und ein— 
ſichtigerer Chineſen. Im allgemeinen 
bekunden die Schüler einen regen Ei— 
ſer. Angefeuert wird derſelbe durch 
Prüfungen, nach deren Ausfall eine 
Preisvertheilung (Bücher oder Geld— 
preiſe) vor ſich geht. Vor einigen Ta— 
gen fand wiederum eine ſolche Prü— 
fung ſtatt, zu der auch Prinz Heinrich 
mit dem ſtellvertretenden Gouverneur 
Herrn Major Dürr erfchien. Wie bei 
jeder Prüfung, jo fehlte e8 auch hier 
nicht an fomifchen Zwifchenfällen. Ci- 
nige der draftifchiten feien hier er- 
währt. Der ‘Brinz Stellte jeldit einige 
Fragen und forderte einen der Dolmet- 
fcherlehrlinge aus dem Oftlager auf, 
ihm zu jagen, mer in diefem Lager 
wohne. Gehr richtig erflang es: „Vie- 
le Soldaten.“ „Nun wer wohnt denn 
no dort? Kannjt Du dort nicht ei- 
nen bejonders hohen Herrn?“ (Prinz 
Heinrih und Major Dürr wohnen im 
Ditlager.) Prompt erflang die Ant: 
wort: „Sa mohl, den Unteroffizier 
Weigel.” Ein anderer V-B-T-Schüße 
wurde bom Prinzen gefraat, wie das 
por dem Fenjter jtehende Thier mit ven 
pier Beinen und den laraen Ohren 
hieß. Ohne Befinnen eriwiderte Der 
Gefragte: „Das tft Herrflajor Dürr“ 
(&3 mar deffen Reitpferd.) Im Uebri— 
gen befriedigte der Verlauf der Prü- 
fung jedoch ungemein. Hoffentlich ae: 
lingt e8 eine deutfchiprechende Jugend 
heranzuziehen, welche auch in anderer 
Beziehung fich von heimijchen Sitten 
und Anfchauungen etwas frei zu ma= 
chen weiß. 


Der gefränfte Räuber. 

Der italienifche Brigant Viola, über 
beifen Leben und Ihaten wir jüngit be= 
richteten, hat noch immer nicht wieder 
verhaftet werden fünnen. Es it ihm im 
Gegentheil gelungen, eine Bande zu 
organifiren, mit ber er die i.ı 
bon Rinti ausplündert. Eir 
Stüd ift kürzlich paſſirt. Viola fi 
höflich wie er immer ift, einen reid 
Gutsbefiter durch jeinen Schweinehir- 
ten in jeher beftimmter Zorm um 4000 
gire bitten. Der Hirt fehrie an die ver: 
abredete Stelle zurüd, aber mit einem 
negativem Bejcheide. 


— — — — 


Viola, höchlichſt 
erſtaunt und erzürnt über dieſe Frech— 
heit des „Proprietario“, umſtellte am 
nächſten Tage das Landhaus mit ſeiner 
Bande und drang ſelbſt in das Wohn— 
zimmer des Beſitzers ein. „Mein Herr“, 
donnerte Viola dem Erſchreckten entge— 
gen, „Sie haben die Kühnheit gehabt, 
mir meine beſcheidene Bitte abzuſchla— 
gen, ich bin jetzt gekommen, ſie mir 
ſelbſt zu erfüllen; heraus mit dem Gel— 
de!“ Als aber Viola von dem Beſitzer 
hörte, daß er dem Hirten die 4000 Lire 
bereits ausgezahlt und dieſer es wahr— 
ſcheinlich vorgezogen habe, ſie für ſich 
zu behalten, gerieth der Räuber in Ra— 
ſerei und ſchwur, furchbare Rache an 
dem Hirten zu nehmen. Am Tage 
darauf traf er ihn, 30 Kilometer von 
ſeinem gewöhnlichen Weideplatze ent— 
fernt, wie er Holz für ſein Kochfeuer 
ſpaltete. Als der Aermſte des Brigan— 


ten anſichtig wurde und ſah, daß ihm 


kein Rettungasweg übrig war, ſtreckte 
er, ohne daß er ein Wort vor Grauen 
und Schrecken hervorpreſſen konnte, 
eine große Geldtaſche dem Räuber ent— 
gegen und ſank bebend in die Knie. 
Viola aber, ſinnlos vor Wuth, riß ihm 
die Geldtaſche aus der Hand, packte ihn 
an der Gurgel und ſchleuderte den halb 
Erdroſſelten in die Flammen des Koch— 
feuers. Als er durch das Geſchrei des 
zwölfjährigen Kindes des Hirten aus 
der Raſerei wieder zu ſich kam und den 
Hirten wieder aus dem Feuer zog, war 
dieſer bereits todt —er war vor Schreck 
geſtorben. 


— — 


Italieniſche Bettler. 


Italien iſt bekanntlich das Dorado 
der Bettler, und die Bettelei hat in meh— 
reren größeren Städten Italiens ſolche 
erſchreckende Dimenſionen angenom— 
men, daß die Behörden ganz energiſche 
Maßregeln gegen das Unweſen ergrei— 
fen müſſen. Man erzählt ſich aus der 
Welt der italieniſchen Bettler amüſante 
Anekdoten. So arretirte eines Tages 
die Polizei in Neapel eine junge, ſehr 
anſtändig gekleidete Dame, weil ſie 
ganz offen auf der Straße bettelte. Als 
man ſie auf der Polizei fragte, wes— 
halb ſie die öffentliche Wohlthätigkeit 
angefleht, antwortete ſie, ohne ſich zu 
beſinnen: „Weil ich die Abſicht hatte, 
Klavierſtunden zu nehmen!“ — Ein 
ander Mal verhafteten die Polizeiagen— 
ten eine alte und gebeugte Frau wegen 
Bettelns. Wie groß war aber ihr Er: 
ftaunen, al3 dieje fich plöglich als ein 
junges und ftattliches Weib entpuppte, 
welches fi) nur deshalb in dasGemwand 
bes Alters gefleivet hatte, um mehr 
Almofen zu erhalten und nicht erfannt 
zu werben, ba Jeine Eltern zu den ans 
gejehenften Familien der Stadt ge 
börten. 


Sol fich dein fcharfer Wit I dir nicht 
rächen, 

So geb’ ich dir den Rath dazu: 

Verſpotte —— der Menſchheit 

Alein die Denfgen—lap in Rup, 


„Ubendpoft“, Chicago, 


Lokalbericht. 


Reiche Beute. 


Während der Nacht vom Freitag 
zum Samſtag haben Einbrecher der 
Wohnung des Stock Yards-Magnaten 
Michael Cudahy, Nr. 3138 Michigan 
Ave., einen Beſuch abgeſtattet und die— 
ſelbe gründlich ausgeplündert. Die 
Eindringlinge erbeuteten Silberzeug 
und Kleidungsſtücke im Werthe von 
etwa $1000. Sie hatten fo geräufchlos 
gearbeitet, daß der Diebitahl erjt am 
näcdhjiten Morgen bemerkt wurde. 


a 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offie 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


William Meſee, Jeſſie Barry, 21, 19. 
Joſeph Kamba, Joͤſie Hakl, ꝛi, 18. 
Oscar M. Bromn, Fttable Zander, 27, 2 
William Martin, Eva Gody, 21 

8. Krzwinsti, Wyltorija Jagoczin 
Charles Nedmond, Nettie Airgood, 

Karl U. Thbompjon, Yına Nobnion, 2 
George Kißler, Mathilda Raidig, 3 
Mikulas Zınallis, Fra Medzuma 

Joſeph Quieger, lien Ye Walte 

see M. Diron, Ma 

William Umbpenitod, e h 
Gottlieb VBolenweider, „tandalr 7l, 5. 
John Roß, Ella Gordon, 25, 

Almon H. Tracyh, Gertrude X 

red, Witt, Kobanna Gerid), ; 

ihael Koh, Emma 9. Buchrle, 25 

sohn J. Rendleman, Viola V. Eundiff, 35 

John V. White, Helen M. Holmes, 41, 

William Bovenizer, Margaret Vrodinck, 35, 95 

. Morris, Anna WM. Trainor, 27 
Fugene Flavin, Hannah Wroderid, 
Garl Oberg, Sophie Nilfon, 26, 29, 
Chriftian Menker, Gertrude Marks, 25, 
Kate &, Tillet, 5 


M 
Charles S 


William H. Brun, 
Vaul Piecco, Roſini Guerrine, 24, 
Harıy DTiden, Nellie Richards, 97, 2, 
Bernard Maſenkamp, Emma Roth, 2 
Timothy A. Foley, Mary Brien, 


N ma Gridion, 2 


Dore a 
Robert White, % 
John Sokala, 
Frank E. T Ya 
Antonio I i 
Andrew Jab ‚a Wojtfowsfi 
Downey, \ ı M. Gleary 
* 

Fehrmann, 

denry Meſtling 

Walenty Hi 


Dunko 


* 
Dar 


Noientbal 
Anton Royda 
Nacob Weder, 
Andrew \ Maanie Grif 
Patrick S van, Elizabeth 
Andrew Markows Martha Nage 
George A. taggie Foley 
William B er 
Michael 

Charles Frid 

J. Albert Watkins 

Anton Kohnke, Mary Seleiske 
Charles F. Chriſtie, Anna Roberts 
Wmin. Weyerſtrom 


zarab x 
Mary Sites 
er I} nn y 
sulia Dem 


Mar 


George 


Joſeph 


honer, : 
2. 
Nleterion 
Kala, 24 
Laitrnada, 21, 
Emma Traub, 20, 2 
— — — — 
Bau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Brick-Wohnhaus, 6025 Vernon 


Thomas Newell, Bft. 
Avenue, 87500. 

H. G. Veterſon, 2ſt. Brick-Wohnhaus, 6441 Sanga— 
mon Straße, 86000 
W. E. Newberry, Ilſt. 

Straße, 82500. 
Anna M. Peterſon, Iſt 
Monticello Avenue, 81000. 


— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Brick-Anbau, 85-87 Kinzie 


dranıe = Nefidenz, 1371 


ragungen 
en amtlich 


5. tweitl, von Wincennes Qpe,, 25 
in an Gbarles Gould, 865 
F. nördl. von 24 
Joſef Holas, 
Südweſtecke Damereſt 
T. Co. an Theo 
verſey Ave F. öſtlh. 
25120, R. E. Givins an 


Ave. K, 150 F. nördl. von 


108 von 
Edwin 
107 


Eſther 


Di nento Ave., 
, 81000. 
120, und 
Taylor an 
nördl. von 57 

D. Flavin an 
Im F. öftl. 
Names Marjball an ‚6 

Warner Upe., 227 F. öſtl. vo Str., 50% 
Seo. 8. 2. Mobringa an Ha 2 

Minthrop Ave, Nordoitede 7 
Kohn U. MeDowell an Rofe €. 

Ranlina Str 216 F. ſüdl. von Ir 
253x125, W l Flavin an Suſa 

Winthrop A 120 F. nördl. von 
30 150. J. X. Cochran an Dena 

Winthrov Ave. 30 F. nördl. v. Bryn Mawr Ave., 
50)5150. 6. B. VerNoog an Helena John, 81500 

Marauette Ave. 73 F. ſüdl. von 84. Str., 530125, 
John MeCabe an Joſeph Flynn, E1100, 

Nandolph Str., 503 F. öſtl. von Ogden Ave., X 
1314, und anderes Grundeigenthum, James Dar— 
low u. A. durch M. in C. an Edwin B. Sheldon, 
Ss), 

Goaniton Ave, 146 F. nördl, dv. Yalmoral, RX123, 
Sam, Nuitin, ir., an Kacob M. Duncan, 82500. 
Gvaniton Voe., 973 FF. nördl. don Palmoral, 48. 59. 
123, Sam. 9. YAuftin, ir., an Denielben, &2500. 
Gvanfton Ave,, 494 nördl, von PBalmoral, 8X 

123. Derielbe an Denfelben, 82590 

Gvaniton Mve., 105 nördl, pon Balmoral, 

Derielde an Dinjelben, KM 
5. Ave, 296 FF. Füdl. don Montroie, 59X150, 
Kohn U. MWadbams an D. O. Warkins, 82000, 
Humboldt Str., > F. nördl. don Mariana Upe,, 
ield an Senen WBohle, 800 
von PRauli: tr 
get U, MeYanablin an Fi 
Str., 30 #F. jüdl, von 
2 h Matt ar U N ©, Ledaer 

Lerinaton Ape., 209 FF. nördl. dv. 56 

Ella Van F. Opdyke an Florence Goodivee 
imond Str., 130 F. öſtl. von Frar 
H. George Prouty an Harvey W. 

Union Ape., Nordoitehe 70. Str., S1> 

Fred. M. Garthwait 
FI Mrairie Mve., 25 

ı Marh G. Soodwirn 
0 FF. tweitl. von Amion 
Str... 175 F. woeſtt. 
wersberaer an Dav 

tr., 186 5%. nördl. pon IN. tr 
sur Allen, Menzel Mefcef an Rohn Meet, 

Niron Etr., 121 %. nördl. v 
X F. X. Hoeffer u. A. an Jacob? ın, 81200 

Ridaeway Ave, 3N FF. fünf. von Aranita Str., 50 
xX124, und anderes Grirmdeigentbum, Aug. XTorpe 
an Eugene A. ittia. 500 

Mepiter Ane., 50 SF. öftl. von Dayton Str.. FOX115, 
Eugene A. S an Auguſt Torve, 812,009 

MWintbrop Ave,, fünf, von Glaremont Abpe,, 
FOX, und Gru en Machlaß 
von Win. H. Meid ir. id, KOM, 
®. 18, M., 216 F. weitl. I %., DAX IBE, 
Anna Mara an Alvis Ma HM, 

Central Park Ane., Norpmweitefe 15. Str, HK 
124.91, nd anderes Grumdeinentbim. Glarence U. 
Rniahbt an Sherman Kanper. RIM, 

Eitdl, 4 de nordöftl. + und ſüdl. 4 des nordieltl. + 
des nordöftl. 4 umd jiidineftl. } Hes nordöftl. 4 des 
heianten nordöftl. }. 193, 97. 13. 110 Ader, im 
Town Morth nen W. Neit m. WM. durch M. in 
€. an Charles E. Perkins, 163,442, 

ee “ 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Januar 188. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Mohkerei Produkte. — Butter: Koch— 
butter 113—13c: Dairy 123—17e: GSreamery 14—2%0c; 
beite Runitbutter 1510. — Käſe: Friſcher Rahm— 
füle 9—11c d5 Pfund; bejondere Sorten 9—11ke 
das Niund. 

Geflügel, Bier, 
Fiiche,. — Lebende Trutbühner 9 
Hübner T—R; Enten T 
Mund: Trutbübner, 


Sohn 6, 


„BED. 
125, 
ven, K2500, 
°., 50%X150, 
bert, 83250. 
Vark Ave., 
DS, 


48 


M 
F. oſtl. 


ION, 
‚ DW 106, 
» Mm. 
Claus A. 


um, 
Gharles 


1714, 

812.000. 
25%173: 
2510, 


Nobnion an 


Grundftück 


uderes hırm 
anderes thum 


KRalbfleiig und 
10° da? Pfund; 
Bänje 6l—& das 
für die Küche bergerichtet, 
101—11e das Vid.; Hühner 8I—09c das ®Bid.: Enten 
7 ° das Wid.: Tauben, zabıne, 50c—$1.50 das 
— (ter 324 das Dukend. — Ralbfleiich 

£ c Pfund, ie nach der Qualität. — Aus 
qacweidete Lämmer 81.05-83.25 das Stück, je nach 
dem Gewicht. — Friihe: Schwarzer Barih 11—114c; 
Hchte 6-5; Karpfen und Bürfelfiih 1—2c; Gras- 
bete Site das Pfund. — Froichihentel 15—50e 
das Gutzend. 
Grüne 


Früchte. — Kochäpfel 82. 0 8. 3 
per Sack: Ducheſſe u. ſ. w. 83.00-84.00. — Galifor- 
niſche Früchte: Bartlett -Birnen 82. 2583.50 das 
Faß: Zitronen 83.23—84.50 per Rifte; Bananen 
081. 00 per Gehänge; Trauben B—Ke p. d⸗Pfd.⸗ 
Korb; Apfelſinen 32.59 83. 5 per Kiſte. 

Kartoffeln — Nlinois, 33—38c per Buibel; 
Minnejota nu. f. wm. Br. 

Gemüjfe — Kobl, biefiger, 8&c—$1.25 per ak; 
Gurten D—8ie per Buibel: Zwiebeln, biefige, 3I—35c 
per Buibel; Robnen 50c—$1.25 ver Bujbel: Radies- 
ben, New Orleans, 30—50c per Dusgend Bündchen ; 
Alumentohl 2.50.50 per Barrel; Sellerie 8—löc 
per Dugend. 

Getreide — Winterweigen: Nr. 2, rotber, 
Ko Tle; Nr. 3, rotber, 6G4—6Tk; Nr. 2, harter, 
6 Nr. 3, harter, &—64c. — Sommerweizen: 
Nr. 2, Ge; Nr. 2, harter, Ste: Nr. 3, 
6 Ne, 4, 592 Mais, Nr. 2, 354-—36ke. 
— Hafer, Rr. 2, Bi — Roggen, , Wr. 2, 
53—55Jc. — Gerite 25%. — Heu 84.00-89.50 per 
Tonne. — Roggenitrod 85.006.000. 

Sch lach t v i eh. — Peite Stiere 85.50-86.00 
x 1 al e Kühe BHO. — Mait: 
aweine BAT. — Ehafe B.-. 


’ 


| 


— 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſcheu 
deſtetn und heute Meldung zuging: 


Steljner, Franz, 63 3., 5029 Auftine Straße. 
Diayer, Jobn 3., Al 3., 1635 51. Straße. 
Eawud, Goward, 37 3., 1032 21. Straße. 
Roberts, Unice M., 8% 123 32. Straße. 
Merz, John, 3. 181 Clifton Avenue. 
Alternus, George W077 3., X. Itviug Ave. 
Roggendorf, Frederida, 35 X., 11 Emma Straße. 
Kraus, Chriftoph, &) 3, 63 Eliton Avenue. 
Teihner, Saft, 60 3, 424 Fiftb Avenue. 
Toner, John, 20 J. 416 Marſhfield Avenue. 
xojer, Kenjum, 54 R., 872 Lincoln Straße. 
Kuhlmann, Denen, 44 3, 652 Addifon Straße. 
Yammert, Ghriftopber, 74 I., 203 Center Straße. 
Nylander, Wlargaret, TI Q., 1094 Andiana Ave. 
Hetland, Rudolf U, 17 3., 18 Bart Straße. 
Taulfen, Maria, 265 3., UN. Map Straße. 
Kympe, Ghriftina, 50 3., Connty-Doipital. 
Heidmann, Johanna, 42 3., 1780 N. Afbland Abe. 
Heend, Sam., 64 J. 73 Ariabanı Straße. 
Trame, Nojepb, 37 %., 212 Yarrabee Straße. 
Muehlhaus, George, 539 3., 64H W. North Avenue. 
Ireb, Ana, 33 3, 304 North Avenue. 
Randih, May 3, 23 %., 3661 Tyoreit Avenue. 
Beck, Marie F. 67 J. 13621 Indiana Avenue. 
Hungeling, Kohn U., 26 3, 443.31. Straße. 
Epies, Nobn, I8 %., 1170 Blue Island Avenue, 
Heine, Nicholas, 49 3., 3005 N. Heritage Ave. 
NMaadion, Martba, TI X. WIM. Erie Straße. 
Martin, Hlice, 51 8, ION. MWeftern Avenue. 
Thomas, Sarah, 628 05, Straße. 
Hobbs, Auguſta, 23. 8., 59 Grand Avenue, 
Soergel, Albrecht, 77 J. 4 Haſtinos Straße. 
Millelborn, Henen, 70 %., 1544 Grenjhamw Avenue. 
Wedler, George M., 28%, 2184 Urher Avenue. 
Kasper, Frank, 36 X., 577 Holt Avenue. 
Eprecer, Wilhelmina, 32 3.. 767 VanBuren Str. 
Kaiper, Frank, 36 X, 577 Holt Avenue. 
Days, Frank, 34 3., 179 S. Albany Avenue, 
— — — 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


H 
S 


Verlaſſung; 
wegen grau— 
Hayes, 


VNellie gegen Edward Wilſon, wegen 
Sylvia ©. gegen Cyrus Elmer Hall, 
ſamer Behandlung: Saddie gegen Walter L. 
wegen grauſamer Behandlung; Robert gegen Agnes 
Schlemminger, wegen Verlaſſung; Hattie J. gegen 
Daniel Jerome Carroll, wegen Trunkſucht; Nettie 
eg Nicholas Merino, wegen graujamer Behand: 
ung. 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer nuud Knaben. 
zeig inter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Deutſcher Mechaniker auf mathematiſche 
Juſtrumente und feine Modellarbeit. — Kuhlo & 
* J — — M* 
Ellerbe, 156 Eaſt Third Str., St. Paul, Minn. 

dimi 


Verlangt: Zigarrenmacher. 62 Homer Str., nahe 
N. Robey Str. 


.— Ihe Turner Braß 


Berlanat: Metall 
Works, 122 Kinzie Str. 
Verlangt: Gin Xunge zum Qabaf:-Strippen umd 
das Yigarrenmachen zu erlernen. Y. \ ) 
123 Robinjon Ave, Auftin. —Man nehme Xafe 
Hocbahn, 


wir 


erlangt: Gin junger Mann ohne Anhang, unter 
i Anſprüchen, bat beite Gelegenbeit, fich 


De Mann als Kuticher in 


eutjcher 9 
7. 95 Fifth Ave. 


Verlangt: 
Suburb. Room 


Verlangt: Junge mit Erfahrung in Bäckeerei. — 
1059 Lincoln Ave. 
Rerlangt: Gin fleikiger, ehrlicher Junge, Ordres 
auszutragen. 143 31. Str., im Store, 
Verlangt: Hemden-Zuſchneider. — Erſter Klaſſe 
Mann für ein Wholeſale Furniſhing Goods Haus. 
Gute, ſtetige Stellung wird dem richtigen Manne 
narantirt. Adr.: Gohen Bros. & Co., Milmwaulee, 
Wis, 

Verlangt: Nunger Mann, Wferd zu bejorgen und 
im Store zu helfen. 456 W. Yan PBirren Str. 


Verlangt: Ein Butcher, der Wurjt machen kann 
und mit Werden unzugeben verfteht. Nahzufragen: 
55 ©. Wibland Ave, Ede Wajbbirne Une. 


Verlangt: Gin Numge, 15—15 Nahre, um Aus— 
gänge zu bejorgen. Muß englisch fprechen. 743 Weit 
Madiion S dimi 

erlangt: Erfahrener Wachtmann. Aeltlicher 
Mann. Referenzen verlaugt. 215 W. 18. Str., nahe 
Halſted Str. 


und 


Jungen in Bäckerei an Brot 


Verlanat: 2 
1. Nortb vNe. 


Gates. 227 6. 
Verlangt: Nımae an Prot. Muß zu Haufe jehla- 
fen. 795 ©. Halited. Str. 


erlangt: Ausleger und Buchagenten. 342 Ely— 
bourn ve. 


Werlangt: Fin Junge an Cafes und ein junger 
Mann, in der Yäderei zur belfen. 170 Willow Str. 


Verlangt: Fin Dinnerwaiter. 561 N. HalſtedStr., 
Tranf Liebig. 
erlangt: Gin anter Momditor für ftetigen Platz.— 
Adr. © 1509 Abendpoft. 
Verlangt: Tüchtiger Aaent für Kohlen: und Er: 
prebgeicäft. 296 Wells Str. 
Berlangt: Das Arbeit3-Nahmweilungs-Pureau_ der 
Deutjichen ‘Sejellihaft von Chicago, 59 Ya Salle 
Etr., vermittelt foftenfrei Arbeitern aller Urt Bes 
Ihäftigung, scweit Aufträge, reichen. Arbeitgeber 
find erjucht, Aufträge mündlich oder jjriftlich ab: 
augeben. — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen uuter Dirfer Mubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Gin Vorbügler an Röden und 3 Hand- 
mädchen, 248 MWeft 22. Place. 
Verlangt: 6 erfahrene Stüdarbeiter, 


näben. 2866 Main Str. 


dimi 
an Hoſen zu 
din 


Verlangt: Guter PBreffer an Röden, Stüd-Arbeit. 


> North Ave. 


335 W. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Erſte Hand Cakebäcker ſucht 
Frank Nillis, 8077 Vincennes Road, 
wood. 


Arbeit. Adr.: 
South Engle— 
dimido 


Geſucht: Deutſcher Maſſeur und Hydropath, geſtützt 
auf lange Praxis, erbietet ſich Privatpatienten in 
Krantheitsfällen zu behandeln. —Wilh. 215 
Waſhburne Avenue. 


Thimm, 


Geſucht: Guter Waiter und Lunchmann ſuchen 
Stellung. Adr.: U 222 Abendpoſt. dimi 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Bar— 
keeper und Waiter. Adr.: N. 221 Abendpoſt. 
Geſucht: Alleinſtehender junger Mann, 20 Jahre, 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Adr.: F. 473 
Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener und ſtetiger Lunchmann, wel— 
cher in größten und beſten Buſineßlunch-Saloons 
thätig war, ſucht Beſchäftigung als Lunchmann oder 
Waiter. Adr.: K. 840 Abendpoſt. 

: Aelterer Mann, ledig, ſpricht kein Eng— 
efremd, ſauber und flieißig, in allen Haus— 
erfahren, ſucht feſte Stellung bei guten 
Adr. G. 574 Abendpoſt. 





eſucht: Ein guter Bartender, der keine Arbeit 
eut, jucht Stelle, jofort. Georg Neumer, 326 Mel: 
Str. 


Geſucht: Dentjcher Apotbefergebilfe, furze Zeit im 
Sande, juht Stellung. Offerten erbeten unter „Apo: 
tbeter“, 100 Nadjon Boulevard. dmi 


Gejuht: Aunger Mann juht Stelle al& Morter 
oder Hausmann, Siebt nicht auf großen Sohn. F. 
Tallentin, 97 S. Clinton Str. 


Beiuhbt: Junger Mann, 20 Nabre alt, jucht Stelle. 
Hat Zuit, die Bäderei zu erlernen. 913 N. Nodwell 


Str. 


Gefucht: wirter Räder, felbftitändig an Some-made 
Rrot und Cafes, fucht ftetigen Plaß. 2054 Emerald 
Avenue. modi 


Gefuht: Junger Mann jucht Plak als Bartender, 
Maiter oder andere Beibäftigung. 1050 Xincoln 
Ave., Store, modi 


Sefuht: Fin junger verbeiratbeter Mann fucht Ar: 
beit, am liebiten um Wferde zu beiorgen. Sat lange 
Zeit in dieler Stadt Wagen gefahren und ift jehr 
gut befannt. 1128 Noble Ave. modi. 


Stellungen fuchen: Ehelente. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Junger Mann und Frau (gute Köchin) 
fuhen Stelle, Stadt oder Sand. Näher:s: 82 Cait 
Superior Str., Hinterbaus. 


BVBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddicjer Rubrit, 1 Gen: das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Erites und zweites Maſchinen⸗Mädchen 
und mehrere Handmädchen an Shopröchen. 28 
Waſhburn Ave. 6ilw 


Verlangt: Mafchinenmäddhen an Weiten. 41 W. 
Dan Luren Str., Ede Canal Str. mdi 


erlangt: Erfte Handmädden an Goats, 558 N. 
Raulina Str. mdi 
Berlangt: Kleine Handmädden an Röden. — 325 
Eleveland Ave., hinten. gianlw 


Verlangt: Preſſer an Kinder-Jackets. 5556 W. 15. 
Str. imdi 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe und zum Lernen bei 
Kleidermacherin, 372 Weit Obio Str. dimido 

Berlangt: Näherin. 486 Lincoln Ave., Ede Lil 
Une. Mastengarderobe. 


Berlangt: Handmänden an Männer:Röden, auf 
Mädchen an Mafchinen. 777 Milwautee Ape,, hinten. 


Berlangt: Zmweite und dritte Majhinenmädden an 
Nöden. Danıpf. 197 Hadden Übe., 4. Floor. 


Se N 
WEN REN! 


Dienftag, den 10. Zannar 189. 
T de sfälle. Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter diefer NRubrif, 1 Gent das Wort.) 


zäden und wabrifen. 


Verlangt: Gute Urbeiterinnen für Damen-Wrap: 
pers. Arbeit nah Haufe zu nebmen. Gute Breiie. 
Zimmermann, 4009 Central Union Blod, Mapdijon 
und Wartet Str. dmi 


HSausarbelt. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 3352 Sonth Part Ave. modi 


Mädchen 
amilie, 


Verlangt: Ein 
beit in fleiner 


Str. 


für allgemeine Hausar: 
NRadzufragen. 241 Wels 
moDdi 


Verlangt: Ein deutich-amerifaniiches Dienftmäd: 
Heu. 3123 Wabajh Ave, 

Verlangt: Fin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß zu Haufe jihlafen. 464 Cleveland 
Ave, Iop Floor. dimido 





e gt: Mädchen Für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lob. 499 Welt Mapijon Str. 


Verlangt: Gin junges 
Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. — 
IN. Desplaines Str., Fe Fulton Str. 
tr Hausfrau. — 
Sutes Heim und Yohn,. — 1009 Urmitage Uve., im 
Store, dimi 


„Verlangt: Mädchen zur Stütze de 


Verlandt: Zuverläſſiges Mädchen für zweite ⸗ 
beit. 481 Aſhland Boulevard. dimido 


Verlangt: 


Zuverläſſiges Mädchen für allgemeine 


481 Aſhland Boulevard. dimido 
Verlangt: Mädchen für allg 
Nur eine Verſon. 54. — 49 Haddo 
Albland pe. 


Verlangt: Haushälterin. 513 N. Aihland Ave 
Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Soziale Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina 


Hausarbeit.— 
Str, 
Verlangt: Gin junaes Mädchen für leichte Haus: 
. Mus zu Hause ichlafen. 143 31. Str. 
: Gutes Mädchen für gewöhnlide Haus: 

7 Brairie Ave., 3. Flat. 
f 2 Mädchen, Gute Pläte und 


26. Str. 


arbeit. 4i 


Verlanat: 
guter Kohn. 225 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 222 


Rotomac Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Nachzufragen Mittwodh. 301 YaSalle Ave. 
erlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinedauss 
arbeit. Drei in familie, M Frau und 13iähri 
Knabe. Dampfgeheiztes Flat. Nachzufragen 
Mittwoch, 669 E. Str., nahe Calumet Ave. — 
Mrs. Moß. 


ann, 
ger 


45. 


Verlaugt: Köchinnen, Mädchen für irgendwelche 
Arbeit. Nur gute Plätze. 4908 N. Clartk Str. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Keine Wäſche. 205 Lincoln Ave. 


Verlangt: Anſtändige Frau oder Mädchen, für Be— 
ſchäftigung den Tag über. 631 Larrabee Str. 


im Vauſe mitzuhelfen. Muß 


angt: Mädchen 
Ungefähr 14 oder 15 


er Nachbarichaft wohnen. 
e. 942 M 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
124 Seminary Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
417, 45. Str., nahe Langley Ave. 


sm 


Verlangt: Startes deutiches Mädchen, in der Küche 
zu helfen. 5104 Wallace Str. dmi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 195 NorthAve. 

helfen. 162 E. North Ave. 

erlangt: Ein deutſches Mädchen für Küchenarbeit. 
E. Fullerton Ave. 

Verlangt: Gute Frau, um von 8 bis 4 Uhr in der 

iche und ſonſt im Hauſe zu helfen. 3560 N. Halſted 


Ki 
Str 


N 
2) 


Verlangt: Fin Mädchen für Sarbeit. — 

Nahzufragen 318 E. 37. Str., nahe Indiana Xlpe,, 

> A 

Flat A. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

4653 Wentworth Ave. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 5031 

S. Sangamon Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 574 Jul: 
lerton Ave. i 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1794 Milwautee Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Muß kochen können. 230 Cortland Str., nahe We— 
ſtern Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
Felmeden, 328 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 231 N. 


May Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 41 Mil— 
wautee Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1196 Mil— 
waukee Ave. 


Verlangt: Eine gute Geſchirrwaſcherin im Reſtau— 
rant. 1219 Milwautee Ave. 


Verlangt: Tüchtige deutſche Köchin, auch für Haus— 
arbeit. Kleine Familie. Hoher Lohn. 520 Milwautee 
Ave. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Haus- und Küchenarbeit. Wäſche mit Hilfe einer 
Waſchfrau. Referenzen verlangt. 151 Centre Str. 


Arbeit 


Verlangt: Mädchen ſür leichte und für 
Kinder. 636 Scdgwid Str. 

Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Empfehlungen. 17 Xane Place, nahe 
Centre Straße, 


Verlangt: Mädchen zum Gefhirrwaichen. 85 Eaſt 
Madiſon Str., Baſement. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Arbeit im Reſtaurant. 973 Weſt Van Buren Str. 
modimi 


Verlangt: Eine gute Köchin. Lohn 85. Nachzufra⸗ 
Joe Grein, 264 Auguſta Str. 


gen 7 Uhr Abends. 
modi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädchen, Hausarbeits mädchen werden unter— 
gebracht bei feinſten Familien durch Mrs. S. Man— 
30d 31m 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte Mäd⸗ 
chen erhalten ſofort gute Stellen bei hohem Lohn, in 
feinen Privatfamilien, durch das deutſche Vermitt— 
iungsbureau, jeßt 479 N. Clark Str., nahe Diviſion, 

3inim 


del, 200 31. Str. 


früher 590 Wells Str, Mıs. €. Runge. 
Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, KHindermädchen und eins 
gewanderte Mädchen für beflere Pläge in den fein 
ften Yamilien an der Eüdieite, bei bobem Lohn. — 
Mik Helms, 215 — 32. Str., nahe Indiana * “ 
ADJ 


tihzamerifaniiche 


Achtung! Tas größte erite d 
mweibliche BerimittlungssInititut befindet fi jegt 586 
N, Clark Str., früber 545. Sonntags offen. Gute 
läge und gute Mädchen prompt beiorgt. Telepbone 
North 455. 8n;* 


Stellungen judhen: rauen. 
Anzeigen unter Dicier Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
Nachzufragen 
Mrs. Groß. 

Geſucht: Mädchen wünſcht Stelle für Hausarbeit 


—* 


in Heiner Familie. —Emma Runatb, 136 Dat Str. 


Gute Buſineßlunch-Köchin ſucht 
126 Welt 13. Str., für 3 Tage. — 


Geſucht: Mädchen wünſcht Stelle als Köchin in 
a Se 


Privatfamilie. —Martha Kunath, 136 Dal Str. 
Mädchen, jehr aute Köchin, 
lundsKögin. Adr.: T. W. 


: Ein Deutid 
fucht Stelle als Bufin 
Abendpoit. 


Gejudt: Eine junge Wittwe mit 7 Nabre altem 
Nungen, welde alle Sagısarbeit gründlich veriteht, 
jur Stelle als Hausbälterin. 2IO N. Mozart Str., 
nabe Divifion. 
Gejuht: Fomilienwäiche wird jauber gewajchen.— 
141 Etr., rau Qujanzees. dmi 

Geſucht: Norddeutſche Dame wünſcht Stelle zur 
ſelbſtſtandigen Führung eines Haushalts. Nachzu— 
fragen 133 Sheffield Ave. Miß Pamert. dmi 


Schiller 


Geſucht: Eine Frau ſucht Stellung bei einem äl— 
teren anſtändigen Herrn, mit oder ohne Kinder. — 
Adr. K. O. 110 Abendpoſti. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stellung für Hausarbeit. 
Kann auch nähen. 677 Dunning Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle als zweites Mäd— 
chen im Saloon. 35 Cornell Str. 

Geſucht: Erfahrenes Mädchen ſucht Stelle. 372 
Garfield Ave. 


das den Haushalt 
Stelle. 21 E. North 


Geſucht; Aelteres Mädchen, 
ſelbſtſtändig führen tann, ſucht 
Ave. 





Geſucht: Wäſche ins Haus. 53 Tell Court, Hin— 


terhaus. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort.) 

Abhanden gekommen: Ein kleiner weiß-gelber 
Pudel mit grünem Band und 2 Beinen Bells. — 
Wiederbringer erbält Belobnung. — 53 Went: 
worth Ave. 


Su verfaufen: Pferde, gut für Milch, Grocery: 
oder Marktwagen. 18T Centre Str. 


Gefunden: Ein Hund, Englifh:Mattiff. — 936 
Lincoln Ave, 





Mus verfaufen: 2 gute Pferde, billig, wegen Ab: 
reiie. 455 N. Aſhland Ave. B 

Mus verkaufen: 2 quite Pferde, Keine Offerte zu: 
tüdgewiefen. 731 Milwaufce Ave. 


Wagen, Buggies und Gejhirr, die größte Yuss 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und yet 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirk: 
Räder bat und unſere Vreiſe 
Thiel & Ehrhardt 395 Wa: 

4ianimo 


lichteit Alles mas 
find nicht zw bieten. 
bafb Une. 


Pianos, mufitgliihe Initrumente. 
'üugeigen unter biejer RMutrit. 2 Cents das Wort. ı 


Berlangt: Mädehen, am WowersRäbmasinen zu | _Rur 490 für ein feines Rälenood Pians'— 817 
a Gofebtung baden. 34 Markt Eie. | Gengmid Bit, nahe Dinifen Bir. Anl 


Hausarbeit. Muß aut kochen und waiwen können. — | 


Verlangt: Ein junges Mädchen, in der Küche zu 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
„Hinke*, Geihäftsmafler, 8 Wafhington Str. 
— Bertaufe jeder Art Geihäfte; bejorge Geſchäfts— 
theilbaber. — Schnelle und reelle ————— 
dian Iw 


gutgebendes 
Zu erfragen: 
modimi 


Krantbeitshalber, 


Su verlaufen: b 
Country: Tomn. 


Schuhmachetgeſchäft, 
11855 N Leavitt Str. 


Zu verkaufen: Saloon. Guter Platz für deutſchen 
Dann. 970 Milmaufee Une. 
—— — — 

Verlangt: Deutjcher ebrlicher W 
Paar. Keine Sonntags:Wrbeit. Ge 


> 


ichergeit 
Nachzuftagen 62 N. Clark Str., Himmer 30. 


Zu verfaufen: Mein gutgehendes WReitaurant, 
franfbeitshalber. 3 Straßenbahnlinien in Nord:Chis 
cago. Adr.: G. 567 Abendpoſt. | 


Zu verfaufen: Saloon und 15 möblitte Zimmer. — 
Adr.: ©. 562 Abendpoft. dimido 


Zu verkaufen: Butcher-Firtures, ganz billig. — 
3250 S. Centre Ave. 
Zu vertaufen: Ein Eck-Meatmarket. Alter Stand, 
gutes Geſchäft. A. B. 200 Abendpoſt. 


Zu vertaufen: Guter Butcher-Shop. Me Lincoln 
Ave. 


Zu vertauſchen: Saloon. Näheres durch Ehlers, 3 
Avondale Ave. 


gutgehenderButcherſtore; T 

d undWagen; Vorräthe; bil: 
fie Chicago. Albert, Rovın 3, 159 
bjan Iw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


nem Kapital für ein gutgehen— 
it ſofort geſucht. Miethe und Gas bis 
zum 1. Juni frei. 2108 Wabaſb Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nudrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gebeizte Zimmer, 995 Southport 


Abe 
Abe. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit oder ohne 
Frühſtück. Privatfamilie. 126 Center Str., 1. Floor. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
Männer 


Zimmer für 2 junge 
Divifion 


cago ve, und 
oft. 


ge von 4 Sir 
Kordfeite. 2. X. 178 Aber 
Deutihe Dame in,guter Stel- 
s unmöblirtes Zimmer bei gebildes 
rdſeite. Adr. R. 657 Abendpoſt. 
dſamo 


oder 


ter Familie. 


Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethe 4 Zin 
ruhige Familie. 775 Southport Ave. 


jer, ſchönes Flat, an kleine 
ddoſa 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrik. 2 Cents das 


Wort.) 


Ulegaunders Geyeim s Bolizeis 
Ugensur 9 und Yo sijth Ave., Zimmer 9, 
briags irgend etwas in Grjabrung auf privatem 
Wege, unterjadht alle uunglüdlihen Yamtilienders 
hältniſſe, Eheſtaudsfälle u. ſj. w. und ſammelt Be— 
weiſe, Diebſtähle, Räubereien und Schr— eleien 
verden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
chaft gezogen. Anſzrüche aui Schadenerſatz für Ver— 
segungen, Unglüdställe u. dergl, mit Erfolg geltend 
demacht. Freier Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn⸗ 
tags offen bis 12 ilyr Mittags. 22nı* 

L Noten, Koſt- und Saloon-Rechnungen und 
ſchlechte Schuiden aller Art prompt kollektirt, wo An— 
dere erfolglos ſind. Keine Bereynung, wenn nicht er— 
iolgreich. Mortgages „fo ed“. Schlechte 
entfernt. Allen Gerichts e 
ge Aupnertiamteit gewidmet. Dolumente ausg 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Ihr Vlorgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis i. 

Ihe Ereditors Merhantile Ugench, 

125 Dearborn Str., Zimmer 19, nabe Dladijon. 

Herman Shulg, Anwalt. 
Shas. Hoffman, Konftabler, 2908 
Soyne, Noten, Mietbe und Schulden al 
prompt folleftirt. Schlecht ; e Miether 
gejegt. Keine © 1 wicht erfolgreich, 

Economy ıeut &o, 

152 d 15 Str immer lö, 


zit und W ke. 

Emil U N k e Konſtabler. 
Officeſtunden: Uhr S n5 bis 
Abends, 1 Uhr. 

Aldezim 


5 bon 5 bis 





für 
Reh i a Law and 
ciation, 43, 155 Waſhington Str. 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kobektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Aubert A. Kraft, Advokat, 95 Clark Str., Zimmer 
609. 3novli 

Jene, die in legten 15 Monaten in Chicago 
von Agen uropäiiche Wonds fauften, werden in 
ihrem Antereffe erjucht, vorzujpreben bei Friß 
Rujiina, 19 ©. Wajhington Str, in Der 
„Staatszeitung Erchange“. 


Brief unter „WM. 764° babe ich erhalten und möchte 
ie erjuchen, mich wegen Rüchkſprache gefälligſt am 
Donnerkag Nachmittag um 3 br bei Serrn Ernit, 


133 Well Str., wo ich wohne, zu treffen. — 


Ach warne hiermit Jedermann, meiner Yrau nichts 
auf meinen Nam zu borgen, da ich für nichts auf: 
foınme, weil fie nich verlaflen hat. E. Schimpf, 
946 Elybourn Nlve. 


Ms. Margrer wohnt 366 Well! Str, Eingang 
n Elm Str. 2lnov2m 
Patente beforat und verivertbet. Berthold Singer, 
Batentanmwalt, 56 5. Une.. offen Sonntag Borm. 


Heirathsgeſuche. * 
(Jede Anzeige unter die et Rubrik koſtet für cine 
einmalige &iniheltung einen Dollar.) 


efuhb: Morurtbeilslofer, gemütblicher und 
iger Serr, | der Vierziger, von 
athiſcher Erſchei rhalten, ernſt und 
ſtrebſam, aaber d ents, 
bietet Herz und Hand ein igen Mädche oder 
Wittwe. Dieſelbe mußtadello Rufes und 
lich ſein. Vermögen nicht beanſprucht. Herr beſitzt 
drei ſchuldenfreie Häuſer und 315,000 Baarvermögen. 
2) Jahre bier anfällig und ohne Aırbang. Um Aus- 
tunft verfönlich vorzujprechen bei Goegendorjf, 376 
E. 


5 eitsämann mit gutem 

nüchtern, Yvon gutem N ınd Gha 

inſcht Betanntſchaft mit en oder 

großen dunkleu Dame. wird 

mehr angeſehen als Reichthum oder nz. Ant⸗ 

worten, womöglich in Engliſch, unter F. MNo Abend» 
poft. 

deutjher Mann, 38 

820,000 Property, 

jucht deshalb Die 

Mädcens Tas 

tınögen 

mit Photographie, er: 


Heirathsgeſuch: Ein achtbarer 
Jabre alt, Kontrattor, beiigt für 
wünſcht fich zu verbeiratben und 
Betanntichaft einesbrav deutichen 
tholiſcher Konfeſſion. Muß 350 54000 8 
haben. Briefe, wenn mödlich 
beten unter ©. 540 \ 


Heirathsgeſuch. Junger tüchtiger Geſchäftsmann, 
Defterreicher, 30 N a ) 

m nit mehr 

haft eines Mäd- 


ungewöhnlichen * ‘ er 
iner Heirath. Offerten 


hens oder Liner N buf 
unter ©. 566 an die Ubendpoft. 


: Gin Wittwer in den 40er Jahren 

en oder eine Witt zwecks Heirath, 

Baar, um ei Saloon zu über— 

tebmen. Derjelde bat ein gutes Heim. Briefe erbes 
ten unter F. 4801 Abendpoft. 


Heiratbageluh. Deutih-Amerifaner (28), Engineer, 
bat ftetige Veibäftigung und $21 Xohn pro Woche, 
gute Gricheinung, wünjdt die Belanntichaft eines 
iebenswürdigen Mädchen zweds Heirath. — Adr.: 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Enodaliſche Sprache für Herren und Da— 
men in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handels fächer, bekanntlich am beiten gelehrt im 
N. W. Buſineß College, 22 Milwaniee Uve., nahe 
Paulina Str. Tagos und Abends. Vreiſe mäßig. 
Veginnt jetzt. Prof. George Jenſſen, Prinzipal. 

16ag,ddjı® 


Zither-Unterricht, dreimal wöchentlich, für_50c. — 
Wu. Nabnz Zityerjchule, 59 N. Haljted Str. 
3005210 


Zanzunterriht bei Minna Schmidt koftet nur $2 
monatli. Verlangt: Kinder und junge Mädchen für 
die Balletjchule. Halle zu vermietben. 601 Wells 
Etr. &de;,didi,im 
Grünmdlicher Zitber-Unterriht wird in Brof. Has 
bresht3 ZithersSchule, 413 EC, North Une,, nad der 
beiten Metbode ertheilt. Grokartiger Erfolg. 2 Les 
tionen mwöchentlih. $3 per Monat. 9de32m 


Brof. Oswald, hervorragender Lehrer für 
Bioline, Mardoline, Biano, Zither und Guitarre, 
Lection 50 Gents. Initrumente geliehen. 952 Mil: 
wautee Üne., nabe Albland Abe. 16lepli 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Gejunden: Geld. In Tate View. Udr. &. 9. 160 
Adendpoft. 


Verloren: Gin Grocerp-Mecoumt: Kinder ift 
erjucht, $1 Brelohn: eibe objunben: 20 


E 2 


x 


A. O. 


| Geld und Zeit, wenn fie son uns borgen. 


Grundeigenthbum und Säuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das dert.) 


jrarmländereien. 
Farmland!-- Farmland! 


Waldland! 
„„Gelegen in dem berühinten Marathon: und dem 
Mdlichen "Theile von Yinoln County, Wisconfin, 


; und it zu vertaufen duch eine alte Mmobibelannte 


Firme, melde jdn an 
zand verfauft bat, und jest noch im Beige von 
etwa 40 000 Uder ihönen Waldlardes it, welches 
Lig steigen und jehr günjtigen Sablungsbes 
rerduch zum Verkauf angeboten wird. 
ihtbarer Voden, gutes Holz, gutes Wajler, 
zerundes Klima und guter Markt für Wlles. 

„neöt ut es Zeit, fih Austunft über Yand zu ders 

iharten, um fih für das Frühjahr vorzubreiten. 
Um wertere Wustunft, freie Yandfarten und ein 
„Handbuch für SKHeimftätte = Sucher“, 
IWhreibe man au die untenftehende WAdrefle, oder geht 
und jprecht mit dem_ Vertreter der yirma, J. O. 
Koehler, welche am Dienftag, den 17. Januar, von 
bis 9 Uhr Ubends in jeiner Chi—⸗ 
ice, im zweiten Stod Nr. 142 €. North 
e —— Avenue, für einen Tag zu 


etwa dreitauſend Fatmer 


Valley Land Cy., Waufau, Maras 
3. Bitte dieje Zeitung zu erwähnen. 
3ld3;—3ljan,jadide 


fen Farm von 80 Ader in 


8600 Wisconſin, 
Caſh. Wegen Einzelheiten nach—⸗ 
dich, Zimmer 1409, 100 Wajlhingo ton 
modimi 


billig zu berfaufen oder zu vertaus 
N don Chicago. —Henty €. Peo, 349 
„ide., 3 Dlod nördlid von W. Chicago 
12 Mo 3 dimi 
Schöne River Sront Karmı 
oo RA n air gz Front yarm! 
— Klee-Boden, gutes Holz, Kirchen, 
——— hu De tal muß verfauft werden auf 
a ung. I N » Henp Ullrich, Ugent, 34 
art Str., Zimmer 413, Toalm 


werth $2 

jufrageı 

Straße, 
Gute Far 

fchen, 

N, Wi 

Ave.— bis 


Nordieite, 

Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 
Lotten zu mehr als billigem 
gain. An Lincoln Ave, n 
beit. —N. PBrufling, 775 € 


i 1: Säufer und 
Breis, Ein großer Bars 

Racine, wegen Krank⸗ 
utbport Ave, 


Nordweit:-Zeite, 

Wir fünnen Eure Häufer und Lotten {hnell vers 
faufen oder vertaufcen. Streng rarlie Behandlung. 
Auch warmen vertaufht. ©. steudenberg & Co., 
1199 Milwaufee Ave, nabe North Ave. und Robey 
Str. z 5 — 13dz, didoſabw 
Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer-Häuſer, zwei Blocks 
von Elſton Ave., Electrie Cars an Warner Ave. (CRAd 
diſon Ave.), mit Waffer- u. Sewer-Einrihtung; $50 
Anzahlung, 810 der Monat. Breis $14W.  Ernf 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwaulee und Galiiors 


nia ve. 5ia® 


Südweitjeite. 

Zu verkaufen: Billig, ein neues Bridhaus, mit 
allen modernen Einrichtungen, mit großem, bellem 
Baſement, paſſend für Werkſtätte. Ebenfalls neuer 
Stall. Zu erfragen: 339 Union Ave. 


Verſchiedenes. 
Bargain!-9-Zimmer-Cottage mit Barn; ferner 
Heiner Store, alle Verbeiferungen, beides auf Lot 
S0X125, geeignet für Delitatefen-Geihäft. Mur dies 
ten Monat verfauft werden. Gigenthümer gebt nad 
Dawjon, Keine Agenten, Wdr.: KR. 847 Abendpoſt. 


„Ger. 
(Unzeigen unter dieier ARubrit, 2 Cents das Wort.) 


Seldyupderleiben 
auf Möbel, Vianos, BVierde, Wagen u. f. m 


Rleine Unleiben 
, bon $2u bis $4009 unier Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht iveg, Ivenn tig 
die Unleihe machen, jondern laffen diejelben 
in Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
ardbtedeutſcheGeſchäft 
in der Stadt. 
Alle outen ehrlichen Deutſchen, 
wenn Ihr Geld borgen wolit. 
Eurem Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ede 
Ihr anderwärts hingeht. Die ſicherſte und juver⸗ 
lajligite Bedienung zugeſichert. 
u rend, 


8. 
10aplj 123 LaSalle Etr., Zimmer L 


fommt zu uns, 
Ihr werdet e3 zu 


Wenn Ihr Geld braugt, 
dann Tom zu wagie xoan Co., O. C. Boeider, 
xeipeälgent, TU XaSalle Str., Zimmer 34, 3. Flosr, 
Tas einzige Deutihe Geihaft iu Chicago. 
‚$D dis How zu verleihen auf Möbel, Vianos, 
Lagerjheine u. f. 10. an Xeute beileren Standes, 
ohne Diejelben zit entiernen, zu den billigiten Raten, 
Teichte monatliche Abſchlagszahlungen nach Wunſch. 
Ihr könnt das Geld für Lange oder kurze Zeit haben. 
xeute, Die Verihwiegenheit haben wollen, finden e3 
zu ihrem Vortbeil, bei uns vorzujprehen, ehe fie 
andersiwo hingehen. E3 ift unbedingt nothivendig, 
wenn She Geld borgt, daß Ihr zu einem verants 
wortlichen Geſchaͤft gehet. 
Verſchwiegenheit geſichert und anſtändige Behand⸗ 
luno. — Deutſches Geſchäft. 
Sagle <vau &o., 70 LaSale Str. 
3. Stod, Siminer 4. 28fe® 
eEyicago Wurtgage Yoan Company, 
_ 445 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
ebicago WMortgage Yvan Company 
ginimer 12, Haymarkst Theatre Building, 
lvl W, Dadijon Str,, dritter Floor. 


Wir leiden Euch Geld zu großen oder Meinen Ges 
trägen auf Wianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
irgend melde gute Sicherheit zit Den billigiten Bes 
dingungen. — Darlehen lünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder geit aitz 
genommen, wodurch die Kojten der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage L2oan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unjere Weitjeitgg Office ıjt Abends bis 8 libr ges 
öffnet zur —E——— der auf der Weſtſeite 
Wohnenden. llap® 
Chicago Eredit Company, 

9 Wajdington Str, Zimmer3l4; Brandh:Difice: 534 
Yıincoln Ave. Late Wirew.— Geld geliehen an Jeder: 


! mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Yirtures, 


Diamanten, Uhren und auf irgend welche Sicherheit 


| zu niedrigeren Raten, als bei anderen fyirmen. Zahl: 


termine nah Wunfjch eingerichtet. Yange Zeit zur Abs 
zablung; böflihe wıud zudorfommende®ebandlung ges 
gen Nedermann. Gefchäfte unter ftrengiter Verjchwies 
genheit. Yeute, welche auf der Nordjeite und in Xafe 
View wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, indem 
fie nach unjerer Office 534 Lincoln Av. geben. Mains 
Difice 99 Wajbington Str,, Zimmer 304. 5ja* 

wenn Ihr Geld draudht und au 
einen Freund, jo jprecht bei mir vor. Ich verleibe 
mein eigenes Geld auf Möbel, PBianos, Pierde, Wagen, 
ohne dab dieſelben aus Eurem Beſitz entfernt werden, 
da ich die Zinſen will und nicht die Sachen. Des⸗ 
halb braucht Ihr keine Angſt ju haben, fie zu vers 
lieren. Ich mache eine Spezialität aus Anleiben von 
$15 bis 8200 und fann Euch das Geld an deu Tage 
geben, an dem Ahr es wünfdht; Ahr fünnt das Gelb 


| auf leichte Adzahlungen baben oder Zinjen beyablem 


und da3 Geld io lange haben. wie Abr wollt. — 
Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, 
Bimmer 28, Ede Dearborn und Randolpb Str. ” 


Nortbweltern Mortgage Noan 69. 
465 Viilmaufee Uve., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ude., über Schroeder’3 Apothele. 

Geld geliehen auf Diöbel. Pianos, Pierde, Wagen 
u. f. mw. zu billigiten Zinfen; rüdzahlbar wie man 
teitnicht. Sede Sablung verringert dir Roften. Eins 
mwobner der Nordieite und MNordiveitfeite eriparen 
1ljalf 
Braucht Ihr Geld? 

Wir haben Geld zu verleihen im Summen voR 


| By aufwärts, auf Grumdeigentpum, zu billigfen 


Raten. Wir verfaufen und versaujchen Däujer und 
Lotten jchnell und zu Eurem Soriheil! Wan. iyreus 
denberg & GCo., 167 Dearborn Str., Zimmer 510. 

183jandpja® 


Geld ohne Kommiflion. — Xouis Freudenberg vers 
leiyt Privat:ftapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miffion. Bormittags: Refidenz, 377 R. Hohne Ave., 
Ecke Cornelia; Nachmittags: Office, Zummer 1614 
Unity Bırilding, 79 Dearborn Str. 13ag* 


Privatgelder zu verleiben, jede Summe, auf®runds 
eigenthbum uud zum Bauen, zu 5, 53 und 6 Proyent. 
G. Freudenberg & Co., 1199 Milwautee Ave., nahe 
North Ave. und NRobey Str. 13d zdido, ſabw 


Geld zu verleihen. —Wir daben eine großze Summe 
Chicago-⸗Geld und beſorgen prompt jede Nachfrage. 
Niedrigfte Roten. Madden Bros., 204 Dearborn Str, 
20jep 

Geld ohne Kommifjion zu 5, 54 und 6 Brogent auf 
verbeflerte3 Ghicagver Grundeißenthum. Anleihen 
zum Bauen. ©. ©. Stone & Go., 206 a 

oma 





Berlangt: 85000 auf 1. Hypothek, von Privatpers 
fon, auf Gd:Xot mit 3 Gebäuden, Adr. Y. 430 
Abendpoft. 

Geld zu verleihen gegen irgend eine Eicherheit.— 
D. Rankin, 85 Dearborn Str. dinlw 


Rechtsaͤnwälte. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Teuts das Wort.) 


Guguf Büttner, 


Denticher 
—Udvolat und Rotau— 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Pratis in allen Geridten. » 


160 Waihington Etr., Zimmer 302 und IM 
—— öagif 


red. Plotte, Rebisanwalt. 
Alle — prompt bejorgt. — Suite 244448. 
Unity Building, 79 Dearborn Str., Wohnung 105 
Dsgood Etr. 23nopif 
ulius Goldzier. John L. Rogers. 
Go * * r & Rogers, Rebtsanmälte 
Enite 0 Chamber of Gommeree. e 
Eüdoit:Gde Waibington und LaSall: Etr “ 





Bicncles, Rähmaihinen ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif. 2 Gents das Wort.) 


Die defie Yuswabl von Nädmaidinen auf ber 
Pa ri Reue Vlaihinen von $1O aufwärt!. Alle 
Sorten gebraudte Majhinen don % aufwärt®. — 
Meitieite » Office von Gtandard Nähmajhinen, 
Aug. Spetbel, 173 B. Ban Buren EStr., 5 Ihüren 
örlih von Halfted. Abends ofien. u 

Zu verkaufen: Faft neue Singer-Rähmajhine, büls 
lie. 590 NRacine Qve., 1. Flat. 


dr tonnt alle Urten "Näbmaiginen faufen_ ıu 
PN ale-Bre bei Alam, 12 Adams Gir. Reue 
1 gı10, Urm HR wu 


I TE DEUTET LENZ TEE RZEETWEN 





be 


Eine Blut:ftur frei berjandt. 


Eine Treie Yerfudhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt. 


Gin wunderbares Mittel für eine ichredlicde Krank: 
heit — Die Heilung ift Dauernd. 


Mancer Mann und mandes Weib, in den Krallen | erben den Keim in ihrem Wlute oder haben Türzlich 


eines jchredlichen Leidens, werden ihr Herz höber 
ichlagen fühlen, wenn fie lejen, dak ein neues Mit: 
tel entdedt ift, das nicht nur dauernde Heilung 
fichert, fondern au die Krankheit in merkwürdig 
furzer Zeit ansrottet 

Das Mittel führt den Namen Eifilide und ift die 
Fntdefung des fonjultirenden Arztes in dem ftaat: 
lichen Mediziniſchen Inſtitut. 

Obgoleich das Mittel erſt vor ſurzem entdeckt wurde, 
iſt es doch während der letzten drei Jahre gründlich 
verſucht worden und hat Fälle kurirt, 
außer dem Bereiche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatſache, daß ſeine Heilungen dauernd ſind, haben 
dos Inſtitut veranlaßt, das Feld ſeiner Nüßlichkeit 


die abſolut 
wird. 


derbaren und 


su vergrößern, und es erbietet ſich, einen Verſuch des 


Mittels abſolut koſtenfrei zu überſenden und den 
Leidenden zu zeigen, 
mittel entdeckt worden iſt. 

Für die große Majorität der Leute, die der ſchreck 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen ſind, iſt es un— 
nöthig, das Uebel zu beſchreiben. Aber viele Leute 


Im 
Schullen des Doppeſgängers. 


Haus Freilings Lehr. und Wanderzeit dies- 
feits und jenfeits des Ozeans. 


Roman von Karl Gundlach. 


Copyrighted 1898. 


(Fortiegung.) 
30. Kapitel. 


Wen Hans Freiling in 
MWaufegan traf, und welde 
Ausfihien auf einenneuen 
Ermwerbszmweia fi ibm ba 
eröffneten. — Bertha bat 
eine Idee. 


E3 mar eine großartige Leichenfeier. 


daß endlich ein echtes Heil- 


Mittel 


| 


E 
| m 


| 


Nachdruck verboten. 


Die Verſtorbene war die Frau eines 


der älteſten Anſiedler der Gegend, und 
diefe ganze Gegend hatte Leidtraaende 
geihici. Ich habe nie vor einer qrö- 
Beren Berfommlung geredet, und ic 
fühlte, daß ich meine ganze Redefunft 
aufbieten müfle, um von dem meiten 
Kreife verjianden zu werden. 

Nach Beendigung der Feier drücte 
mir der alte Farmer tief ergriffen die 
Hand und übergab mich der Obhut fei- 
nes Schiviegerfohnes, der mir jagte, er 
imolle mich verfchiedenen prominenten 
Nachbarn vorjtellen, die mich fennen zu 
lernen wünjchten. ch folgie ihm aus 
dem Gedränge — und wer Itand plöß- 
lich vor mir? Mein alter freund von 
ber „Rhätia.“ 

„Milter Boromsty: Hier ift Mr. 
Freiling!“ ſagte mein Begleiter. 


beide Hände entgegen und rief: 
„Sind Gie’3 denn wirklich? 
traute vorhin meinen Augen faum, ala 


ich einen Fall zugezogen, und aus dieſem Grunde iſt 
es rathſam, zu jagen, dak laufende Geihwüre, Aus: 
fallen der Haare, Zupferfarbige Fleden am Körper, 
Epeichelfluß einige der hervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da es nichts koftet, Diefe neue und 
wundervolle Eutdedung zu verjuchen, fjollten Dies 
jenigen, welche fchon die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben, 
fich jofort an diefes AInftitut wenden und einen Vers 
juch mit dem Heilmittel machen. 

63 wird nicht behauptet, dDak Diele fchredliche 
Krankheit durch diejen koſtenfreien Verſuch geheilt 
aber es ift abjolut ficher, dab er genügend 
wirft, um die Molfen der PBerziveiflung zu beben 
und den Yeidenden zu veranlaffen, fich jeiner fun: 
bandgreifliben Peflerung zu freuen. 
Schidt Euren Namen und Wpdrefie an das State 
Medical Inftitut, 82 Bab Vlod, Fort Wanne, Ind., 
und GFuch wird jofort portofrei eine Verſuchsprobe 
Sifilive zugehen. Zweifelt und zögert nicht. Das 
iit frei für Jeden und wird gut verfiegelt in 
einen gewöhnlichen Padet verfandt, wodurd vollitän- 
dige Unauffälligkeit gefihert wird. Schreibt heute, 


Gelegenheit, mit Maibilve ei ein Wort zu 

echfeln, ich fonnte nur bismweilen zu 
ihr hinüberjehen, und e& fam mir bor, 
ı als ob die tolle Mathilde gar nicht mehr 
die „tolle“ jei, als ob ein geheimer 
Kummer ihre Stirne umfchatte und Sie 
ih Mühe geben müfle, heiter zu er: 
Icheinen. 

Nach dem Eifen jtellte mir mein lan- 
ger Freund einen alten Herrn, einen 
Rechtsanwalt Werner aus Geneva vor. 
Er bemerfie dabei: 

„Mr. Werner, wenn ic mich ein 
Bischen auf Menfchen verftehe, jo ilt 
Mr. Freiling Ihr Mann. Der Herr 
jucht nämlich einen Lehrer der fpani= | 
Ichen Sprache,“ erflärte er mir. 

Der alte behäbige Herr reichte mir 
peranitgt die Hand, und fein freund: 
liches, außerit autmüthiges Geficht 
ward vor Zufriedenheit noch runder, 
als es vorhin jchon war. 

“Well, sir!” jagte er mit einer feiti- 
gen, fanften Stimme, wie fie nur aus 
einem jo wohlbehäbigen Gehäufe fom- 
neh 


haben und mir einig werben, men 


' Gie mir eine große Laft von der Seele.“ 


‚ der Alte, 


Sch erklärte mich bereit, wenn es ir 
gend im Bereiche der Möglichkeit liege, 
alle jeine Wünfche zu erfüllen. Ach 
glaube, ich hätte e8 auch gar nicht fertiq 
gebracht, diejer Verförperung der Ge- 
miüthlichfeit und des Vertrauens etwas 
abzufchlagen. 

„Das ift hHübjeh von Ihnen!” faate 
„Kommen Sie, fegen wir 
uns bier in eine Ede, und bei 
Flaſche Wein laffen Sie fich mal bie 


1 n Segletie ı Gefchichte erzählen.“ 
Der lange Herr jtredte mir erfreut | 


ca folgte ihm in eine Fenfternifche, 


| wo wir an einem fleinen Tifche Plad 


35 | 


ih Sie jah. Wie ich Sie aber reven | 


hörte, jchmwand jeder Zweifel, und mie 
nun gar — aber hali! Das gibt ja 
eine befondere Ueberrafehung für Sie. 
Hahaha! Kommen Sie her! Meine 
Damen brennen darauf, Sie fennen zu 
lernen. — — Er ijl’3 


rahmen. 

Er jchenfte die ©läfer voll und ftieß 
mit mir an. 

„Zrinfen wir erft einmal!” ermun- 
terte er mid. „ES plaudert fich ge- 


‚ müthlicher.“ 


Er iſt's wirk⸗ 


lich!“ rief er dann einer Gruppe Damen 


und Herren zu, der wir uns näherten. 

Eine junge, ſchöne, hochgewachſene 
Dame trat aus dem Kreiſe auf mich zu 
und ſtreckte mir die Hände entgegen. 
Ein dunkles Augenpaar blitzte mich an 
und rief wie mit Zauberſchlage die 
Träume meiner Jugend wach. 

„Ja!“ meinte ſie lachend. „Die tolle 
Malhilde kreuzt Deinen Weg, träume— 
riſcher Hans, und will wiſſen, ob Du 
glücklich biſt. Du biſt's, das ſeh ich 
Dir an, und nun komm zu den Andern, 
wir dürfen uns jetzt nicht abſondern. 
Später findet ſich ein Augenblick, uns 
gegenſeitig auszuſprechen.“ 

Sie hatte recht, wir mußten bier 
Rüdfichten nehmen. 

Sch folgte ihr zur Gefellichaft, wo 
fie mich mit ihrer Dienjtherrin, ber 
©attin meines langen Freundes, 
fannt machte. Eine feine, liebenswür- 
bige Dame, eine echte Amerikanerin. 

Außerdem ward ich mit einer ganzen 
Menge Perjonen und Namen befannt 
gemacht, die ich vergeflen hatte, fajt 
ehe ich fie hörte, und mußte nach ameri= 


de jchütteln. 


‚ friedenbeit, 


Wir tranten, und dann febte er fich 
bequem zurecht und begann: 

„Sehen Sie, lieber Herr, es ift mit 
dem amerifanifchen Landleben jo ein 
eigene Ding. Der armer ift heutzu- 
tage lange nicht mehr das, was er frü- 
ber war, und felten fommt einer auf 
einen grünen Zweig. Befonders in 
meiner Gegend herricht große Unzu= 
und fchon lange hat die 


ı mißlaunige Jugend Pläne gejchmiebet, 


fi) nach einer beffern Geaend umzus 
ſehen. 

„Mich betrachten Sie nun als ſo eine 
Art Univerſallexikon, das überall Be— 


ſcheid wiſſen ſoll — ich bin nämlich 
ſchon an die vierzig Jahre dort — ein 
alter Achtundvierziger von damals, 


auch wiſſen, 


neue Kolonie ſtecke. 


be⸗ 


verſtehen Sie? — und da ſollte ich nun 
in welchem Landſtriche 
Nordamerikas der beſte Platz für eine 
Du lieber Gott! 
Man hat viel erlebt und gehört, aber 
Alles weiß man denn doch nun gerade 
auch nicht. 

Ich wandte mich an Bekannte in 


Chicago, fuhr auch ſelbſt hinüber, klap— 


perte die Geſchäftsräume von allen 


möglichen Bahngeſellſchaften ab, denn 


Bon allem Durcheinander von Re- | 


densarten und Fragen und dem ganzen 
Lärm der Unterhaltung fam ich erjt ei— 
nigermaßen wieder zur Bejinnung, ala 


ich mit der Gefelichaft in einem Gaft- | 


haufe an der Miitaastafel jap. 


Mährend bes Efjens hatte ich feine 
| ber Zufall zu Hilfe. 


Erſchreckend. 


lanifcher Weiſe eine ganje Maſſe Hän— gerade bei dieſen bekommt man über 


neue Anſiedelungen die beſte Auskunft, 
und trug ſo nach und nach ein ganz 
hübſches Material zuſammen. 

Da waren ſchöne Gegenden in Flo— 
rida, paſſend für Orangenzucht, andere 
in Georgia, ſelbſt in Mexiko und Gua— 
temala, Auswahl die Hülle und Fülle. 

„Aber wie aus dieſer Maſſe etwas 
Gutes herausfinden?! Da kam mir 


„Als ich nämlich wieder eines ſchö— 


nen Tages die Beamten einer Eiſen— 


Huſten, Ertaltung, Auszehruug, 


Tod! Und alles dies inner: 
halb eines Monats. 


bahngeſellſchaft mit umſtändlichen Fra— 
gen quälte und faſt zur Verzweiflung 
brachte, trat ein Herr, der ſchon einige 


Zeit zugehört hatte, auf mich zu und 


Tauſende von Menſchen 


| Ihnen viel befjer helfen, als die ganze 


fterben dahin jedes Jahr aus reiner Mad. 
fäitigkeit. Kommt dies nicht einem 


Selbitmorde 


nleich, wenn die Ehatfadhe von Doktoren zus 
gegeben, und von Millionen, welde 


Hale’s Honey 


—of- 


als ein pofitives, unfehldares und nie ver- 
fagendes Präventiv- Mittel gegen die 
Anfangsftadien der Ausschrung 
gebraucht haben, beſtätigt wird. 


Wenn Sie Huſlen verſpüren, ſich erſtältet 


Geſellſchaft da. 


meinte: 


„Ich glaube, lieber Herr, ich kann 


Sie ſuchen Land für 


neue Anſiedelungen, wenn ich Sie recht 
verſtehe, einerlei, wo es liegt, wenn es 


nur gut iſt, nicht wahr?“ 

„Ra, Sie fünnen ſich denken, wie 
froh ich war, endlich eine Menſchenſeele 
gefunden zu haben, die mich verſtand. 


Der Herr machte einen ſehr guten Ein— 


druck, 


Horehound and Tar | 


‚tes Geficht beftätigte feine Ertlärung, 


und fein hübfches, gebräuntes, 
bon einem blonden Vollbarte umrahm- 


| daß er fich lange Jahre im Süden auf- 
: gehalten habe. Er war fo eine Art 


MWeltreifender, wie er lachend meinte, 
und er flärte mich in kurzer Zeit iiber 


| alles Wünfchensweribe auf. 


baben oder den leileiten Anflug von dans: | 


beihwerden haben, fpielen Sie n 
Ihrem Seden, jondern nehmen Sıe gleich 


Hale’s Honey of Horehound and Tar, 


das Ahnen fofortige Erleichterung verfhafft 
und Sie rafh kurirt, 


Zu baden bei allen Apothetern. 


Kt mit ı 


„Hür das allerbeite Land, das den 
Vorzug vor allen Ländern verdiene, er- 
Härte er das Hochthal von Daraca in 
Merifo. Er fer eben im Beariffe, dort: 
bin zu reifen, um fich in bem herrlichen 
Klima von den Anftrengungen einer 
Horjchungsreife in Colorado zu erho- 
len. Und venten Sie nur! Er war jo 
„ | liebenswürbig, mit mir zu geben und 
ung in einer, Au von Verträren — 


| Reben, 


Abendpoſt⸗ —— Denen | * 10. Januar 1899. | 
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und zwar unentgeltlich! — über Sand, 
Kultur u. f. m. das Wiffensmweribeite 
mitzutbeilen. 

„E&3 hat fih nun unter feiner Lei- 
tung eine Koloniſationsgeſellſchaft ge⸗ 
bildet, und bereits in den nächſten Ta⸗ 
gen wird er ſelbſt mit einigen Komite— 
mitgliedern nach Mexiko reiſen, um 
behufs Ueberlaſſung von Land zu Ko— 
lonialzwecken mit der Regierung das 
Nöthige zu verhandeln. 

„Im Uebrigen haben wir’3 für bor= 
theilhaft erachtet, daß fich die fünftigen 
Anfiedler mit der fpanifchen Sprache 
ein Bischen befannt machen, denn ohne 
die Landessprache fann man doch wohl 
nicht gut Durchfommen. 

„Natürlich haben fie mir auch bie 
Sorge für biefen Punkt aufgebürdet. 
Nun können Sie "h benfen, e& war 
mir mie eine Botfchaft vom Himmel, 
als Mr. Boromwsty fagte, Sie wären 
der jpanifchen Sprache mächtig und 
fönnten uns jedenfalls aus der Noth 
helfen. Na, wie ilt’s? Mollen Sie 
jich der Mühe unterziehen? Sie mer: 
den gut bezahlt und fommen zweimal 
wöchentlich zu uns hinaus.“ 

Was war da viel zu überlegen? Won 
Allem, was ich bis jeht gelernt hatte, 
war mir ja fteis nur das von Nuten 
gemejen, wa5 man auf dem Gymna= 
um die „Wlloiria“ nannte, während 
die ganze Symnafialweisheit mich zum 
Berhungern befähigte, wenn ich meinen 
Naden nicht unters Joch des Staats 
dienftes beugen wollte. 

Kurz entichloffen Tchlua ich ein und 
berjprach dem alien Herrn, am nächiten 
Samftage mich in Geneva einzuftellen. 

„Schade, daß Sie nicht gleich mit- 
fommen fönnen!” meinteer. „Sie hät- 
ten dann noch Gelegenheit unfern Welt- 
reifenden fennen zu lernen. Gin netter 
Mann, faq’ ich hnen, ein erfahre- 
ner umfichtiger Mann. Na, das ift ja 
ı auch am Ende san natürlich bei einem 
das ganz dem \nterefle der For- 
und Willenfchaft geweiht ift. 


nn en, 


ichung 


| Aber vielleicht fennen Sie feinen Nas 
ı men? Gr iftein Deuifcher, Baron vom 


iverben. 


ı aus, 


einer | 


men fonnte, „well, sir, wenn Sie Zait | nen können. 


Hohenſtein, der ſein ganzes koloſſales 
Vermögen in ſeinen ethnographiſchen 
Forſchungen anlegt. Wirklich jam— 
merſchade, daß Sie ihn nicht kennen 
Ja, ja, jammerſchade! 
Na, was nicht iſt, kann ja doch noch 


„Alſo mein Herr, ich verlaſſe mich 
auf Sie.“ 

Damit war die Sache erledigt, und 
ich hatte Ausficht auf anftändigen Er- 
werb. 

Der Schwiegerſohn zog mich in ein 
Nebengemach und zahlte mir meinen 
Lohn unter nochmaligen Dankesworten 
und dann endlich konnte ich zu 
Mathilden. Aber kaum hatten wir ein 
paar Worte gewechſelt, als mein langer 
Freund erſchien und zum Aufbruche 
mahnte. 

„Sie fahren jetzt mit uns nach Hau— 
ſe!“ erklärte er. „Dort können Sie ſich 
in aller Gemüthsruhe mit Ihrer Ju— 
gendfreundin ausſprechen, und dann 


feiern wir in der Familie unſer glück— 


liches Wiederſehen. 
Freund! Baſta!“ 
Nicht lange nachher ſaß ich mit Ma— 
thilde in einem Zimmer der „Villa Bo— 
rowsky“ und erzählte ihr das Intereſ— 
ſante aus meinen Irrfahrten. 


(Fortfegung folat.) 


— Die Wahrheit liegt nicht im Wei- 
ne; die ift länajt im tiefiten Waifer be= 
graben. 


Keine Widerrede, 





Weshalb leiden wir? 


Müfen wir immer (hwah und krank fein! 


Dies find Sıchmerzens srufe, die täglich von tauien: 

den und Hbertaufenden leidender Vlenichen — Män 
ner und Frauen — ausgeftoken werden, deren ganze 
Exiſtenz ihnen jelbit eine Vürde ilt. Sie ſchaudern 
vor dem Tod und das Leben bedeutet nur Dual. 
Weshalb follten fie Diefe Yoiden ausitehen, Deren 
Oual ih in Morten nidt ausdrüden läßt. 

Wenn Ihnen Seilung angeboten wird! 

Leute, Die an Mervene, croniicben und geheimen 
Krankpeiten leiden und durch wiederholte Fehl— 
ichläge, wiederbergeitellt zu werden, entmutbigt find, 
jollten nicht verzweiielt, jondern aufs Meue Zu 
trauen faflen und den "einzigen Mann aufſuchen, 
der ihnen ein neues Anrecht auf Lehen und Giüd 
bietet. Der Mann ift der Wiener Spezialift des 


New Era 
ben Ruf hat er 
Heilungen 


Medieal Inſtituts einen unübertreffli— 

ſich mwdurch ſeine geſchickten 

Aẽerzte ſich als hoff— 

en. Er veröffent 

och ihre Krant 

heiten, ſondern gie — d, Der ibn 

fonjultirt, bat zu befürdten, daß fein Wertrauen ge 

täujcht oder daR nen» etwas, mas fi auf pie ärzt- 

tie Pebandlung sieht. ‚anders als ütrift geheim 

ebalten. wird. Sprzialift säblt unter 

A tienten viele der bervor 

x Stadt, die Die That 

n. das er feine PVeripredh 1 
v macht. An der Beban 

bat er ftets guten 


und 


Mugen Katarıh 
t ehe pepfie 

rito —*8* zen und 
Steine werhen { Giien, Sodbrennen, beilen 
J J ur erfolgreich wir mit unſerer neuen 
behar Methode. 


Bufe alute Leher. Krankh 
niſche, Blaſenkatarrh, Leber, der 6 
die ſchredliche Kraukhe Verſtopfung 


verſchwindet immer un 

tar Ts Qebandluna. Nero. © © & * 
k f Neuralgie, Mi: | Kür und Geitt, Mat: 
A) ° gräne oder ner tigteit Nubelofiafeit, 
vöfe Kopfichmerzen, der | Schlaflofigfeit werden bei 
dumpie Drud, Verluft | uns gebeisi 


des Gedädtnifies und 3 897 

wider werden Nänner-Rrankheiten 

heilt. in jedem Stadium, ob alt 
5 oder neu, heilen wir, wo 
» 

Keble. Andere es nicht vermögen. 


zündung, Heiierfeit, — r be; 
Gerkuft der Stimme, Frauen Krankheiten. 
Schleim in der Kehle. Damen, die an irgend ei— 
Cu» ei Katarch, Imer der nadbenannten 
"gq te Bronchitis, Krankheiten leiden, wie 
trodener, lojer Suiten, | Fallen oder PWerjchiebung 
Schmerzen in der Bruft, | der Gebärmutter, unter: 
Athma, Atbemnotb. | drüdte oder jchmerzbaite 
de Schwache: und | Menitruation , Gntzün: 
Tr). verfetteteg Herz | dung, Geicbwür, Yeucorr: 
und fangiame Zirkfxlas | boe oder Weikfluk, erhal: 
tion heilen wir jofort. | ten Dauernde Heilung. 
Echiebt e3 feine Stunde auf. Ehenft ibm Guer 
Vertrauen und er wird Euch fiber lm. — Rou: 
make frei. — Stunden 9—12, ;: Sonntags 
2; Mittwohs mr 9—12. 
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ſchwindet. 


Wir heilen Bruch 


vollſtaudig, poſitiv 

und dauernd. 
deine Schuerzen. Keine 
Dperotion. seine Ge— 
fayr. Steine UAbhaltung 
pout Geſchäft. Gleichviel 
wie alt oder in welchen 
Zuſtande Euer Fall iſt, 
das Wejultat Der es 
handlung iſt das ſelbe. 
Brüche bei Manneru, — 
Frauen oder Kindern — 
werden kurirt durch un— Ei 
jere „Perfection. Me— 
ihode, und das Bruchband für immer beſeitigt. Ge— 
ſchriebene Gara utie einer lebenslänglihen &'eilung 
tn jeden alle gegeben. Hunderte von Zeugniflen von 
woblbetannten uno zuverläfigen Bürgern in Chi: 
cago, wlche dauernd deheilt wurden. Warum unver— 
ſchͤmte Preiſe zahlen für Bruchbäuder und Behand— 
lung, wenn wir eine ſchnelle Heilung zu einem Mreiß 
erzielen, Der im Bereiche von Jedermann ſteht. Keine 
hohen Gebühren verlangt, und Zahlungen tönen nad 
wid nach gemadht werden. Warum leidet Jhr au 
diejer gefährlichen Krantheit, die Guer Neben einer 
jortwährenden Gefahr aus sieht, und es Euch unmög— 
Hd macht, die Arbeit eines geſunden Mannes zu ver— 
richten, noch ſeinen Lohn zu verdienen. Unſere Me— 
thöde hat die Probe beſtanden und iſt don der anes 
dizinischen Wiffenichaft allgemein als Die mund 
darfte En tpedung der ärztli ihen Kunft der Neuzeit ans 
erfannt. Eie wird von Hunderten bon Aerzten em 
piohlen, tweldhe von allen ITheilen de3 Yandes zu 
uns tommen, um Unterweiſung in der Meibode zu 
erhalten, wweldhe Die Behandlung von Brüden win 
geitaltet und die barbariichen gefährlichen Operativ 
hen mit Wochen und Wonate lgugem Leiden, Unge— 
wißheit und Yebensgefabr unnöibig gemacht hat. Wir 
verfaufen Euch fein Vruhband, wir erzielen eine 
Heilung und Ahr fünnt das Bruchband für int: 
mer bei Seite “iegen. Lejet Die N amen einiger von 
den Hunderten, Die lange, geheilt wurden. 

„Im Juni 1896 wurde ich in der Zeit von 6 Wo— 
ac von einem ſchlimmen Bruch gebeilt, mit dem ich 
2) Sabre behafter war, Di cd die „Berfection® Wie: 
thode Des Kirt Medi cal Dispenfarn, Ich bin 65 
Jahre alt und verrichte die ſchwerſte Art Tages 
arbeit. Die Behandlung iſt — und hatte 
nicht den Heitverluſt einer Stunde zur Folge. Lars 
Lindquiſt, 041 Superior Üpe., Süd Chicago.“ 

„Es freut mich, ausiagen zu Tönnen, das ih vor 
8 Jahren volftändig von einem fhlimmen Bruch, mit 
dem ich 14 Jahre behaftet var, durch das Stirt Des 
dical Dispenjarb gekeilt wurde. Mein Fall war au: 
Serordentlih ihlimm, und zu der Zeit konnte ich 
aud fein Yruchband finden, das die Gingemweide zu: 
rüdbielt; aber jeht babe ich feinen Gebrauch mehr 
für ein Bruchband und babe es darum weggeworfen 
und bin alle Tage an der Arbeit. Anthony Wiltons: 
berger, 3 Wabaib Anve., Ghirage.“ 

Qor mebr al3 3 Nabren wurde ich durch das Kirk 
Medieal Dispenſary ‚von einem Bruch gebeilt, mit 
melden ih jeit meiner Kindheit an behaftet war. 
Tieie Pebandlung ift twinderbar und ich ratbe allen 
Denen, die Damit bebaitet find, einen jofortigen 
Verfuh anzuftelfen, um dauernd geheilt zu werden. 
Ah arbeite alle Tage und braude fein Bruchband 
mehr. PB. E. Moden, 121 Franklin Straße, 
G3 ift ebenfall3 uniere Spezialität, und garantiren 
mir Heilungen in allen Fällen von Hämorrhoiden, 
Fifteln, Fifures, Geichwüre und alle Krankheiten 
des Afters, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren, 
Fingemeide und Blaje, allgemeine und nerpöfe 
Schwäche, Mattigleit und unnatürliche Verluſte bei 
Aungen, Mittleren und Alten, Katarrh, Aſthma 
Prongitis, Schwindjucht und = Krankheiten des 
Kovieg, der Keble und der Yungen „ueroöje und 
private Krankpeiten, — der Frauen. Wir 
haben jede: neue und wiflenichaftliche Einrichtung 
für ſchnelle Heilung aller chroniſchen SKranfbeiten 
jeder Art, einſchließli ich beiger Yuft und eleftrijcher 
Behandlung in jeder Form. 

$5 per Mount für alle ärztlihe Bebandlıung, 
einfchliehlih Medizinen. Schiebt es nicht auf, ſon— 
dern fonfultirt Sofort die zuverläffigen Epezialiften 
in Diefem alten Ftabliffement. welche jeit IR Nabren 
als Chicago's erite und geichidteite Uerzte anerfaunt 
find. Koniultation frei. Falls Abr aukerbalb wohnt, 
Ichieft Briefmarke für SFFragebvacıı, wir garantiren 
Heilung per Woit in allen Fällen, die wir in Be— 
bandlung nehmen. Batienien befucht in allen Theilen 
der Etabt. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY 


Zimmer Z11 un» 212 
Chicago Spera Soufe Gebäude, 
112 &larf Straße, Ede Baihington. 
Stunden: 9 Vormittags bis 8 Abende. Sonntags 
9 bis 12. didofg* 


Binter» den soutiffen. 
Lüften mir einmal den Vorhang, 
der die interefjanteiten Geheimnifje der 
Bühne verhüllt, und verfuchen wir ei- 
nigen ber effettpolliten Jauberfunft: 
tüde der Theaterwelt auf den Grund 
zu kommen. Es iſtVormittag. Der Zu— 
ſchauerraum liegt in tiefſtem Duntel. 
Nur die Bühne iſt in allen ihren Thei— 
len ſo beleuchtet, daß man die Dinge 
ringsum wahrnehmen kann. Es findet 
keine Probe ſtatt, wohl aber ſind Ma— 
ſchiniſten und Theaterarbeiter mit der 
Aufſtellung der Dekorationen und den 
ſonſtigen maſchinellen Vorbereitungen 
für den Abend beſchäftigt. So wan— 
dern wir unbeachtet über die Bühne, 
dringen in die Nebenräume, zuerſt in 
den Raum unter dem Podium, dann 
höher, immer höher, bis zur höchſten 
Galerie des Schnürbodens hinauf. 
Ein Labyrinth, ein Chaos von rieſi— 
gen Dekorationen, großen und kleinen 
Verſatzſtücken, von allerhand Gegen— 
ſtänden, deren Konſtruktion und deren 
Zweck nicht ſo raſch zu erkennen ſind, 
von hölzernen beweglichen und unbe— 
weglichen Pfeilern, von Walzen und 
Flaſchenzügen und von Stricken, ſehr 
vielen Stricken — das iſt der erſte Ein— 
druck. Es ſcheint völlig unmöglich zu 
ſein, ſich in dieſem Chaos jemals zu— 
rechtzufinden. Wir gehen wieder auf 
die Bühne zurück, die ſcheinbar das 
einfachſte Bild bietet. Aber ein Blick 
auf den Boden unter den Füßen zeigt, 
daß die Sache auch hier durchaus nicht 
ſo einfach iſt. Dieſer Boden iſt zer— 
ſchnitten in kleinere und größe 
Theile, in Kaſſetten, — * 
Rinnen u. ſ. w. Und bald zeigt es 36 
was die Einſchnitte bedeuten. Der 
Theaterbeſucher weiß von einer Ver 
ſenkung nicht viel mehr, a 13 daß Ber- 
fonen auf der Bühne aus der Tiefe 
emporfteigen oder in die Tiefe berfin- 
fen. Auf einer modernen, aut eingerich 
teten Bühne aber baden die Verjenkun 
gen noch einen viel wichtigeren Zweck. 
Sieht man dem Thun der Iheaterleute 
au, jo gibt es bald ein überrafchendes 
Bild. Eine volljtändige Dekoration, die 
eben daitand, verfchwindet urplöglich. 
Ein Theil geht rafch in die Höhe, wäh 
rend ein anderer Theil in die Tiefe ver- 
Und faft gleichzeitig taucht 
eine andere Dekoration auf, von oben 
und von unten, und man jteht mitten 
in einer neuen Umgebung. Der ganze 
Szenenmwechfel vollzieht fich ——— 
raſch und auffallend geräuſchlos. 


Das 


iſt beſonders der Fall in den großen 


Opernhäuſern. 


Während früher und 
noch jetzt auf kleineren Bühnen viele 


Menſchenkräfte erforderlich waren, um 


drauliſche M 


einen raſchen Szenenwechſel herbeizu— 
führen, erfolgt dies in den modernſten 
Theatern ſicherer und leichter durch hy— 
daſchinen. Nur ein Drud, 


und durch die Gewalt des zuſammen— 
| gepreßten Maflers in den Röhren wer: 
| den die fehmerjten Laften von unten in 
| die Höhe getragen und von oben nad 


unten gefirgrt. Effeftitüde, mie etwa 


| der Brand und der Zufammenfturz ei- 


| med 


ned Schloffes — 3. B, im „Räthchen 
von Heilbronn“ — find mit diefer Ein- 
richtung eine Kleinigkeit. Die für den 
aufgeitellten Kouliffenmwände 
und „Practicables” ftürzen in fich zu- 


ſammen, das Ueberflüſſige verſchwin— 
det raſch nach unten, und das Bild der 
Brandſtätte, das ſich nun zeigen ſoll, 


kommt von der Tiefe nach oben. Dieſe 
Einrichtung ermöglicht es auch, daß 
zwei mit zahlreichen Verſatzſtücken und 
Requiſiten ausgeſtattete Szenen hinter 
einander aufgeſtellt werden können, 
daß ſie einander im Moment ablöſen. 
Die — ſtehen 5 auf ihren 


— * RAM 


— 


— ——— ——— ————— ———— —— 5 ——— — ——— 


— — — 


Stücke verfchtoinden, bie J— * 
men, ein Hintergrund wird in die Höhe 
zum Schnürboden gezogen, ein anderer 
Hintergrund Tentt fih. gleichzeitig 
herab... Die Szene entjteht, ohne daß 
vieles Geben und Kommen der Arbei- 
ter auf der Bühne erforberlich wird. 

Nun wird die Szene beleuchtet. Das 
Licht fommt von oben, von unten, bon 
beiden Seiten, und es iſt merkwürdig, 
daß feine von den Perfonen, die fich 
etwa auf der Bühne bemegen, einen 
Schatten auf den Boden oder auf die 
Detorationen wirft. Sede Stelle, mo 
ein Schatten entitehen fönnte, ijt eben 
mit befonderen Schlaglichtern verfehen. 

Doc plöklich nimmt das Licht eine 
andere Farbe an. E3 wird dunkler, es 
färbt fich roth und röther und gebt 
dann allmählich in eine neue Nuance 
über, die den Charakter des Mond- 
lichtes trägt. 

Die Elektrizität it jekt der große 
Meijter, der auf der Bühne Wunder 
pollbringt, von denen man früher nicht 
einmal geträumt hat. lnd eines der 
Ihönften Wunder ift das Licht. Die 
ganze Beleuchtung der Szene ijt näm= 
lich in drei Serien getheilt. Die eine 
Serie beiteht aus Glühlicht mit mei- 
Ben, d. h. ganz farblofen Glasbirnen, 
die zweite hat rothe, die dritte blaue 
Birnen. In einem kleinen Raum auf 
einer Seite der Bühne befindet ſich der 
Schaltapparat, an dem ein Mann 
ganz allein die Beleuchtung des Büh— 
nenraumes und auch des ganzen Hau— 
ſes beherrſcht. Phyſiſche Kraft braucht 
er zu ſeinem Geſchäft nicht, deſto mehr 
aber Geiſtesgegenwart, Sicherheit und 
volle Kenntniß ſeines Apparates. Von 
ſeinem Platze macht er nun Tag und 
Nacht mit allen Zwiſchenſtufen. 

Beſonders ſtarke Effekte erzielt die 
Elektrizität aber, wenn ſie auf der 
Szene verwendet wird. Wenn Held 
Siegfried auf dem Ambos ſeinSchwert 
ſchmiedet, daß die Funken ſtieben, ſo 
entſteht der Funkenregen dadurch, daß 
auf dem Ambos ſich ein Gitter befin 
det, das den Pol einer elektriſchen Bat 
terie bildet. Der Hammer iſt der 
zweite Pol, ſo daß jedes erneute Auf 
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ſchlagen eine Funkenbildung zur Folae. 


hat. Der Ambos wird dann von Sieg— 
fried geſpalten, indem er mit demHam— 
mer auf einen Punkt ſchlägt, der eine 
Feder auslöſt, die den Ambos ausein— 
ander treibt. Auch der Speer Wotans, 
der an Siegfrieds Schwert in Stücken 
geht, iſt mit einer elektriſchen Leitung 
verbunden, die die Speerſpitze in's 
Glühen bringt, worauf ſich eine Flam— 
me entzündet. 

Ein guter Maſchinenmeiſter kann 
aber auch gewaltige Wirkungen erzie— 
len, ohne die Elektrizität zu Hilfe zu 
nehmen. Zu den ſtärkſten Bühnen— 
effekten gehörte der Feuerzauber in der 
„Walküre“, wie er noch vor mehreren 
Jahren im Opernhauſe arrangirt 
wurde. Heute wird der Feuerzauber 
mit farbigen Dämpfen gemacht; früher 
aber ſchien ſich die ganze Bühne in ein 
wahres Feuermeer zu verwandeln. 
Rings um die Stelle, wo Brünhilde in 
langen Schlaf verſinken ſoll, waren 
Röhren gelegt, in denen ſich Kolopho— 
nium befand. Nach und nach wurde 
das Kolophonium über Gasflammen 
geblafen, und in gemaltiger Lobe 
flammte e8 empor, immer böber, im- 
mer jtärfer, bis die ganze Bühne in 
brennenden Flammen zu jtehen jchten. 
&3 war ein Bild, das mit feinerPracht 
entzücte und zugleih ein gelindes 
Srufeln verurfachte. 

Mit befcheideneren Mitteln werben 
andere Effekte hervorgebradt. Eine 
fehr feine, farbige Gaze, die in mehre- 
ren Lagen no durdhlichtig bleibt, 
bringt 3. B. das täufchende Bild des 
Maffers hervor. Noch einfacher find 
Blik, Donner, Regen, Wind u. f. m. 
auf der Bühne. Für Blik gibt e8 eine 
„Blitmwatte”, Die, nad) dem Entzünden 
arell aufleuchtend, das Bild der Wirf- 
Iichteit vortäufcht. Donner, Kanonen- 
Ichläge und dergl. erzielt man auf ge- 
mwaltigen Trommeln, die das Geräufch 
naturgetreu nahahmen. Kleinere und 
jehr einfache Apparate zaubern den 
Eindrud von Regen, Wind und Sturm 
hervor. 

Das ſind nur wenige von den vielen 
Vorrichtungen, mit denen man ſich auf 
der Bühne bemüht, „in der Nachah— 
mung der Natur gleichen“. Wenn man 
genießend im Parkett jigt, ahnt man 
faum, mie viel Geilt und Erfindung 
oft aufgewendet wird, um einen büb- 


ihen, rafch verfliegenden VBühneneffett | & 
und ipie wenig Geift oft | 
was | 
Aber die 


zu erzeugen, 
dazu gehörte, etwas zu Tchaffen, 
einen Bombeneffeft macht. 
Kunft it Slufton, und dieBiihne bleibt 
ſchließlich, ſelbſt mit der raffinirteften 
Technik, ſchön und blendend, ſie iſt 
wahres Zauberreich ... vor den Kou— 
liſſen. 


Die Werbung einer Berlinerin. 


Der ERS „größte Soldat der 
deutfchen Armee“, Wilhelm Ehmke aus 
Wotife fer, ift jeit feiner Entlaffung im 
Herbjt v. %. in ber Altienbrauerei zu 
Kiel ange eſtellt. Der wegen ſeiner Größe 
nehrfach in den Blättern erwähnte 
Gardereſerviſt hat das Herz einer Ber— 
linerin gewonnen. Die Unbekannte 
ſandte dem „großen Mann“ ſeit einigen 
Wochen die glühendſten Liebesbriefe 
und bat ihn ‚nach Berlin zu kommen. 
Außer Herz und Hand bot ſie dem 
Geliebten ein anſehnliches Baarvermö— 
gen. Sie wolle, ſchrieb ſie mehrfach, 
ihm 50,000 Mark zur Verfügung ſtel— 
len, auch könne er die Bewirthſchaftung 
ihres Rittergutes übernehmen. Der 
biedere Ehmfe ließ die Briefe An— 
fang unbeantwortet, da er an 
nehm, daß ein Scherz oder eine 
Schiwindelei der Sache zu Grunde liege. 
Alein die Dame jeßte ihre Bemühun- 
gen fort, und Ehmte ließ fich erweichen. 
Borlichtigeriveife erklärte er zunächft, er 
jei bereit, die Reife nach Berlin anzu= 
treten, falls ihm das Neijegeld über- 
mittelt werde. Nach wenigen Tagen 
traf thatfächlich ein Hübjches Sümm- 
hen aus Berlin ein, das nicht nur für 
die — Does auch Bi die ame 
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huxan ur Apotheke, 


Bruchbänder. : 


= mieten — ae 


.65c 


Die Kufmerfiameit der Träger von Brud)- 
bändern wird gelenft auf eine große Anzahl 
neuer auf Beitel- 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


| Bruhbänder jeder Sorte fehr Billig. 


zu feltenen Breifen, 


y“ Privatzimmer zum — haben wir im vierten Stock eingerich! et — 


bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


Kunden Four en da jich jelbit nach Wunich 
iv haben das 


die Bruchbänder aus 


größte Yager Bruchbänder der Weitieite. 





dampfte der Niefe mit dem rrühzuge 
nach der Reichsbauptitadt ab, und am 
Lehrter Bahnhof harrte jeiaer mit In 
geduld die Brieffchreiberin. 

Ehmte wurde von feiner Zufünfti= 
gen mit offenen Armen empfangen. 
Nahdem man fich der gegenfeitigen 
Yuneiqung verfichert, wurden zunächit 
die Freuden der Hauptitadt im Fluge 
* durchkoſtet. 
zwei? 
kam unſer praktiſcher Rieſe 
auf den geſchäftlichen Theil »urück. 
Da geſtand die liebetirunkene Braut, 


daß es mit den 50 Tauſend ſtark ha- & 


Keine 


perte, und das Rittergut ſchien auf 
einer noch unentdeckten Inſel zu liegen. 
Plötzlich ernüchtert, wandte der Reſer— 
vegardiſt der Hauptſtadt und 
Pſeudo-Gutsbeſitzerin den Rücken, 
nicht ohye von der Weinenden für "bie 
verlorene Liebesmüh 
digt zu: fein. 
der feinen Bierwagen und hat anfchet 
nend die Hofinung auf eine reiche Hei: 


rath aufgegeben. 
MEDICAL 
— — 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der fair, Derter Building. 

Die Herzte diejer Anitalt find erfahrene deutiche Sper 
iahıften und betrachten e8 ala eine Ehre, ihre nn 
itmenichen jo ichrell al8 möglich von ihren Gebre 

heilen. Gie heilen aründlidh unter Garant * 
alle geheimen Krankheiten der Maänner, Frauen⸗— 
eiden und Menftruntiondftörungen ohne 

peration, Hautkrankheiten, Folgen von 
Selbftbefletung, verlorene Mannbarkeit ıc. 
Operationen von erfter Stlaffe Operateuren, für radie 
Kale Heilung von Brüchen, ftrebs, Tumoren, Varicocel. 
(Hodentrankbeiten) 2. Komjultirt ung bevor hr bei« 
ratbet. Wern nöthig, plaziren wir Ratienten ın unier 
Privathoipital. Frauen Werden vom Frauenarzt 
Dame) bebandelt. Behandlung, infl. Mediziner, 


nur Drei Dollars 


ber Monat. — Schneidet Died aus. - Stunden: 
ex Uhr Rergens bis 7 Uhr Übends; Sonntags 10 bıE 


bw | 


- Bruge. 
Mein neu erfirndes 
ned Bruchband, vom 
ämmtlicden beutichen 
RS rofefloren enipfob- 
® a len, eingeführt in ber 
deutiogen Armee, ifl 
ür ein jeden Bruch zu heilen da3 beite. Keine falidhe 
ae feine Einiprigungen, Erine Gleftrie 


Ich feine Unterbrehung vom Geihäft; Unteriuhung 
frei. ner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandacen‘ ür Nabeibrüche, 
Beibbi ür ſchwachen 
Anterleib. utterihäden. 

Hängebauc und fette Xente, 

Gunmiftrünpfe, Grade» 

gun: undalle Apparate für 

erkrummungen des Küd- 
grates, der Beine und Fütze 
ic. in reichhaltigſter Aus⸗ 

— u Fabrikpreifen dorräthig, beim se deut · 
ſchen Fabritanten Dr, Rob’t Woltertz. @Ö Fifth Ape. 
nabe Randolvh Str. GSpezialift für Brühe und Ver 
wacdjungen bed Körpers. Sin jedem de pofitive 
Heilung. Aug Sonntags offen bis 12 Mbr- Damen 
rerden vom einer Dame bedient. 

Sin Netter in der Notd, 
ein ze Freund und weiler Natkgeber für Alle, 
wel an @eichlechrs-Rrankbeiteri und Verluſt 
der Rannesfenft leiden, ift daß umübertre ge 
deutihe Bud: „Ber Rertungs: Anker“, 45, 

250 Seiten mit vielen iehrreichen Bildern und eines 
Abhandlung über fFrauen-Srankpeiter und finder, 
loje (hen. Unentbebrlich für junge Leute beiderlei 
Geich:edht, die in den Eheitand treten wollen, 

Wird nad Empfang von 25 Et3. in Poſtmarken 
im einfaden Umjhlag jorgiam verpadt, frei zu« 
geſandt. Adreſſ 

DEU ING HES HEIL-INSTITUT, 
11 CHnton Place. ı ‚ New York. N. N: % 
„Der Rettungs: —— iſt — au haben in cbica. 
09, Jul. bei C'bas. Salaer,. 244 N.Halfted Str. 


Wichtig für Männer u. Frauen! 

Reine Bezahlung, wo wir nit furicen! Gew 
ipledhtstrantpeiten jeder Urt, Gonorrhoea, 
Sameniluß, verlorene Mannbarfeit, WMonat!: 
Hörung: Unreinigfeit des Blut:ß, Hautausichlag 
jeder Art, Sppbilis, Nheumatismus, Kotblauf 
vu. j. m. — Bandiwurm abgetrichen! — Wo 
Andere aufb ören zu furiren, garantiren wir 3 
furiren! Freie Koniultation mind!. oder brieil. 

Stunden: 9 Uhr Morgens bi3 9 Uhr Abends. 
— Privat-Spredzimmer. — Epredden Sie in der 
Apotheke vor. 

Cunradi's Deutſche Apotheke, 

441 S. State Etr., Ede Peck Court Chicago. 


leiden. Behandelt dieſelben gründlich 

ell bei mäßigen Prei ſen, ſchmerzlos und 

bertreftichen nenen Methöoden. Der 

ae M Kajenfatarıh und Sdwer: 

hör igieit wurde hırirt, io andere Acrzte 

erfelctos bi: eben. Kinitiihe Augen. Brillen 

angepaßt. Unterfuchung und Bath feei. 

KRlınıf: 365 Lincoln Apve., Stunden: 

8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Somit 
tags 8 bis 18 Vormrittag®. 


N p- —— Zuczial⸗ Ara & 
tur Augen, Chrene, Raien: und 


frei vertrieben. 

Dauernmdgeheilt, 
Babhnfinn verbindert dur 
Dr. Kleines 
Wiederberftelier. 
Heilung für ale Nerven» 


Das ging jo | 
Tage lang, am dritetn Tage aber 
dringend | 


det | 


pollauf entjchä= | 
Der Riefe lentt jegt wie: | 


ı Alinsis. 


+ St. Youis Diamond Spezial. 


' Rodford. Dubugue und Vnle 
Rockford K 


Ottawa. Streator und va Salle. 
VRoöchelle, Rockford uud Forrefton.. 
, Omaha, Denner, Golo. Springs. 


| Elinton, Moline, Roc sland . 


Siterlin 


St. Paul und Minneapolis. .... 


Seit 50 Jahren das beſte 

Bausmittel gegen 

Unverdaunehxeit. 

Verstopfung, 

Bistandrang 
zum 
x Kopfe, 
Kimm nur 


FARSPIg" 


mit dem Namen Be 
AUGUSTUS BARTH 


auf dem Badet. 
PREIS 25 CTS, 


in allen Apotheken, 


> 
Schmerzen, 
Zähne gezogen ohne Schmerzen. 


Anerfannt ale das leichleite und befte jhmerzloie Zahne 
ziehen in Chicago. 


ind Brückenarbeij 

en in den Boſton 

iſt in jeder Be—⸗ 

Rebung zufriedenſtellend. Biſchof 

Samuel wallows, D. D., 7 Monroe Str. 

ebiß 82 —— auf von 81 

Veited Gebiß (S.$.W.) 88 Silber⸗Ful 

22.tar, Bold-Rroncı i —* Brücken 

Keine Berechnung für Zahr ign en 
veſtellt werden Eir Ce ſchriftliche Garantie mit 

allen Arbeiten. dv, her 2 ‚bw 


Boston Dental Parlors. Sa Str. 


Offen bis 10 Uhr Nbds., Eonntagqs den ganzen Tag. 
beiltime 


heilt Euch felbl 


‘ Krankthei« 
ten und unmatitrliche nn der Harn: Organe. 
Beide Geicledhter. Volle Aneifungen ınit jeder 
Splaiche: Preis $1.00. Derkauft von ® X. Stahl Drug 
do. oder nah Eimviang des Preiies per Erpreß vers 
Adrefie: E.L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straie und 5. Ylvenue, “x se 
S5adbili 


Eifenpahns Fahrpläne, 


wen ı Zähne 


French 
Specifio 


jandt. 


JIUnois Bentral:@iienbahn. 


Alle ——— Zuge verlaſſen deu Zentral-Bahn 
bof, 12 Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Eüden fünnen (mi 9 Ausnahme des %. O. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.., 39. Str.-, Hyde Parts 
und 63. Strafe:-Station bejtiegen werden. Stadt« 
Tidet-Offtce, HP Adams Str. und Auditorium«Hotel, 

Durchgehende Züge— Adjahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis — *500N 11,508 

Monticello u und Decatur. +" 508 
. 2.10 8 
— 09 


; 2% 
@ 


88E5 SEEBESRER 
zsuss Esesuesee 


St. Youis Daylight Spezial.. 
Springfield & Decatur 
Karo, Zagaug 
Goringfield LK Decatur 
New Orleans Boftzug 
Bloominaton & Ehatsworth.. 
Ebicago. Ka: :o & New Orleans . 
Gilman & Kankafee. "EHEN 
u Dubuaue, Siour Gıty & 

Siour Falls Schneilau 4ug EIN 
Rodford, Dudugue & Siodux City. al. = 5 
Kockford Paſſagierzug N 


— — 
„525 S@rrkammpn 


— ⸗·⸗ 


— 


"BIN 


0m 


veebort Srpreß 
Dubugue & ;ercevort. 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. "Täglid. —* 
lich ausgenommen Sonntags. 


8 
23 


Burlington:inie. 

Ebiragn-. Burlington: und QuincyEilenbahn. zel. 
N. 21 Mai. Schlafwagen und Xidetö in 211 
Elarf Etr., und Union«Bahıhof, Ganal und Adams. 

Büge Abfahrt Ankunft 

Enfal na Galesburg 8.10% 

6.10 9 

L.IHN 

8. 2 N 


7830 B 
+ 8.309 
7808 
„10.00 B 


— 30 u 
„IES 


Bort Madifon und Reofuf 
YofalsPunfte, Ylinois u. Joa. 
Gnlesburg und Uninch 


Dttawa und — 

Rocelle und Nodford.. 
KRaniassitn.St Aoeu. Leabeuworih?* 
ort Worth, Dallas, Houfton 
aba, &. Biuffs, Nebrasfa 


+4. 33 
+ 


KanſasCity. St. Joe n. Xeavenwo rih —8* VOR 
Quincey Keofnt, rt. Diadiion..... "10.30 N 

mabha, Yincoln, Denvder.......... "10.30 N 
—8 Daden, Satiforma..... "10.3IN 
Zeadiwond, Dot Spriugs, ©. D... *10.ION 
St. Paul und Minneapolis .I10. 10 N 

Taͤglich. a lich, aus genommen Sor ıntags. 
lich ausgenommen Samſtags. 


Kuoreenon 0 eiti 0. 8 iiber 


MONON ROUTE Dearborh Stanom. 


| Kidst Officeöd, 3832 Klart Strage und Nubitorium, 


| Sjndianadolis u. 


re & Boiton Erprek.. 
Ten ort & Boiton Erpre 


Abgang. Ankunft, 
nbianapoliß u. Eincinnati * 2:45 Bm, 
aib’ton, Balt., BEL, N. 9.” 2:45 Dun, 
Lafapette und Yourtville.....” 8.20 Bm, 
Andianepofis u. Gincnnati $ = 0 Lu. 
Cincinnati "Il: 
Indianapolis u. Cincinnati. 
Safayette Accomobation....- 
Lafayette und Eoutöville..... 
Judianapolian Cincinnati 
a Züglıh. + Sonntag auzg. 


Rikel Biete. = Sie Bew Dort, Shicage uns 
&t. Louis:Eijenbahn. 
Bahndof: Tan Buren Sir. & Pacific Ade 
Ele Sitge täglich. Abſ. Uns, 

u 05 KEN 
LEN AGNR 

ort & Bofton Erpreß 10.5N 758 
Für Raten nıd Shlafiwagen-Alfommobdation ſpe 


.ornen nenne 


| Bar oder adreiüirt: Henry Ihorne, Zidei-Agent, 


| adams Str. Ebicn aa, AL 


| Daily. tKz.Sun. aTuc.& Sat. bMon.& Fri. 


rößen Nerven» | Paeitie Comst Limited... .uu.unenenennnen al, 1.0 aus 4. = s Pit ‚ 


Poſitive 


Krankheiten Fits. Evilepfie Krämpfe u. Beits- 


toanz. Keirne its oder Nervöfität nach eintägigem 
@rhrand. Behandlungs⸗Anweifung und $2 Ders 
inchsflaſche frei für Fits-Leidende; ſie haben nur 
hbeim Empfang die Expreßzkoſten ahlen. 
Schreibt on Dr. Kleine Lid. Bellevue 
Medicine, 981 N Ira Str. Sb: tabelobia. Da 


u or. 


B & Comp. E. ADAMS STR, 


Optiter. 


— of! 


Genaue Unteriuhung von Augen nnd Anpaffung | 


von Gläfern für alle Mangel der Sehfraft. Roufuitirt 


uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St, 


ge geuuber der Pon⸗Ofſice 


—— 


t 
Briiien und Yu HL — I * 


— Gamerad u. — 2 


___ m 


Deulfche Hebammen: Bahule, 


Eröffnung de# 26. Semei Scemefterö am Dinieg, 
den 7. Hebruar 1899. Unmelpdungen münds 
ih oder ihriitiih werden jet ent eaeees 
nommen bei Fr. Scheuermann, —— t 
für Frauen ud gest und ouiiche Arant⸗ 
heiten, Wr. 191 G. Norih Uiben Gar Dur: 
ling Str. 4jaulm 


Dr. J. KUEHN 
SE Bere Ge 


& t gen aa geheilt 
beiten, Stei mit 

»ire: 78 State Sir., Room Fr & nun ent 
— * HEREIN 


u 


zelepbon 1 Dlain 


—GRICAGS & ALTEN-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


Leave. 


Pacıfie Vestibuled kuxrpress,.... be 
Kansas City, Denver & Calı mis... 
Kansas City, Colorado & Utah Expres 4 
Springfield &8t. Louis Day Local 4 
St. Louis Limited. ...... 
St. Iowis “Palace Fzp: — *8* be 
St, Lou & Springfield Midnight — 
Peorie Tiwited.. 
Peoris Fast Mail.... 
—— Night Express.. 

Joliet «x Bei wight Acı Accomm« dation. 


— 
EERSEhRRERER? 


&hicags & Erie:-@ijenbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium 
Zearborn-Station. Polku. 
Abfahrt. 
Marion Lokal...... +7.0B IR 
New York Bojton —3 VON ß 
Jamestown & Buffalo. EEE 3VON 
| Roceiter —— 
New Yorf & Boſton 
Golumbus & “torfolf, Da 
Taglich. * Aufgenomuten Ein 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrei Station, 5. Ave. und Serien Straße 
&ıtn Office: 115 Udauıs. Telephon Main. 
"Züglig. Füusgen. Sonntags. Mofahrt 
BRinneapolis, St. Paul. Dubuque, ei .. 


& 


Kanſas citu. St. Joſeph. 
Moined, Darıyaltiown ...... 
Giamore uud Byron Kocal..... 


Baltimore & Ohie. 
2 m Ze —I Stadd 


xpreiſe tun auf 
ae akt — ann rn 


— — on — | 


Gievelane. Mireling und 
atembus Erureh 


on (am 


A eh re 





"_„2bendpoft, Chicago, Dienftag, den 10. Januar 1899. 


Sorte, Die Ihr Immer Gekauft ] Habt. 
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Promotes Digestion,Cheerful- || 
ness andRest.Contains neither |} 

Opsun,Morphine nor Mineral. || 
Nor NARCOTIC. 


ee 


Aege iable — for As- 
similating thefood andRegula« 
—— ibe — — u 


Promotes Digestion, Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Op:um,Morphine nor Minesal. 

NoT NARCOTIC. 


Recipe af Old Ir SAMUELPITCHER 


Aperfect Remedy for Constipa- 


tion, Sour Stomach,Diarrhoea,| 33 


Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness ndLOSS OF SLEEP. 


FacSımile Signature of 


(Für die „Abendpoft“,) 


Neues aus Natur: und SHeilfunde. 


Die demijhen Beftandtheile der Meteor 
förper. 

Obſchon aus den meitejten Fernen 
und allen Richtungen des Weltraumes 
zufanmengemwürfelt, zeigen gleichwohl 
die Meteoriten — Meteorfteine und 
Meteoreifen — in ihrer chemifchen 
Zufammenfegung eine auffallende 
Gleihförmigteit. Unter den Metallen 
find Kupfer, Blei und Silber die ge- 
mwöhnlichen Beitandtheile des meteoro- 
logifehen Eifens, in welchem fie ganz 
iwie in dem, auf der Erde gefundenen 
und nad) perjögiebenen Methoden bes 
arbeiteten Eifen vorfommen. Ueberra= 
fchender MWeife fand fi au das, 
lange Zeit unbefannt gebliebene und 
erjt im Jahre 1875 von dem Franzofen 
Lecog de Boisbaudron entdedte, Me- 
tal Gallium in allem Meteoreifen und 
vielen Meteorjteinen. Die Metalle Na- 
trium, Kalium und das, auf der Erde 
feltene Rubidium find, obwohl nur in 
Heinen Mengen, regelmäßige Bejtand- 
theile des Meteoreifens. Chrom und 
Mangan werden in den Meteorfteinen 
angetroffen, von legterem aud Spuren 
im Metoreifen. Nidel ift ein Hauptbe⸗ 
ſtandtheil aller Meteorkörper, in wel— 
chen es faſt ſtets von Kobalt begleitet 
iſt. Während jedoch dieſe beiden Me— 
talle faſt in allem, dem Himmel ent⸗ 
ſtammenden, Meteoreifen in bedeuten- 
ber Menge gefunden wird, unterfcheis 
det fih das, in der Erde gefundene, | 
Eifen durch eine faft völlige Abmejen- 
heit derjelben, während an ihrer Stelle 
das Mangan auftritt. 


| lich in aeringeren Mengen: 





Die Zahl der, gegenwärtig noch aus | 


bemWeltraum zu uns gelangenden, fo= 
genannten Elemente ift verhältnigmä= 
Big jehr gering, wie einerfeit das 
gründliche Studium der Meteoriten, 
andererjeit3 das einfürmige Ergebniß 
der Spektralanalyſe lehrt. Man hat in 
dem Meteoreiſen noch keinerlei Stoffe 
gefunden, die nicht auch auf dieſer Erde 
vortämen. Selbſt die, auf der Erde als 
Hauptbeſtandtheile vulkaniſcher Ge— 
ſteine auftretenden, Mineralien, wie 
Augita und Olivein, ferner Kohlen⸗ 


J 


— u ner 


TRACT DIE UNTERSCHRIFT VON 





in feinem erfchöpfenden Werf über Die 
Elemente in der PHotofphäre oder 
Lichthülle der Sonne gelangt er 
dem Ausiprud: „Wenn die Erde auf 
die Temperatur der Sonne erhißt 
mwiürde, jo würde fie ein, dem Spektrum 
der Sonne ganz 
liefern...“ 
Diejelbe Antwort ergibt fich im We- 
fentlichen aus einer annähernden Be- 
rechnung der, im äußeren Theil des 
Erdförperd—ber bis etwa zehn Meilen 
unter den Geefpiegel reichenden Kruite 
— enthaltenen Stoffe, unter denen nur 
neunzehn in irgend nennenswerther 
Menge vorfommen, und zwar ftehen 
an der Spite: Sauerftoff alsLuft und 
als 
der aanzen Erdhülle bildend; dann Die 
Kiefelfäure oder Kiefelerde, Die 


| Viertel derfelben ausmacht; Eifen, das 


mwichts in der Erdfrufte (bi3 zu der an= 
aegebenen Tiefe) vertreten ift; ſchließ⸗ 
Calcium, 
Magneſium, Natrium, Kalium u. ſ. 
w. — lauter Stoffe, die wir in ähnli— 


nenhülle wiederfinden. — Von dieſer 


vereinzelten Wahrnehmung bis zu der 


oft gehörten Behauptung der „Einheit | Ten, aus dem fie 


des Univerfums“ ijt freilich noch ein 
großer Schritt. 
Seelifchbe Störungen dunh Schlaflofiafeit. 
Obſchon die ſchlimmen Wirkungen 
der Unterbrechung oder Störung des 
Schlafes während längerer Zeit auf 
das körperliche und ſeeliſche Befinden 
der Menſchen und vieler Thiere im 
Allgemeinen längit befannt find, fo | 
war es doch bis jetzt eine ungelöfte Aufs | 
gabe der vereinigten Phnfiologie und 
Piychologie geblieben, den unmittelba= 
ren Zufammenhang zwifchen geiftigen 
Störungen in Folge Schlafmangels, 
die bis zum Wahnfinn gehen fönnen, 
und den jte begleitenden oder anregen 
den Vorgängen im Nervenfyftem nach 
aumeifen. Ein frangofi ſcher Phyſiologe 
hat ſoeben die Ergebniſſe einer gründ— 
lichen Unterſuchung veröffentlicht, die 
dieſe Lücke auszufüllen und die, den 
| ABER Schlafmangel begleiten— 
den, krankhaften Erſcheinungen auf 


ſtoff und Waflerftoff, ja Kohlenwaf: | eine, in den einzelnen een vor 


jerftoff und Bitumindfe Subftanzen, 
bat man auf Meteoriten gefunden, 
während auch die Speftralanalyje eine 
weitgehende Uebereinftimmung zii- 
fen irdifchen. und auferirbifchen 
Sieffen ergeben hat. 

Die naheliegende Frage tft, tmelche 
Hebnlichteit beiteht zwischen der chemi- 
ſchen Beſchaffenheit der Sonne und 
derjenigen der Erde? Die Beantmwor- 
tung diefer Frage wird erfchwert durch 
bie gewaltige chemifche Wirkung ber 

Märme, die eines unferer fräftiaften 
e Diffoziations- oder chemiſchen Tren— 
nungsmittel iſt und denſelben Stoff 
in berfchiedenen Geftalten erfcheinen 
machen fann. So vermag fie durch ein- 
fache Temeperaturveränderung den 
Sauerftoff in zwei verſchiedenen Zu— 
fländen, dem gewöhnlichen oder inafti- 
ben und dem aktiven oder ald Don 
uführen. Der große Spettralphy- 

Be Romland'ift geneiat, die chemifche 
® haftenheit der&rde und der Sonne 

firmeniig gleich zu Halten. Denn 


nn mn nn — —— ——— — 
Bi 

r 
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mehr als 25 
len Nationeure 
n. 


gegen er 8 > 


RHEUMATISMUS, 


F TA und aehnliche Leiden ? S 
R- t grossem Erfolg dar unter den strengen # 
‚DEUTSCHEN GESETZEN 
— beruehmte, er 


. RICHTER’S 


PAIN EXPELLER 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! 


arke , 
GOLD Bio. MEDAILLEN. 
albaeuser, Eigene Glashuetten. 
> —F Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaibh Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 vate 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Lafe 


jih gehende, 
| merung ; zurüdzuführen ſcheint. 
zu | 





ı tung gelangenden, 


Bhyfiologe folgendes Bild. 
ähnliches Spektrum | —— 
ſinnsanfälle ſich häufig vereinigt fin— 
den, wird ununterbrochene Schlafloſig— 
keit, die ſich auf Wochen erſtreckt, 
ſelten angetroffen. Die Patienten zeig— 


Zerſetzung und Verküm— 


Von den, nur ſelten zur Beobach— 
Fällen abſoluter 
entwirft der erwähnte 
Während 
und Wahn— 


Schlafloſigteit 


theilweiſe Schlafloſigkeit 


nur 


ten in dieſen Fällen eine, weder durch 
natürliche oder erbliche Anlage noch 


durch nachtheilige Lebensgewohnheiten 


erflärbare, tiefe Geelenjtörung. Am 
auffallenditen waren die, an einem 


Auer , | ftarfen und aefunden Mann und einer 
Dzean — die Hälfte des Gewichts | $ I 


ebenjolchen Frau eintretenden Erfchei= 


Ne | nungen, nachdem jener in feinem Beruf | 
en | als Eijenbahningenieur 


ſechs ar 


} va —— * und Nächte, dieſe als — 
bis zum zwanzigſten Theil ihres Ge-⸗ 


neun Tage und Nächte lang, allen 


Schlaf eingebüßt hatten. Zu Ende die— 
ſer Perioden verfielen ſie faſt plötzlich 
in Delirium. Inmitten heftiger Aufre— 


gung, begleitet 
— — —* gen, die Augen geöffnet, verharrten ſie 
chen Verhältniſſen auch in der Son- 4 DIE TIER, 


bon Wahnvoritellun- 


längere Zeit in einem traumähnlicdhen 
Zuitand, bis fie, in Beit gelegt, in 


| einen langen, gefunden Schlaf verfies | 
zulegt volljtändig ge- | 
heilt und faft ohne alle Erinnerung des | 


VBorgefallenen ale. Die Ge— 


| hirne zweier Hunde, die nach fünjtlicher 


\ 


| 
| 


{ 


| 


Verhinderung am Schlafen (der eine 
zwölf, der andere fiebzehn ITaae lang) 
; getödtet worden waren, verriethen die 
wahrjcheinliche Urfache der Erjchei- 
nung in der, unter dem Mikroſkop 
jihtbaren, mannichfadhen Entjtellung, 
Geftaltveränderung und Berfiimmes 
rung, mie fie bei Vergiftungen durch 
Urfenit, Blei oder Wltohol beobachtet 
werden. Aus diefem Grunde will der 
Autor jchliegen, daß die außerordent= 
lihen Wirkungen des fortgefegten 
Schlafmangel3 in einer „autotori= 
um. Vergiftung ihren Ursprung ha= 
ben, d. b. in einer Vergiftung der 
einzelnen Nervenquellen durch die, im 
lebenden Organigmus entjtehenden, 
Gifte, deren Ausscheidung durch die 
—— der normalen Schlaf— 
thätigkeit nicht erfolgen kann. — Dieſe 
Auffaſſung findet eine Stütze in der 
gleichzeitigen Entdeckung des entſchie— 
den amöbenartigen Charakters der 
Nervenzellen, vermöge deſſen jede ein— 
zelne derſelben nicht ſowohl das paſſive 
Glied einer von äußeren Einflüſſen ab— 
hängigen Vielheit bildet, als vielmehr 
ein, dem ganzen Organismus ebenbür— 
tiges, ſelbſtſtändiges, ſeeliſches Mefen, 
das durch feine fortwährenden, amö- | 
benartigen, Bemwequngen demſelben 
eine, Alles beherrfchende, Einheitsidee | 
aufpräat, in melcher der Schlaf den 
gewöhnlichen förperlichen Funktionen 
wie eine höhere, halbjeelifche, Macht 
gegenüberfteht. L. 


— Auf der Promenade. — Schau: 
fpieler: Grüß ©ott, Kollegin! — Alte 
Liebhaberin: Mein Herr, was unter- 
ftehen Sie fih! — Scaufpieler: Na, 
Na! Nur nicht zu empfindlich. 

— Sympathiſcher Anklang. 
Schaffner: „Hier iſt ein Rauchcoups6.“ 


—— „Haben ©’ PUREADE au 
Raufeoupet“ _ * 


RE — 


Farbige Glasplatten. 


Eine ebenfo merfwürdige mie mich» 
tige Entdedung, die, wie jo manche 
andere, eigentlich einem Zufall zu ver- 


danfen ijt, hat Henry Eros, ein franzö- | (Smalte) als in derjenigen mit 


fiicher Bildhauer und Keramifer von | 


Ruf, unlängit 
Barifer Afademie der Wilfenjchaften 
porgelegt. Eros bejchäftigte fich jeit 
fait 15 Jahren mit einer Reihe von 
Verfuchen, die auf eine 
lung von Kunjtgläfern abzielte; zu 
diefem Zivede waren ihm vom Staate 
ein Utelier und befondere Schmelgöfen 
in der berühmten Porzellanfabrif von 
Sepre3 zur Verfügung geitellt mor= 
den. $m Berlauje jeiner Unterfuchun 
gen geichah ed, dab er verjchiedene 


| Stüde von farbigen Gläfern prüfte, 


| 


I 
I 





dabei nahm er unter andern ein bla4zs 


den Mitgliedern Der | 


neue Heritels | 
nes Email hergejtellt, durch den iarbis | 
jofort eine | 


| Art 


Verwendung fommt, wechjelten je nad) 
ihrer Zufammenfegung in braunen, 


gelben und rothen Tönen. Die blauen | 


Tarben von Kobalt erjchienen jowohl 
in der Verbindung mit Kiejeifäure 
Thon⸗ 
Blau) durch den 

Cros lernte nun 


erde. (Thenards 
Schirm roſenroth. 


bald die Gegenwart von Kobalt in allen 


COMMERCIAL 


Glasflüffen durch jeinen Schirm oyne 
meiteres erfennen. Aus Kobalt und 
Untimon oder Uran wird 5. B. ein grüs 


gen Schirm aber erjchien 
rothe Tönung, die die Gegenwart des 
Kobalt anzeigte. Andere chem'ſche 
Farbſtofſe behalten bei dieſer neuen 
der Betrachtung wiederum ihre 
Farbe bei, ſo die grünen und blauen 


| Färbungen des Kupjers, 3. B. die Stus | 


und ein gelbes Glas und legte fie über= | 


einander, um eine grüne yarbe au er= 
halten. Zu feiner Ueberrafhung naym 
er jedoch wahr, dab die Gegenjtände, 


| Bergblau), 
ı (Kupferoryd 
| Schmelzfluß), 


die er durch dieſes Doppelglas beteach- 


tete, durchaus nicht ſämmtlich in grü— 
ner Farbe erſchienen, wie es bei der Be— 
trachtung durch ein einzelnes grünes 
Glas der Fall geweſen wäre, ſondern 


pferberbindungen mit Kohlenſäure und 
Kieſelſäure (Malachit, Kupfergrün, 
das blaue Töpferemail 
in einem 
die blauen 
(Ehlortupferniederichlag 
fer), die blaue 
maſſe u. | 


j. m. Ein bejonderes 


} 


'sapital.. 





bleihaltigen | 
Alchen | 
in Kaltwais | 
alerandriniiche Olass | 
Bei⸗ 


ſpiel wird den Werth dieſer Entdeck- 


ung noch mehr veranſchaulichen. 


verſchiedene Färbungen annahmen. So 


verloren die Bäume, Sträucher 


und | 


Rafenpläße ihre natürliche Farbe, und | 


ihr Grün verwandelte ji) in Die gei= 
ben, orangenfarbigen und vothen Tö= 
ne de3 Herbite®. Der Himmel ba= 
gegen behielt, Durch das Doppelglas 
jehen, feine jchöne Azurfarbe, und eden= 
jo bewahrten fich die Blumen fait 
jämmtli ihr eigene Yarbenpradht, 
Man hätte nun aber mindejtens erwar— 
ten follen, daß fich die einzelnen Far— 
ben bei allen Gegenftänden beim Blid 
durch den künſtlichen Glasſchirm gleich 


wies. 


ge⸗ 
ſchöne rothe Färbung annahm. 
durch wurde es ſoſort klar, 
Schale ſpäter reſtaurirt 


unterſuchte durch eine doppelte Glas— 
platte eine alte egyptiſche Schale, 
für das bloße Auge äußerlich 
gleichmäßig azurblaue Färbung auf— 
Auch durch den Glasſchirm er— 
ſchien ſie blau bis auf einen Theil in 
der Nähe des Randes, 


daß die 


und zwar durch einen Anſtrich von 


Kobalt, der ſich aber bis auf dieſe eine 


Stelle, die dem bloßen Auge gänzlich | 
| EDWIN G. FOREMAN, Srüfident. 


verhalten hätten; das war aber teines= | 
megs der Fall, denn der grüne Anitıic) | 


der Bänke, Lauben und Zäune de3®ar- 
tens, wo Eros feine VBerfuche anjtehte, 
erjchien auch durch die farbigen Gläjer 


hindurch grün. Daraus z0g Eras ven | 


meiterhin bejtätigten Schluß, 
Yarbenerfcheinung, Die ein ducch bie 
boppelte Glasplatte beobachteter Ge— 
genjtand darbot, nicht bon der yärbung 
des Gegenjtandes jelbit abhängig war, 
fondeın von dem Stofje, «us dem 

diefe Färbung zufammengefegt war. 
Nunmehr unterfuchte er eine ganze 
Reihe von Körpern tbeils von natür- 


vaß die 
| Weiter 


entgangen wäre, wieder abgenußt hatte; 


Eros | 
Auslkunft in deutſcher Evrude gern ertheilt 


die | 
eine | 


'Foreman Bros, 
Banking Go. 


Südoſt· Ecde La Salle und Madiſon Str 


worden mar, | 


der eine jehr | 
Da: | 


die urjprüngliche Olajur beitand aus 


einer fupferhaltigen Farbe. 
aus Eifenverbindungen bereitete Blau 
und Grün behält 


Auch das 


feine urfprüngliche | Allgemeines Banf :» Geihäflt, 


Farde beim Blid durch das neue In= | 


jtrument, jo das Flafchengrün, 
Seladon, das Preußiſch-Blau u. ſ. w. 


Verfahrens beſtätigt; er konnte in vie— 
len Fällen ohne weiteres die echten 


Edelſteine von gefälſchten unterſcheiden. 


licher, theils von künſtlicher Farbe, und 


ſeine Verwunderung nahm zu, indem 


| er jich immer mehr davon überzeugte, 


| 


Ey ein wertvolles Injtrument er 
in feinem einfach) aus zwei Glaspla:ten 
aufammengelegten Schirme in ber 
Hand hielt. Bald nämlich Jah er ich 
dadurch in den Stand gefeßt, zahlreiche | 
perjchiedene chemijche Stoffe und Rer=- 


bindungen ohne weiteres mit dem Auge | Kobalt rojenroth,. 


unterjcheiden zu können, auch wenn jie | 
für das ° bloße Auge genau Ddiejelbe 
Farbe darboten. Das grüne Cüront- 
oryd 3. B,. deffen Färbung genau mit 
dem des Blatigrüns übereinjtimmt, er- 
ſchien durch den Schirm hinducch in 
einem tiefen Braunroth, ſeine grüne 
Löſung in Salpeterſäure nahm eine 
ſchöne ka Pe: dan und bie 
brigen manktigfo igen iſchungen, in 

in Glasflüſſen zut 


| 


| 


| 


| 


Der ehte Smaragd nimmt nämlich 
unter der farbigen Doppelplatte einen 


rofa=dioletten Ton an mit einem leicht | 


grünlichen Glanze, der über gemifie 
Flächen feiner Oberfläche binmweg zu 
huſchen ſcheint; ein falſcher Smaragd, 
der jeine grüne Farbe gewöhnlich durch 
Kupfer erhält, blieb auch durch den 
Schirm hindurch grün. Der echte Sa⸗ 
phir bewahrt ſeine tiefblaue Farbe, der 
falſche wird wegen ſeines Gehaltes an 
Es läßt ſich nach 
dieſen Beiſpielen ermeſſen, daß der 
Cros'ſche Glasſchirm einer außeror⸗ 
dentlich vielſeitigen Anwendung fähig 
iſt, und ſein Werth wird durch die Ein— 
fachheit ſeiner Herſtellung nur erhöht, 
denn man braucht dazu nichts weiter 
als eine blaue Glasplatte und eine 
elbe, von denen die erſtere ihre Farbe 
ch Kobaltoxyd, die letztere durch 
iſchung von Manganorxyd und 
3 eh Die 


nahm Cros nun verſchiedene 
Edelſteine vor und fand auch in deren 
Unterſuchung den Nutzen ſeines neuen 

A. Holinger, 


das | 





Iiiche Grundlage diefer Erfcheinungen, 


einfache Glas- 
bleibt 


wird, warum dieſer 
ſchirm in ſolcher Weiſe wirkt, 
noch zu erforſchen. 


Finanzielles. 


National Bank 


OF CHICAGO. 
Sidofl- Ecke Deacborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864. 
. 81,000,000 
Veberihuf. ...8&1,000,000 


Allgemeines Baukgeſthäft. 
Freditbriefe, 
Wechſel-, Kabel- und Poſtzahlungen 


nach allen Blätzen in Deutſchland und 
Europa zu Tageskurſen. 


Kapits! . . 5500,000 
Veberichuf; . $500,000 


OSCAR G. FOREMAN, #ize-Bräfident, 
GEORSE N. NEISE, £aifirer. 


Konto mit Firmen und Private 
verſonen erwünidt. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. va 


E. Hildebrand, 
Redtsanmalt, 





Schweizer. Konful 


‚A. Holinger & Co., 


Hupothekerbuank, 


165 Washington Str. Tel. Main 1191. 

Wir bieten folgende vorzügfiche, in Gold bezahlbare 
erite Snpothefen * Berkauf an, mit Zinſen zu 
6 und 6% Prozen 

8275 — 400 — 600-700 1000—1200— 
1400..1600-2300- 25 500-3000—-4000 
— 42 

Wir haben einen Spezialfond von S200, 000, 
in Beträgen von 35000 anfwärts auf befonders gute 
Sigerpeit zu 5 Prozent zu verleihen. dıdoja,bıw 





RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220—ı108 2a Saür Zir. Rcatsammälte. | 


“ —— 


H.0.S —“38 


60. 


tion, Sour Stomach,Diarrhöea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and Loss OF SLEEP, 


— 


Purplen Seed 
AUS SEI + 


Aperfect Remedy For Constips- [18 


a a 
2.2 f ala a — E S 
£ —— —B 


Er 


Fac Sımile Signature oR 
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Finanzielles. 


| die ung die Aujflärung darüber veben | 


Sidney Loch & Co, 


125 La Salle Str, 
Srundeigenthum 


Ge 
zum niedrigſten 


Zinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


ianG, 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 


zu verleihen auf 


eigenthum. Erjte Sypothefen 
zu verkaufen. 


Weare 
Commission 
Company, 
Old Colony Building, 
| Grain, Provisions, 


‚Stocks & Bonds. 


PRIVATE WIRES. 


in “Rh am 


Schükt das Eilen. 


Mie eine ölige Schuhmidhie 
Eure Schuhe und guter Ans 
ftrid) Euer Haus Ihüst, jo 


B-2 Liquid 
Ofenſchwärze 


Idas Eiſen Eures Ofens. 
J Es giebt nichts ebenſo gutes 


| 
Geld zu verleihen auf Grund» 
| 
| 





| Anbdiana Garifide 2lod, per — ———— 


2 MORTGAGES 


A oder „gerade jo gutes“. 


Martin & Martin, 


Fabrikant, CHICAGO. 


Kohlen. 


Die Sartkohle die wir verfaufen, die 


Cross Creek Lehigh 
unterjcheidet fih bedeutend von der gewöhnlichen bier 
in der Stadt vertan ften Dartfoble. Sie itbärter, 
glänzend, rein geficht, fchieferfrei und- wird garans 
tirt, feine Ehladen anzujeßgen, macht weniger Aſche 
und reicht weiter, als jede andere Darttsble. 
Weihtohlen zu den nicdrigiten Preiien im 
der Stadt. 
Melliton Qur np (tauchlos, kein Ruh), . Tonne * ‚00 
6 Y ing .Num J 708 
chte Hod ump, per Ton 53.50 
Andiana Ecmi:Plof Lump oder Ggg, Tonne 33.00 
Reite Allinois Oump oder Egg, der > 82.75 
Volles Gewicht, reine Moble, yrommpie Bedienung. 
Briefliche oder Telephon Beitellung C. 0.D. ausgeführt, 
Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80.jbD* 


52.75 Jipffen, 82-75 


Judiana Nut — 
Indiana Lump............. ———— 2.75 
Virginia Lump oo 
Hoding oder B. & DO 
No. 3 harte Gheitnut.. 
Egg, Range und Eheitnut zu den niedrigiten 
Preiſen 
Sendet Auftrage au 
E Puttkammer. 
a0. Fr 


lot, diboia.bw 





